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C\y ß-eulsche Trt sfr.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1.20 Mark,

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Altung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenstein tu

Z

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Auzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtlicheirr- und ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

M65. £*emfce*g, Seimtag, 5en 15. 1903.
Die Begründung zu dem Gesetz

über die Änderung der Posener
Kreisordnung

lautet wie folgt: Nach feststehender Auslegmtg der
Posenschen Kreisordnung. vom 20. Dezember 1828
(Gesetzsamml. 1829 S. 3) und des Gesetzes wegen
Anordnung der Provinzialstände für die Provinz
Posen vom 27. März 1824 (Gesetzsamml. S, 141)
hat der Staatsfiskus das Recht, die Kreistage zu
beschicken oder an den Wahlen zum Provinzialland-
Lage teilzunehmen, selbst dann nicht, wenn er Ritter ¬
güter erwirbt. Nach der Rechtsanschauung, auf
welcher beide genannten Gesetze beruhen, kommen
mit dem Übergang eines Gutes in das Königliche
Domanium die mit ihm verknüpften ständischen Be ¬
rechtigungen in Fortsall. Dieser Rechtszustand hat
mit der Scheidung des Krongutes vom Staatsver ¬
mögen seine innere Begründung verloren. Er ent ¬
spricht den heutigen Rechtsanschauungen nicht mehr
und wird vor allem den sehr erheblichen wirtschaft ¬
lichen und politischen Interessen nicht gerecht, mit
welchen gegenwärtig der Staat als Eigentümer
wertvoller und großer Güter auch in der Provinz
Posen an der Verwaltung der Kreise und des Pro ¬
vinzialverbandes beteiligt ist. Die Rechtsstellung
des Fiskus ist hier in dieser Beziehung nicht bloß
minder günstig, äls in allen anderen Provinzen der
Monarchie, wo er auf die Zusammensetzung der
Kreis- und Provinzialvertretungen gleichen Einfluß
auszuüben berechtigt ist, wie andere Großgrund ¬
besitzer, sondern sie ist auch innerhalb der Provinz
Posen selbst unbillig beschränkt im Vergleich zll der ¬
jenigen anderer juristischer Personen, welche als
Eigentümer von Rittergütern auf den Kreistagen
standschaftsberechtigt, und bei den Wahlen für den
Provinziatlandtag im Stande der Ritterschaft wahl ¬
berechtigt sind. Die Unbilligkeit dieses Rechtszu ¬
standes hat/sich schon in den letzten Jahren mit der
Vergrößerung des staatlichen Grundbesitzes lebhaft
fühlbar gemacht: sie wird“ umso schärfer hervor ¬
treten, je mehr der Staat mit den durch das Gesetz
betreffend Maßnahmen zur Stärkung des Deutsch ¬
tums in den Provinzen Westpreußen und Posen,
vom 1. Juli 1902- (Gesetzsamml. S. 234) bereit ¬
gestellten Mitteln zu vermehrten Ankäufen für die
Ansiedelungskommission und zur Erweiterung
seines Domänen- und Forstbesitzes schreitet. Es
muß daher eine Umänderung des bestehenden Rechts
ins Auge gefaßt werden.

Im Hinblick auf die Zweckbestimmung und aus
die Höhe der ösfenüichen Mittel, welche hier zur
Verwendung gelangen, kann es nicht genügen, den
Staat in Ansehung der fraglichen Rechte anderen
juristischen und den physischen Personen, welche in
Posen Rittergüter besitzen, nur gleichzustellen, son ¬
dern es muß ihm,.entsprechend den bedeutungsvollen
politischen Aufgaben, deren Lösung , innerhalb der
Provinz er sich mit seiner Grunderwerbspolitik zum
Ziele gesetzt hat, ein weitreichender Einfluß in den
Kreistagen und bei den Wahlen für den Provinzial ¬
landtag gesichert werden. Es muß insbesondere
Fürsorge getroffen werden, daß durch die Güter-
antaufe des Staats nicht die deutschen Stimmen
auf den Kreistagen und in den Provinziallandtags-
wahlbezirken vermindert werden und daß nicht aus
diese Weise , der Erfolg der auf die Stärkung des
Deutschtums in der Provinz gerichteten Maßnahmen
teilweise in Frage gestellt wird.

Der Entwurf steht deshalb vor, daß der Staat
im Stande der Ritterschaft für jedes länd ¬
liche G u t, das ihm gehört und welches an Größe
und Bewirtschaftungsart den für Rittergüter vorge ¬
schriebenen Erfordernissen genügt, je eine, jedoch
im ganzen nicht mehr als ein Viertel aller Stimmen
aus dem Kreistage und nicht mehr als die Hälfte
der Stimmen im Provinziallandtagswahlbezirke
führen soll.

In Betracht kommen dabei nach Artikel 4 zu b
der Verordnung vom 15. Dezember 1830 (Gesetz ¬
samml. 1832 S. 9) nur Güter, welche ein Gesamt ¬
areal von mindestens 1000 Morgen (255,32 Hektar)
umfassen, wovon wenigstens die Hälfte urbares
Land sein muß. Eine verschiedenartige Behandlung
der staatlichen Besitzungen, je nachdem sie bei ihrem
Übergang in Staatsbesitz Rittergutseigenschaft
haben oder nicht, würde nicht angebracht und bei den
älteren Domänen und Forstgütern vielfach auch nicht
durchführbar sein.

Für die Güter, welche die Ansiedelungskom ¬
mission ankaust, wird dem Staate das Stimmrecht
nur vorübergehend zustehen, bis diese Güter durch
Aufteilung eine Verminderung ihres Bestandes
unter die oben bezeichnete Mindestgröße herab er ¬
fahren. Das gleiche gilt von den zur Aufforstung
erworbenen Gütern des Forstfiskus, für welche die
Stimmberechtigung fortfällt, sobald nicht mehr
wenigstens 500 Morgen urbaren Landes übrig sind.
Es muß aber auch auf den Erwerb dieser später
wieder fortfallenden Stimmrechte für den Fiskus
Gewicht gelegt werden, da regelmäßig mehrere

Jahre verstreichen, ehe die Aufteilung oder Auf ¬
forstung der angekauften Güter so weit fortge ¬
schritten ist, daß sie aufhören, den im Artikel 6 der
Verordnung vom 15. Dezember 1830 borge*
schriebenen Mindestforderungen zu genügen.

Die Vertretung des Staats bei der Ausübung
seiner Stimmrechte ist nach dem Muster des § 97
Ziffer 1 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872
bez. 19. März 1881 geregelt. Besonderer Wert
wird auf die Bevollmächtigung der Domänen-
p ächt e r mit der Vertretung des Fiskus zu legen
sein, weil sie bestimmt sind, nicht nur im landwirt ¬
schaftlichen Betriebe eine für die benachbarten kleinen
Grundbesitzer vorbildliche Wirksamkeit zu entfalten,
sondern als wichtige deutsche Elemente auch in
politischer Beziehung den deutschen Bauern als Vor ¬
bild zu dienen und dort, wo deutsche Ritterguts ¬
besitzer abwandern, diese insoweit zu ersetzen.

Die Vorbereitungen für die Durchführung dev
freuen Gesetzesvörschriften werden einige Zeit er ¬
fordern. Der Tag des Inkrafttretens ist deshalb
£r

u f d,?n 1. Juli 1903 festgesetzt. Die erforderlichen
Ausfuhrungsbestimmungen wird ressortgemäß der
Minister des Innern zu erlassen haben.“

Soweit die dem Gesetzentwurf beigegebene Be ¬
gründung. Bei der Lektüre des gestern mitgeteilt
ien Gesetzestextes hat man annehmen können, daß
der Fiskus Stimmrecht auf den Kreistagen Nur
verlangt für die Güter, die vor der Erwerbung
durch den Fiskus Rittergutsqualität besessen haben.
Die Begründung belehrt uns dahin, daß künftig
stimmberechtigt sein soll jedes fiskalische Gut, das
„gn Größe und Bewirtschaftungsart den für Ritter-
gütek vorgeschriebenen Erfordernissen genügt“, also
nicht bloß die neuerdings auf gründ der Polenfonds
angekauften Güter, sondern alle zur Zeit im staat ¬
lichen Besitz befindlichen Güter, die den Bestimm ¬
ungen des Artikels 6 der Verordnung vom 15. De ¬
zember 1830 entsprechen. Dieser Artikel 6 der er ¬

wähnten Verordnung bestimmt:
„Die Landtagsfähigkeit eines Gutes geht, durch

Zerstückelung verloren: a. bei Gütern, welche 1000
Morgen und darüber enthalten, bei jeder Vermin ¬
derung der Substanz; b. bei größeren Gütern, wenn
sie bis auf weniger als 1000 Morgen verkleinert
werden. Unter diesen 1000 Morgen, wMe zur
Erhaltung der Rittergutsqualität erforderlich sind,
müssen wenigstens 500 Morgen urbaren Landes
verbleiben.“

Danach werden Wohl die m e i st e n v o r h a n-
denen Domänen auf den Kreistagen stimm ¬
berechtigt werden, soweit die Einschränkung nicht
Platz greift, daß der Fiskus nur ein Viertel der
Kreistagsstimmen erlangen darf. Wünschenswert
wäre eine amftiche N a ch w e i s u n g auf grmrd
des gegenwärtigen Status darüber, in welcher
Weste die Neuerung in den einzelnen Kreisen die
Majoritäts-Verhältnisse auf den
Kreist agen beeinflussen dürfte. In den mei ¬
sten Kreisen wird ja voraussichtlich die Majori ¬
tät dieselbe bleiben, es gibt indessen auch K-reise, wo
die Majoritätsverhältnisse durch die Neuordnung
eine Verschiebung erfahren werden: so sind bei ¬
spielsweise im Kreise Adelnau die städtischen Stim ¬
men jetzt am stärksten vertreten; der dortige Kreis ¬
tag zählt nur 9 Mitglieder, von^denen zwei auf die
Rittergutsbesitzer, vier auf die Städte und drei auf
die Landgemeinden entfallen. Tritt nun der Fiskus
mit 2 Stimmen in die Kombination ein, so erfolgt
eine Verschiebung der Stimmenverhältnisse zu un-

gunsten der Städte, die ohnehin auf den Kreistagen
so gut wie nichts zu sagen haben, obgleich sie nach
ihrer Steuerlast und nach ihrer Seelenzahl auf eine
ungleich günstigere Stellung innerhalb der Kreis ¬
tage vollen Anspruch haben.

Wir haben bei den jetzigen.Erörterungen die ¬
sen Gesichtspunkt bisher nicht hervorgekehrt, weil
wir eine Besserung der Verhältnisse im Rahmen
der geltenden Kreisordnung für gänzlich unmöglich
halten. Davon ist offenbar auch die Regierung über ¬
zeugt, denn das schon vor Jahren angekündigte
Gesetz, das eine bessere Vertretung der Städte aus
den Kreistagen herbeiführen sollte, ist noch immer
nicht erschienen. Den Städten kann ihr Recht nur

werden durch Einführung der neuen Kreisordnung,
eine Maßnahme, die wir wiederholt für den Re ¬
gierungsbezirk Bromberg als möglich und wün ¬
schenswert bezeichnet haben.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. März.

Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“
aus zuverlässigerQuelle erfährt, wurde Regierungs ¬
präsident von Brandenstern-Hannover, der um sei ¬
nen Abschied gebeten hatte, zur Disposition gestellt
und statt seiner Oberregierungsrat Bat tz-Breslau
zum Regierungspräsidenten nach Magdeburg be ¬
rufen;

‘

Dem Reichstage ging die Novelle zur See ¬
wannsordnung zu.

Die Budgetkommission des Reichstages strich
gestern im Ordinarium des Etats für Kiau°
tschou bei der Forderung „Remunerierung für ;
Hilfsarbeiater“ 3500 Mark für einen Gefängnis- j
oberaufseher und 6000 Mark für einen Aktuar, j
Von den sächlichen und vermischten Ausgaben tour* |
den von 90 800 Mk. 45 000 Mt. äbgesetzt; der neu* j
geforderte Posten eines Kommandeurs der Marine- ;

Infanterie bei dem Titel „Stammkompagnie in
der Heimat“ (7212 Mark) wurde gestrichen, der
Rest des Etats für Kiautschou bewilligt und sodann
eine Resolution angenommen, die Regierung zu er ¬

suchen, daß dem Kolonialrecht an den preußischen
Universitäten eine gebührende Stellung angewiesen
werde.

Über die Aufhebung des § 2 des Jesuiten-
gcsetzes soll, wie dem „Lok.-Anz.“ gemeldet wird,
die Beschlußfassung im Bundesrat hinausgeschoben
werden, da im Augenblick auf eine Mehrheit im
Bundesrat für die Aufhebung nicht mit Sicherheit
gerechnet werden könne.

AusParis telegraphiert man der „Voss. Ztg.“ :

In Monako, wo zur Zeit Fürst Radolin als Gast
des Fürsten Albert weilt, behauptet man, Fürst
Radolin werde demnächst aus seiner Nacht „Alice“
nach Kiel fahren und dort mit Kaiser Wilhelm zu ¬
sammentreffen, um ihn zu einem Besuch in
Monako einzuladen. Es besteht die Hoffnung,
daß der Kaiser die Einladung annehmen wird.

Die Geschütze der Feldartillerie. Dem „Bureau
Laffan“ wird aus Essen gemeldet, daß große Teil ¬
bestellungen bei Krupp in Arbeit gegeben sind be ¬
hufs-proheweiser Umarbeitung des Feldgeschützes

.

6 96 in Rohrrücklaufgeschütze mitSchutzschilden von

3 bis 4 Millimeter Stärke. Die zuständigen Be ¬
hörden beabsichtigten, mit. dem umgeänderten Ma ¬
terial bei den Herbstmanövern auf breitester Grund ¬
lage Versuche anzustellen, von deren Ausfall es

abhängen werde, ob die Umänderung sämtlicher Ge ¬
schütze in möglichst kurzer Zeit vorgenommen wer ¬
den soll.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
wurde der Antrag des Großherzogtums Sachsen,
betreffend die Prägung von Denkmünzen zur
Erinnerung an die Vermählung des Großherzogs
von Sachsen genehmigt. Ferner wurde zugestimmt
den Ausschußberichteu über die Vorlage betreffend
den Entwurf von Bestimmungen wegen Beschäftig ¬
ung jugendlicher Arbeiter auf Stein ¬
kohlenbergwerken in Preußen, Baden
und Elsaß-Lothringen.

Zur Orientreise der deutschen Prinzen wird
der Internationalen Korrespondenz aus Atben
berichtet: Der deutsche Kronprinz und dessen Bru ¬
der habön den früher angekündigten Besuch Athens
und der klassischen Städte anscheinend aufgegeben
und haben sich von Korfu direkt nach Ägypten ein ¬
geschifft. Über die Gründe dieser Änderung der
Reiseroute sind hier Vermutungen im Umlauf; das
Wahrscheinlichste dürfte sein, daß Kaiser Wilhelm
durch die Haltung der gegenwärtigen griechischen
Regierung zur Frage der 'Heeresorganisation sehr
peinlich berührt wurde und deshalb dem Kabinet
Delyannis keine Veranlassung geben wollte, die
Prinzen amtlich zu empfangen. Der Stein des
Anstoßes ist der Gesetzentwurf des Kriegsministers
Libritis, welcher die Stellung des Kronprinzen
Konstantin als Chef der Armeeleitung einfach auf ¬
hebt. Der Kronprinz hat offen erklärt, er erblicke
darin einen Vorstoß des Ministers gegen seine
Person, er werde jedoch nicht freiwillig auf seine
Stellung vernichten, sondern er werde abwarten,
wie sich die Abgeordnetenkammer und das Land zu
dieser Gesetzesvorlage stelle. Man muß hierbei be ¬
denken, daß der jetzige Ministerpräsident Delyannis
auch während des letzten türkisch-griechischen Krieges
an der Regierung war und daß von dort her noch
ein empfindlicher Gegensatz zwischen Delyannis
und dem Kronprinzen Konstantin besteht. Sollte
sich dieser Gegenstand noch weiter zuspitzen und De ¬
lyannis auf der Beseitigung des Kronprinzen von
der Heeresleitung bestehen, so würde der Letztere
naturgemäß während der Amtsdauer des jetzigen
Mnfiteriums ins Ausland gehen. Man versteht
es nun hier sehr wohl, daß Kaiser Wilhelm, welcher
an dem Schicksal seines Schwagers stets so innigen
Anteil genommen hat, durch diesen neuen Konflikt,
sehr unangenehm berührt wurde, und daß er des ¬
halb sofort den Besuch der kaiserlichen Prinzen ab ¬
bestellte. In Korfu haben dieselben auch strengstens
vermieden, in nähere Berührung mit den Behörden
zu kommen und haben nur einige Sehenswürdig ¬
keiten der Stadt, dasFort und das Schloß Achilleion
der verstorbenen österreichischen Kaiserin Elisabeth
bestcktiat. Es ist jedock, Aussicht vorhanden, daß der
Konflikt mit dem Kronvrinzen Konftanfin noch
baldigst beiaelegt wird, und daß dann die deutschen
Prinzen auf der Rückreise nach Athen kommen wer ¬
den.

Me dem „Reuterschen Bureau“ unterm 9. d.
Alts. aus Fetz gemeldet wird, ist der Kriegsminister

mit dem größten Teil der Truppen des Sultans
zur Feier eines großen muhammedanischen Festes -

nach dort zurückgekehrt. Der Prätendent befinde
sich noch immer in Tazza.

Deutschland.
X Berlin, 13. März. „Etwas geht vor, man

weiß nur nicht was“; das vielberifiene Wort kommt
wieder einmal zur Geltung angesichts der geheim ¬
nisvollen Vorgänge, die sich um die bevorstehende
K a i s e r r e i s e nach Kopenhagen gruppieren.
Aus der dänischen Hauptstadt, aus London und
nicht zuletzt aus hiesigen, angeblich mit dem Hofe
in Fühlung stehenden Kreisen kommen allerlei
„Nachrichten“ von ziemlich undurchsichtiger Beschaf ¬
fenheit und von ebenfalls schwer zu prüfendem
Werte. Da sie indessen im Kern übereinstimmen,
so muß man sie notieren. Dieser Kern ist, daß
wirklich eine endgültige Aussöhnung mit dem Kum-
berländer beabsichtigt zu sein schien, daß aber die
Halsstarrigkeit des Herzogs von Kumberland dis
Sache vereitelt zu haben scheint. Dieses „schien“
und „scheint“ gehört mit dazu. Man sieht nicht
klar, man hört nur unbestimmte Gerüchte, aber
man merkt, daß es da etwas zu sehen und zu hören

1

gibt. Was es ist, wird nicht dauernd verborgen
! bleiben können.
! Berlin, 13. März. Der „Norddeutschen All-
i gemeinen Zeitung“ zufolge sagte sich der K a i-

fer für heute Abend bei dem Reichskanzler
und der Gräfin von Bülow zum Diner an.
Unter den Geladenen befinden sich Admiral Holl-
Mnn,v Ministerialdirektor Althofs, die General ¬
superintendenten Faber und Dryander, die Pro»
fesioren Delitzsch und Slaby, das Mitglied der
Orientgesellschaft James Simon, Baron Alfred pon
Berger, Professor Reinbold Begas, die Flüael-
adjutanten Korvettenkapitän v. Grumme und Ma ¬
jor von Friedeburg, der Chef der Reichskanzlei
Conrad und Oberleutnant Viktor zu Eulenburg.

Berlin, 13. März. Die Erkrankung des ersten
Vizepräsidenten des Mgeordnetenhauses F r h v.
v. Heere man ist schwere Lungenent ¬
zündung. Er hat sich nach einer Influenza in
der Rekonvaleszenz zu zeitig nach Berlin begeben
und ist vor der gestrigen Sitzung plötzlich von
Schüttelfrost und hohem Fieber befallen worden.

Zum Direktor der Reichsdruckerei
unter Verleihung des Charakters als Geheimer
Oberregierungsrat mit dem Range eines Rats
zweiter Klasse ist der Oberpostdirektor L a n d b e ck
aus Köln ernannt worden.

Holland.
Haag, 13. März. Der Kommandant der

Marinestation Willemsoord Kontreadmiral Ellis
ist zum Marineminister ernannt worden.

Italien.
Rom, 13. März. Der Papst emfing heute

den Fürstbischof von Breslau, Kardinal Kopp.
Türkei.

Kovftantwopel, 12. März. Vom 8. bis 10.
März haben am Vardarftusse unterhatLGuerendsche
im Vilajet Saloniki Käinpfe mit einer bulgarischen
Bande stattgefunden. Obgleich die türkischen
Truppen und Gendarmen auf 200 Mann verstärkt
waren, gelang es der Bande doch, unter Zurück ¬
lassung von 4 Toten und einem Verwundeten, zu
entfliehen. Von den Gendarmen wurden zwei ge ¬
tötet. — Für die Durchführung der Reformen und
die Verbesserung der Verwaltungen in den drei
Vilajets scheint beim Sultan aufrichtig guter Wille
vorhanden zu sein. Eine weitere Vorbedingung ist
die Unterdrückung der Schreckensherrschaft der Ko ¬
mitees, unter welchen nach übereinstimmenden Be ¬
richten die macedonische Bevölkerung mehr zu leiden
hat, als unter den türkischen Mißständen.

Amerika.
Washington, 13. März. Eine Depesche des

amerikanischen Geschäftsträgers in Caracas meldet,
daß die Blokade des Orinoco wieder aufgehoben sei.

Afrika.
Kairo, 43. März. Der deutsche Kronprinz ritt

heute mit Gefolge von Luxor zu den Königsgrö) wn
und besuchte darauf den Tempel Deir-el--Baheri.
Nach einem in dem Cookschen Stationshause ein ¬
genommenen Frühstück kehrte der Kronprinz nach
Luxor zurück, wo er das Ramesseum und die Mem-
nonssäulen besichtigte. Das Befinden des an den
Masern erkrankten Prinzen Eitel Fried ¬
rich fit unverändert geblieben; eine Gefahr liegt
keineswegs vor; vielmehr hofft man daß der Prinz
sich in wenigen Tagen erholt haben wird. Bei dem
Kranken ließ der Kronprinz, als er die Reise nach
Oberägypten antrat, seinen Leibarzt, Oberstabs ¬
arzt Dr. Widenmann, zurück. Außerdem befindet
sich auch bei dem Prinzen Eitel Friedrich sein mili ¬
tärischer Begleiter, Major ä la suite des General-
stabes Wild von Hohenborn.



SÄ Deutscher Reichstag.
283. Sitzung vom 13. März 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundes ratstisch: von Goßler, Freiherr

von Thielmann u. a.

Abg. v. Oldenburg (kons.) hat sein Mandat
niedergelegt.

Nach debatteloser Erledigung einiger Rech ¬
nungssachen wird die zweite Beratung des
Militäretats beim Extraordinarium fortge ¬
setzt. Von der fünften Rate für den Truppenübungs ¬
platz in Neuhammer hat die Kommission 500 000
Mark abgesetzt. Sie hat ferner eine Resolution an ¬

genommen, in der der Reichskanzler ersucht wird,
Lei künftigen Anforderungen für neue Truppen ¬
übungsplätze zuvor genaue Entwürfe und Kostenan ¬
schläge festzustellen und den in Betracht kommenden
Grunderwerb durch Verträge sichern zu lassen.

Kriegsminister v. Goßler: Ich halte mich für
verpflichtet, der Debatte eine Grundlage zu geben.
Als die Sache in der Kommission besprochen wurde,
war ich nicht da, der General von Gollwitz hat dort
einige Zahlen, genannt, auf Grund derer ganz un ¬
gerechtfertigte Angriffe gegen einzelne Personen g’e?
richtet worden sind. Die Erwerbung eines größeren
Truppenplatzes war nötig, der geforderte Platz
schien nicht zu teuer, doch wurde sofort betont, daß
das Kartenmaterial unzureichend sei und die
Schätzung nur eine ungefähre sein könnte. Um
Etatsüberschreitungen handelt es sich keineswegs,
6 Millionen sind bewilligt, davon haben wir
4 130 000 Mark ausgegeben, sodaß noch ungefähr
2 Millionen uns zur Verfügung stehen. Der Platz
gehörte dem Grafen Alfred Dohna, er selbst be ¬
kommt das Geld jedoch gar nicht, sondern es wird,
da es sich um Fideikommißgut handelt, an das
Oberlandesgericht in Breslau ausgezahlt, die Person
des Grafen scheidet also ganz aus. Die Schätzungen
sind sehr sorgfältig vorgenommen, es handelte sich
dabei besonders um die Schätzung eines Waldes,
der auf 2 600 000 Mark geschätzt wurde. Später
reichte jedoch Graf Dohna eine andere Schätzung
von BVz Millionen ein, die eingehend motiviert
war, daß man rechtlich nichts dagegen einzuwenden
haben konnte. Ich habe darauf zwei Forstmänner
aus Hannover kommen lassen, und die sprachen
sich für die erste Schätzung aus. Wir boten darauf
21/2 Millionen, dies wurde abgelehnt. Von dem
Enteignungsverfahren wurde abgesehen. Darauf
wurde ein Obergutachter ernannt, der sich eingehend
mit der Sache beschäftigte, auf Grund seines Gut ¬
achtens wurden dann 2 740 000 Mk. gezahlt- so daß
wir 340 000 Mk. mehr zahlten, Graf Dohna aber
760 000 Mk. weniger erhielt, als er haben wollte.
Dies ist ein so billiger Preis, daß alle anderen
Plätze weit teurer gekommen wären, der Kauf an

sich ist durchaus günstig gewesen. Auch die Aus ¬
beutung des Terrains haben wir in sehr günstiger
Weise vorgenommen, wir wollten einen Teil des
Waldes weiter bestehen und bewirtschaften lassen,
so daß uns die Unterhaltung nicht nur nichts ge ¬
kostet, sondern noch einen Überschuß ergeben hätte.
Dies wurde uns jedoch unmöglich gemacht durch
höhere Gewalt, denn der Wald brannte teilweise ab.
Hierdurch wurden unsere Schätzungen über den
Haufen geworfen, denn die Holzpreise sanken be ¬
deutend, da zur Sicherung der Umwohner große
Ausrodungen gemacht werden mußten. Unsern
Schaden taxiere ich auf 1 Million, auch die Anlage
der Wege kam 200 000 Mk. teurer, als wir es
gedacht hatten, dazu kommen noch andere Kosten, so
daß wir 3 Millionen yrehr brauchen. Ich bitte
Sie jedoch, die Streichung der Kommission wieder
aufzuheben, denn sonst kommen wir in Verlegen ¬
heit, da wir die Nestsumme im nächsten Jahre un ¬
bedingt an den Grafen Dohna zahlen müssen.

Abg. von Kardorff (Neichsp.): Der Reichstag
hat den Kauf schon vor Jahren sanktioniert, indem
er damals die erste Rate bewilligte. Unbedingt
nötig ist es, daß der Reichskanzler sofort von der
Sache in Kenntnis gesetzt wird, daß wir anstatt
der geforderten Summe 500 Mille weniger be ¬
willigen. Wenn auch noch keine Etatsüberschreitun ¬
gen vorgekommen sind, so ist doch zu erwarten, daß
die Sache weit mehr als 6 Millionen 'kosten wird.
Die Hauptschuld hieran trägt vor allem der Wald ¬
brand, denn einmal wurde das Holz, auf dessen Ver ¬
kauf man gerechnet hatte, vernichtet und zweitens
entstanden kostspielige Rodungsarbeiten. Von
dieser veränderten Sachlage mußte der Reichs ¬
kanzler in Kenntnis ge'etzt werden, ich weiß nicht,
ob dies geschehen ist, und er mußte gefragt werden,
ob er mit den Mehrkosten einverstanden wäre.

Abg. Bebel (Soz.): Die Sache hat kolossales
Aufsehen gemacht, 6 Millionen sollte der Platz
kosten, da hören wir auf Einmal, daß er 9 Millionen
kosten soll. Solche Überschreitungen sind in der
letzten Zeit häufig. Der Minister hätte sofort an
uns herantreten müssen, als er merkte, daß der
Platz so viel teurer kommen würde, das wäre
konstitutionell gewesen. Zuzugeben ist, daß hier
eine merkwürdige Verkettung von Unglücksfällen
zusammentraf. Der Waldbrand soll ein Unglück
gewesen sein, es gibt aber Leute, die meinen, der
Brand wäre ein Glück gewesen, denn sonst hätte
man deutlich sehen können, daß die Waldbestände
minderwertig, und lange nicht das wert waren,
was man dafür gezahlt hatte. Jeder, der mit dem
Reich Geschäfte macht, sucht so viel als möglich her ¬
auszuschlagen, da müssen aber die Behörden auf ¬
passen, daß sie nicht übers Ohr gehauen werden.
Bei so großen Objekten müßte auch die Budgetkom ¬
mission selbst an Ort und Stelle erscheinen. Der
NeickMtag ist oft leichtfertig gewesen, er hat von sei ¬
nem Budgetrecht oft nicht den nötigen Gebrauch ge ¬
macht. Dem Reichstag kann ich daher nur empfeh ¬
len, mehr als bisher von seinem Budgetrecht Ge ¬
brauch) zu machen.

Abg. Müller-Sagan (freis. Vp.) legt dar, die
Budgetkommission sei bei der Absetzung des Po ¬
stens von der Erwägung ausgegangen, daß der Rest ¬
betrag dem Grafen Dohna erst später gezahlt wer ¬
den solle. Er beantragt, den Titel an Me Budget ¬
kommission zurückzuverweisen. Später zieht Ab ¬
geordneter Müller-Sagan seinen Antrag zurück, der
aber vom

Abg. Spahn (Ztr.) wieder aufgenommen wird,
mit der Bitte, sofort darüber abstimmen zu lassen.

Hierauf wird der Titel einstimmig an die Bud ¬
getkommission zurückverwiesen.

m

Alsdann wird der Rest des Etats nach den Be ¬
schlüssen der Kommission erledigt, ebenso der Etat
des Reichsmilitärgerichts.

Der Antrag Müller-Sagan auf Vermehrung
der Postassistentenstellen wird abgelehnt. Die Reso ¬
lution von Waldow und Reitzenstein betreffend Ver ¬
mehrung der etatsmäßigen Stellen für die Post ¬
assistenten nach Maßgabe der Verkehrssteigerung
wird angenommen; abgelehnt wird dagegen die Re ¬
solution Müller-Sagan betreffend Erhöhung der
Bezüge der Diätare bei der Reichspost.

Es folgt die Beratung des Marineetats.
Der Titel „Gehalt des Staatssekretärs“ wird

debattelos bewilligt. Bei Kapitel „Instandhaltung
der Werften“ führt

Geheimrat Harms auf eine Anfrage des Abg.
Hoch (Soz.) aus, die Löhne in den Etatspositionen
seien keineswegs verschleiert; spar'am müsse die Ma ¬
rine, die keine Einnahme habe, sein, aber die Löhne
seien ausreichend.

Bei den einmaligen Ausgaben wird die Reso-
lution der Kommission angenommen, daß bei Ver ¬
gebung der Lieferungen für die Marine ein gesun-
der Wettbewerb nötigenfalls unter Heranziehung
ausländischer Fabriken gesichert werde.

Abg. Frecse (freis. Vg.) verlangt Wiederher ¬
stellung der Regierungsforderung von 2 Millionen
für Reparaturen der Kreuzer „Kaiserin Augusta“
und „Irene“; die Kommission hatte nur je y2 Mil ¬
lion bewilligt.

Staatssekretär Tirpitz spricht dem Antragsteller
seinen Dank aus und befürwortet die Annahme des
Antrages dringend.

Abg. von Tiedemann (Reichsp.) spricht für den
Antrag Freese, Abg. Spahn (Ztr.) gegen denselben,
also für die Beschlüsse der Kommission.

Die Abgg. Rettig, Büsing, Stockmann unM
Barth treten gleichfalls für den Antrag ein.

Bei der Abstimmung über den Antrag Freese
bleibt das Bureau über die Majorität zweifelhaft;
die Auszählung ergibt die Beschlußunfähigkeit des
Hauses.

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr.
Etat für Kiautschou, Rest des Marineetats und

Wahlprüfungen.
Schluß nach 6 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 14. März..

Brahms - Abend. Die Mitgliedschaft zur
„Deutschen Gesellschaft“ kam gestern
Abend in besonders erfreulicher Weise zur GÄtung,
insofern als sie ihren Inhabern die Türen des Zi ¬
vilkasinos als K o n z e r ts a a l öffnete. In den ¬
selben Räumen, in denen sonst interessante Vorträge
mit Lichtbildern u'w. veranstaltet wurden, hatten
sich gestern die „Aktiven“ der beiden Abteilungen
für Musik vereinigt, um den „Passiven“ ein Chor ¬
konzert größeren Stils zu bieten. Und wenn schon
die allgemein wissenschaftlichen Vortragsabende sehr
lebhaft besucht waren, so wies gestern der Saal die ¬
jenige Fülle auf, die mit dem Worte „ausverkauft“
gekennzeichnet wird. Hierbei sei die Anordnung
über die Anzahl der Eintrittskarten ausdrücklich mtt
Anerkennung hervorgehoben; denn es waren, wie
die Tatsachen ergaben, nur so viel Karten ausgege ¬
ben als der Saal Plätze faßte, und wenn auch na ¬

türlich jeder einzige besetzt war, so saß man doch
nicht in der vielleicht befürchteten „drangvoll-fürch ¬
terlichen Enge“, sondern so bequem, wie es für den
behaglichen Genuß der Gesangsvorträge wünschens ¬
wert war. Das Konzert wurde ohne Mitwirkung
auswärtiger Solisten ausschließlich von Mitglie ¬
dern des „G e m i s ch t e n C h o r s“ und der
„L i e d er t a f e l“ bestritten, unter Leitung des ge ¬
meinsamen Dirigenten Herrn A. Schattschnei ¬
der. Das Programm entsprach streng der Bezeich ¬
nung des Konzerts als „B r a h m s - A b e n d“,
also eines jener Komponistenabende, denen am häu ¬
figsten bekanntlich die Namen Beethoven und Wag ¬
ner ihre Sonderprägung geben. Es läßt sich kaum
verkennen, daß bei solchen Abenden die alleinige Be ¬
vorzugung eines Komponisten manchmal etwas
Einseitiges hat, zum mindesten, wenn das ganze
Programm nur ein Gebiet behandelt, und so
hätte auch gestern die Vorführung eines oder meh ¬
rerer Jnstrumentalstücke in die Folge der Gesänge
etwas Abwechselung gebracht: ein schönes Violin-
solo aus einer der Brahmsschen Sonaten hätte uns-
z. B. Herrn Schattschneider auch als Meister der
Geige zeigen können. Jnüerhalb der Grenzen des
Vokalen war aber jedenfalls für Abwechselung
reichlich gesorgt: gemischte uni) Männerchöre, kunst ¬
voll aufgebaute Quartette und mehrere Lieder für
Sopran boten eine Fülle schönster Tonbilder aus
dem Reichtum Brahmsscher Kunst. Und fast alle
musikalischen Gaben umschloß ein einheitliches poe ¬
tisches Gewand: es waren deutsche Volkslieder, treu ¬
herzig und schlicht, zumteil einige Perlen aus dem
reichen Schatz der Volkslieder und in Töne gefaßt
von so innigen, und bald schwermütigen, bald kind ¬
lich-heiteren Weisen, daß man sich wahrhaft inner ¬
lich erquicken konnte an diesem Quell edelster Volks ¬
musik. Jmvieweit ältere Melodieen von Brahms
bearbeitet oder eigene Erfindung ausgestaltet, das
kommt hierbei wenig in Frage; denn die künstlerische
Einheit blieb durchweg gewahrt, in der Wahl der
Gesänge und ihrer Vertonung selbst. Schon die
beiden ersten Chöre „In sttller Nacht“ und „Ab ¬
schiedslied“ waren in ihrer tadellosen und fein abge ¬
stimmten klanglichen Ausführung von berückendem
Reiz in ihren weichen melodischen Linien, und gaben
erneut ein glänzendes Zeugnis von der schon so oft
anerkannten Leistungsfähigkeit des „Gemischten
Chors“. Von intimer Wirkung waren sodann fer ¬
ner die „Vorsängerlieder“, bei denen der Chor die
einzelnen Solo-Sopran-Verszeilen imitiert und
umspielt, kleine Tonbilder in ihrem weichen Moll
von dunkel-schwermütiger Stimmung. Die Solo-
stellen wurden von den Damen Frau Regierungsrät
Neumann, Frl. Bändel und Kaufmann in beseel ¬
tem Vortrag glücklich ausgeführt. Eine eigenartige
Darbietung waren sodann drei Liebeslieder, Quar ¬
tette mit vierhändiger Klavierbegleitung,- lyrische
Stimmungsbilder von seltenem Klangreiz und teil-,
weise kunstvollem musikalischem Aufbau,. sicher und
mit feinen Schattierungen ausgeführt von einem
vorzüglich besetzten Doppelquartett. Ihnen nahe
kamen sodann die „Zigeunerlieder“, ebenfalls Dop ¬
pelquartette, ein Zyklus von elf Gesängen, in denen
„Zigeuners Lust und Leid“, bald in tiefster. Me ¬
lancholie versinkend, bald hell aufjauchzend und im ¬
mer melodisch und harmonisch reizvoll gearbeitet.
Bei aller charakteristischer Schönheit im einzelnen
ist das Ganze freilich etwas zu ausgedehnt und ver ¬
liert dadurch etwas an Wirkung. Den Schluß der
Gesänge des „Gemischten Chors“ bildeten wie den
Anfang zwei einfach gehaltene stimmungsvolle

Chöre, wiederum prächtige Leistungen des Vereins
unter Leitung seines Dirigenten. Sie ließen an

harmonischer Abrundung höchstens den Wunsch
offen, daß die Männerstimmen zahlreicher vertreten
sein möchten. Weitere choristische Darbietungen gab
die „Liedertafel“ in drei markigen Männerchören,
die sich schon als solche von den anderen kräftig ab ¬
hoben; die beiden ersten durckel in der Sttmmung,
der letzte ein famoser Ausdruck kräftigen Soldaten ¬
humors. Solistisch traten Frau Schattschneider
und Frau Regierungsrat Neumann hervor mit meh ¬
reren schön und stimmungsvoll gelungenen . Liedern.
Das „vollzählig“ erschienene Publikum gab seinem
Beifall in lebhaftester Weise Ausdruck und wir kön ¬
nen uns dem nur aufrichtig und herzlich anschließen.
Beide Vereine, im Besitz schönen Stimmenmate ¬
rials zeigten sich von neuem auf einer hohen Stufe
choristischen Könnens, und verdienen wärmste Aner ¬
kennung. — Wie wir hören, soll die Konzertauf ¬
führung am nächsten Dienstag eine Wiederholung
finden. K. V.

f Die Eröffnung der Holzflösscrei im Kanäle
hat gestern stattgefunden. Es wurde das erste
Holz geschleust.

f. Ein Vvlksmtterhaltungsabend findet morgen
Nachmittag 4 Uhr im Patzerschen Saale statt. Das
Programm ist überaus reichhaltig und umfaßt Or-
chestermusik, Gesangsvorträge, .gemeinsame Ge ¬
sänge, Solovorttäge usw. Mitwirken werden u. a.

der Seminarchor und mehrere Künstler.
^Höcherlbräu-Aktiengescllschaft. Wie wir hören,

sind die Voranmeldungen auf die am 16. d. Mts.
bei der Bankfirma M. Stadthagen, B r o m -

Berg zur Subskription ä 100ZH aufliegenden
Mark 910 000 4Z4prozentige an erster Stelle
hypothekarisch sicher zu stellende, mit 103 Prozent
rückzahlbare Anleihe der Höcherlbräu-Aktiengesell-
schaft zu Culm in großen Beträgen eingelaufen.

nn. Eisenbahnunfall. Am 12. d. M. abends
wurde bei Marken, ungefähr in der Mitte zwischen
Strasburg und Schönsee, von dem Zuge 955 ein
Fuhrwerk erfaßt. Das Pferd wurde getötet und
das Gefährt völlig zertrümmert. Der Kutscher
wurde ein Stück fortgeschleudert,. kam jedoch mit
einigen Verletzungen am Kopfe davon. Sein Name
konnte vom Zugpersonal nicht festgestellt werden.
Näheres ist hier bis jetzt noch nicht bekannt.

f Die Feuerwehr rückte heute mittags nach
der Mauerstraße aus, wo in einem Hause ein kleiner
Stubenbrand ausgebrochen war. Dieser aber war
von den Bewohnern bereits gelöscht, so daß die
Feuerwehr nicht in Aktion zu treten brauchte.

* Die Kapelle der 34er veranstaltet am Sonn ¬
tag in Wicherts Festsälen einen W a l z e r a b e n d.
Zur Aufführung gelangen u. a. Ouvertüren z. Op.
„Die Stumme“ und „Die Sirene“ von Auber,
„Ohne Namen“, Walzer (neu) von Janota,
„Visionen“, Walzer von Gungl, „Den Wald ent ¬
lang“ von Fahrbach, „Lagunen-Walzer“ von
Strauß, Fantasie über „'s kommt ein Vogel ge ¬
flogen“ (nach berühmten Mustern) von Ochs.

f. Deutscher Verein für Volkshygiene. Den
letzten Vortrag im diesjährigen Winter hielt Herr
Apothekenbesitzer A f f e l d t über Ge h e i m m i t-
t e l. Der deutsche Verein für Volkshygiene muß
vor den Geheimmitteln selbst, vor der schwindelhaf ¬
ten Reklame und vor der Ausbeutung des Volkes
warnen, wenn die gesetzliche Regelung des Geheim ¬
mittelunwesens zu einem befriedigenden Ergebnis
noch nicht geführt hat. Wenn auch die öffentliche
Ankündigung von Geheimmitteln bereits verboten
ist und demgemäß die Inserate, die oft unglaub ¬
liches versprechen, nachgelassen haben, so ist doch
bei dem schwankenden Begriff „Geheimmittel“ und
bei der noch immerhin großen Geheimmittelindu ¬
strie nur von der Belehrung und Warnung des
Volkes vor werttosen Mitteln für teures Geld ein
Erfolg zu erwarten. Redner gab ein sehr anschau ¬
liches Bild des Geheimmittelunwesens, welches le ¬
diglich auf diejenigen zugeschnitten ist, die — nicht
alle werden, er führte Geheimmittel auf, wie Ge ¬
dächtnislimonade, Gehörlikör, Universalmittel, die
gegen alles helfen, so daß die zahlreich erschienenen
Zuhörer ein interessantes Bttd gewannen. Der
Vorsitzende Medizinalrat Dr. Jaster dankte dem
Redner und schloß, indem er auch seinerseits vor den
sogenannten Gcheimmitteln eindringlich warnte, die
Sitzung und somit das Winterhalbjahr 1902/03
der Vorträge. Der Verein vertagte sich damit bis
zum Oktober; er wird feine belehrenden Vorträge
dann fortsetzen.

* Zum kommissarischen Präsidenten der Eifen-
bahndirektion Posen ist, wie das „Pos. Tagebl.“
hört, der Geheime Oberregierungsrät und vor ¬

tragende Rat im Ministerium der öffentlichen Ar ¬
beiten, K i e s ch k e, ernannt worden.

nn. Der Verein der Restaurateure, Schank- und
Gastwirte für Bromberg und Umgegend hielt ge ¬
stern im Restaurant von Sikorski, PrinZenhöhe 33,
seine Monatsversammlung ab. Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Vorsitzenden wurde zunächst be ¬
kannt gegeben, daß drei neue Mitglieder in den
Verein aufgenommen sind, während sich ein Herr
zur Aufnahme gemeldet hat. Unter Geschäftlichem
wurde Mer mehrere Artikel aus der Fachzeitschrift
„Das Gasthaus“ diskutiert, sowie verschiedene in ¬
terne Vereinsangelegenheiten zur Sprache gebracht.
Ferner hielt der Vorsitzende einen kurzen Vortrag
über „Kohlensäure im Bier“. Im Anschluß hieran
entspann sich eine lebhafte Debatte, in deren Ver ¬
lauf auch die Frage des hier zu errichtenden Koh ¬
lensäurewerks gestreift wurde, über dessen Anlage
sich Herr Fabrikant Jahnke des Näheren ausließ.
Als nächstes Versammlungslokal wurde das Restau ¬
rant von Gatter, Cronerstraße 3, besttmmt. Im
Anschluß an die Monatsversammlung fand dann
eine außerordentliche Generalversammlung statt.
Der Verein ist gegenwärtig mtt der Gründung einer
Genossenschaft beschäftigt, die den Namen „Spar ¬
und Hülfsverein der Gastwirte zu Bromberg“, E.
G. m. b. H., führt. Der Vorstand hatte daher den
Antrag gestellt, das Vereinsvermögen in Höhe von
ca. 900 Mark von der städtt'chen Sparkasse abzu ¬
heben und dasselbe unter gleichen Bedingungen der
Genossenschaftskasse zu überweisen. Der Antrag
wurde von der Versammlung einstimmig angenom ¬
men. Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

f Die Firma Grund in Danzig, eine der be ¬
deutendsten ihrer Art im ganzen deutschen Reiche,
hat hier im Hause Danzigerstraße 160 eine Filiale
errichtet. Die Firma übernimmt beim Eintritt
eines Sterbefalles sämtliche Aufträge und Besorg ¬
ungen, die mit einem so traurigen Ereignis ver-
knüft sind, und vermag über ihre Tätigkeit eine
Reihe guter Referenzen aufzuweisen.

* Stadttheater. Vor sehr schwach besetztem
Hause wurde gestern Shakespeares „D e r W i d e r

spenstigen Zä h m u n g“ aufgeführt und zwar
mit dem selten gegebenen Vorspiel. Wir kommen
auf die Aufführung noch zurück. — Sonnatg Nach ¬
mittag: Nosenmontag. Abends 7 Uhr: Der Rastel-
binder. Montag: Der blinde Passagier. Diens ¬
tag: Die Fliege.

* Verband ostdeutscher Industrieller. In
unserem Bericht über die letzte Vorstandssitzung an
anderer Stelle der heutigen Nummer muß es heißen, ,

daß jene Sitzung am 10. März d. Js. stattgefunden
hat.

F. Crone a. B., 13. März. (Überfall.) Als
der Besitzer Pawlicki aus Wierzchucin gestern Abend
von der Stadt heimfuhr, versperrten ihm drei Bur ¬
schen in der Nähe von Salno den Weg. P. verbat
sich dieses und hieb auf die Pferde ein. In diesem
Augenblick-sprangen die Kerle auf den Wagen und
schlugen auf P. unbarmherzig ein. Um die Per ¬
sönlichkeiten festzustellen, begab sich der Gemißhan ¬
delte in den-Krug zu Salno. Dort stellten sich auch
die drei Rowdies ein und fingen von neuem Streit
an, in dessen Verlauf sie den gleichfalls im Krüge
anwesenden Eigentümer Kokoszewski aus Wierzchu-
cin mtt Messern nicht unerheblich verletzten.

L. Fordon, 13. März. (Verkauf. Dieb ¬
stahl.) Der Fleischermeister Karl Vartz von hier
hat sein Hausgrundstück in der Gartenstraße an den
hiesigen Molkereibesitzer Gustav Piehl verkauft. P
wird seine Molkerei in das neue Grundstück ver ¬
legen. — Dem Mühlenbesitzer Naß in Nieder^
Strelitz waren in den letzten Monaten bedeutende
Mengen Mehl entwendet worden. Nunmehr ist
der Dieb in der Person des bei N. bedienstcten
Knechtes Urbanski ermittelt worden, als er vorge ¬
stern .Abend wieder je 20 Pfund Weizen- und Rog-
genmehl entwendet hatte. Das gestohlene Mehl hatte
U. für einen minimalen Preis an einen Arbeiter
in Qber-Strelitz verkauft. Hehler uiti) Stehler
wurden zur Anzeige gebracht.

?? Lobsens, 13. März. (V e r s ch i e d e n e s.)
Der bei der hiesigen evangelischen Schule an der
ersten Klasse amtierende Lehrer Ludwig Frank)
welcher auch Leiter der hiesigen staatlichen gewerb ¬
lichen Fortbildungsschule ist, begeht am 1. April
d. I. sein 25jähriges Dienstjubilaüm. Herr Frank
war während seiner ganzen Dienstzeit ununter ¬
brochen hier tätig. — Der Lehrer Schlachetzki von
der hiesigen katholischen Schule ist zum 1. April
nach Jägerhof bei Bromberg versetzt. — Dem
Schulamtskandidaten Julian Nieborak von hier ist
die Lehrerstelle in Czeslawitz, Kreis Wongrowitz,
übertragen. — Am 24. d. M. gelangt das hierfelbst
belegene, dem vor vielen Jahren nach Amerika aus ¬
gewanderten Schmiedemeister Eggert gehörige
Hausgrundstück zur gerichtlichen Zwangsversteiger ¬
ung. — Das Ersatzgeschäft für die Stadt und
den Polizeidistrikt Lobsens findet Hierselbst am

Sonnabend, 28., und Montag, 30. März, in Krai-
nicks Hotel statt.

Stargard L P., 12. März. (Hinrichtun g.).
Der Mörder Albert Faust aus Pyritz, der die un ¬

verehelichte Wilhelmine Wachlin aus Neugrape er ¬

mordet und beraubt hatte, würde gestern früh auf
dem Hofe des Landgerichtsgefängnisses durch den
Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet...

Pillkallen, 13. März. (E i n e u n h e i l -

v o II e Fahr t) unternahmen, wie der „Hart.
Ztg.“ aus Pillkallen berichtet wird, am letzten Sonn ¬
tag drei angetrunkene polnische Arbeiter auf einem
sog. Seelenverkäufer auf dem Szarner See. Kaum
hatte man etwa 200 Meter zurückgelegt, so schlug
das schmale Fahrzeug um, wobei zwei der Insassen
ihren Tod in den Wellen fanden. Der dritte, ein
kräftiger junger Mann, vermochte sich so lange an

dem Kahn festzuhalten, bis ihm Rettung gebracht
wurde, >

'

' ' ’

Briefkasten.
1 An E. P. Junge Damen-die in den Dienst

der Postverwaltung oder bei der Eisenbahnver ¬
waltung eintreten wollen, müssen eine höhere Mäd ¬
chenschule durchgemacht haben und vollständig gesund
sein, auch nicht über 30 Jahre alt sein. Übrigens ist
der Andrang junger Damen zu den genannten
Karrieren so groß, daß sich Hunderte von Notier ¬
ungen bei ihren Anmeldungen schon vorfinden und
Jahre vergehen können, ehe die Angemeldeten ein ¬
berufen werden; haben sie dann das 30. Jahr hinter
sich, dann werden ihre Namen gestrichen. Im
Mrigen raten wir Ihnen, sich an die-betreffenden
Behörden, Oberpostdirektion und Eisenbahn-
direktton, zu wenden.

f. An M. Sß hier. Während der Probezeit
des Lehrlings haben Sie denselben nicht zur Qrts-
krankenkasse anzumelden. Sind Sie in Strafe ge ¬
nommen worden oder ist Ihnen eine solche ange ¬
droht, so betreten Sie dep Weg der Beschwerde, sei
es bei dem Gerichte oder bei der Regierung.

f. An O. W. Gendarme haben keinen An ¬

spruch auf die ausgesetzte Dienstprämie von 1000
Mark, sondern nur Unteroffiziere, die 12 Jahre
aktiv Lei dem Regiment gedient haben. Was Sie
meinen, hängt mit obiger Dienstprämie nicht zu ¬
sammen. Es liegt aber im Plane des Finanz-
ministers, auch den Gendarmen nach 15jähriger
Dienstzeit eine Dienstprämie zukommen zu lassen.
Ob dieser Plan, der übrigens schon zur Sprache ge ¬
kommen ist, Verwirklichung finden toirfc, wird be ¬
zweifelt.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelisch Lutherische Kirche. Sonnlag, 15. Marz,
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
Freitag, abends 8 Uhr, Passionsbetrachtung, Pastor
Fr. Brauner.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 15. März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr, Kinderlehre. Abends
7V 2 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Ostcrburg.
Bromberg, 14. März. 51mtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 148—154 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M..
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Hafer 121—134 M.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 14. März.

11
'liebt,
preis.
.11. §s

X

E Hebt.
T$s.

Weizen neu 100 X 0 . 15 b( i-4 .>( Butter 1 Kg. 2 4< i .“>0

Roggen 100 - 12 4( 11 60 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 80 12 60 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 00 14 50 Spiritus per Ltr. — — — _»

Kartoffeln 100 * 4 00 3 00 Eier per Schock 2 70 2 60



I

^ 1

VefMutz.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung deS tu

Chrustowo beleg enen. im
Grundbuche vonChrustowo Baud 2,
Blatt 40

* cu? den Namen der
Witw Elisabeth Gruuewald u»d
ihrer Kinder eingetragenen (16

Grundstücks
Wird aufgehoben.

Der auf den 31. März 1903
bestimmte Termin fällt weg.

Jnowrazlaw, d. 7. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Zmiflbicrsieiflcriifl.
Im Wege der ZwangsvoÜ-

streckuug soll das in

Ziiotirizliw,
I a k o b st r a ß e 9/10,

belegene, im Grundbuche von Jno ¬
wrazlaw, Band 41,Blatt 1640, zur
Zeit der Eintragung des B r-

steigcrungsvermerkes auf den
Namen des Wagenbauers Karl
G r ö n i n g und seiner Ehefrau,
A u g u st e geb. Sperber eilt;
aetraaene

Grundstück
14,81 ar grcß, Karteublalt 1,

Parzell enthaltend ein Wohn ¬

haus mit Seitenflügel und Hof-
raum, ein Werke t ebäude. eine

Schmiede- und Siellmacherwerk-
ftsttt, einen Pferde- und Schweine-
ftatt; Grundsteiiermntterrolle Ar,.
1517, (ÄLbäiidefteucrrollc Nr. 1044,
jährlicher Niltzuugswert 75>O Mk,

am 12. Mai 1903,
vorm ttags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Säumer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteißernngsvermerk ist
am 5. März im)3 in das Grund ¬
buch eingetragen. (16
Jnowrazlaw, d. 9. März 1903\

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab ¬

teilung A ist heute bei der Firma
Nr. 37 (40

Aron Satz
zu Ianowitz

folgendes eingetragen worden:
Die Zweigniederlassung in

Wongrow tz ist an btv Kauf-
len! e Sally und Isaac Katz
dort verkauft und wird als
selbständiges Geschäft unter der
Firma

Aron Katz Söhne
fortgeführt. -

Znin, den 8. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, d. 18. d. M.,

vorm. 10 Uhr sollen ans dem Ka-
s rneiihose des Feldartillerie-Ne-
giments Nr. 53 ein fünfjähriges
zum Neilen nicht geeignetes und
ein ans'angierles (146

Dienstpfevd
meistbietend verkauft werden.

II. Abteilung
Hinterpommerschen Feld-

Ar t i U e r i c - Z i e g i m c n t s Nr. 53.

NcueWrrstr. Neuepfarrstr.

m

Bromberg.

Die Neuheiten der Saison
sind eingetroffen

und empfehle ich mein altbewährtes Spezialgeschäft für gute, gediegene

Knaben-, Jünglings-,
Herrenbekleidung

einem..geneigten Wohlwollen. 0

Killigkeit bei Lieferung der besten deutschen Konfektion
ist nach wie vor der Grundsatz meines Geschäfts.

Minderwertige Waren führe ich nicht.

Neu aufgenommen:

GestviMe LLirerLKett-AnMge
au-s der Tri-cotkleiderfabrik Stuttgart.

Kataloge gratis und franko.

Als besonders preiswert stelle ich zum

Ausverkauf
liitf» Posten Stifte fit Kette«- u. Knabenanstge
1000 Melkt elegante Ketreu-AuMg- ». Hosenstoffe

in deutschen, englischen und sranzöjischen Fabrikaten.

200 filäknstinitp für 3—14jährige Knaben in verschiedenenPreislagen.

2OO KnOenhose» L1 Mark.

50 Mnsesnungsansslse u. ««b is Mark.

e

Wegen bevorstehender
Eröffnung meiner neuen

Geschäftslokalitäten werden
die
Danzigerstraste Nr. 7

noch vorhandenen Waren ¬
bestände vollständig ge ¬
räumt.
Zn, Selbstkostenpreisen

und da unter.
Wollene Flanelle
Vorhang-Stoffe
Frottier Stoffe und

Badesachen
Leinen und Halbleinen
Jnletts-Zü eit

Damen-Hemden
Weiße Jnr-ons
Damen Beinkleider
Frisier-Mäntel
Tischdecken und Läufer
Parade-Handtücher
Damen-Schürzen
Oberhemden
Herren-Kragen, alle

Fassons in den noch
vorrätigen Weiten, jedes
Stück nur 35 Psg.

Kravatten in großer Aus ¬
wahl, Plastrons statt
2,00-4,00 nur 1,25 M.,
Regattes nnd Diplomaten
nur 50 Pf.,
ferner zu jedem an ¬

nehmbare» Preise
Nippsachen und Bilder

1 Selbstfahrer
Schleusenau,Chaussee 10 ),I z. verk.

!l Knabenfahrrad
^IDamenfahrrad|l Herrenfahrrad

hat für fremde Nechnung billig
abzugeben, auch gegen Ab ¬

zahlung. (197

Franz Kreski.

Concorfli»,
Cölnische Lebens - Versicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital . . . ... . . . . 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1901 . . 118 „ „

Versicherte Kapitalien „ „ . . 255 „ „

Seither ausgezaiilte Stcrbekapitalien 106 „ „

Denkbar gröftte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeufterst günstige Bedingungen. Möglichst grofte

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnanteil

Versicherten schon nach 2 Jahren.
Jede Nachschnstzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig

ausgeschlossen. (140
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst und unentgeltlich Franz

WengliKowsKi in Bromberg, Hoffmannstraße 7.

Nach 3V2.]'ähnger selbständiger Tätigkeit
in Nakel habe ich die zahntechn. Praxis von

Frl. Helene Günther übernommen und führe

dieselbe von Montag, den 16. d. Mts. in bisheriger
Weise weiter. (99

OTarg-. Christ
Danzigerstr. 164,1.

waml.
Ronlcanx J
Ueber»
gardincn

Portieren, Gardinenstangen
Gardinenrosetten, Gardinen ¬
halter re. rc. empfi.blt zu ganz

b i l l i g e » Preisen (4424
a mi|| Tapezierer u. yekaiaienr
ö. Will, Bahnhofstr. 86.
Anfvolsternngen werden schnell,

sauber und billigst ausgeführt.

Acflinte EßlstgNkllgs
Ipipp

°>“pst-hlt r. Wodtke,
Luxu s - Fu h r g e i ch ä ft.

gegen Blntstockung.
© * * n Ad. Lehmann, Halle n. S„
Gternstr. 5a Rückporto erbeten.

Hut-Manufaktur,!
$J Herren-Artiliel!
S. Wölfl,

SwftnSriistM.}
Gegründet 1859. (99 j

. von 1,50 Mark an.

Zur Einfegnung
■fJof EichflimMiiteil, Wisch?, firmttti,
Hiibschihci, ßoseitriifleri i. f. in- p |S! e “

Schwarze Konfirmandenhüte

Billige böhmische
Betttedern!

10 Pfund: neue

geschlissene K.
H, .bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,— ,Mk.20 r —, sclineewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,
Mk 30. . Versd. freo., zollfrei
p. Nachn. “Umtausch u. Rück-

,
nähme g. Portovergüt.gestatt

I Benedict Such sei, Lobes 14.
Post Pilsen, Böhmen.

E Wsrtcrnczen Sie j
i SptMl-Dalog fiir 4ece»t !

Ktailt'AusstMllllge»
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend.: .

• I

Schlis-.Wohn-,Loeise-i.HerreiMiier,SoIoi, Köche j
in Nußb au in, Eiche und M ah ag o n i.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus. OUtbCtfl*

wsmm @egr. 1817. mmssm

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat

Saccharlö,Znckeriii
darf nur noch bis 1. April d. Js. frei verkauit werden, meine
Vorräte hierin stelle ich daher zu jedem annehmbaren

Preise zum Ausverkauf. f80

Carl Schmidt, Drog., Eiisabel listr. 26

Elektrisches Bogenlicht
in allen Innenräumen ermöglicht die

Liliput Bogenlampe
von (152

Siemens «Sfc Haisite A.-G.

Wachtauf! Kutum
stehen vor der Tür! Die bette
Gelegenheit zur Wahrung der ver ¬

fassungsmäßigen Rechte! Wer sich
über alle politischen Vorgänge unter ¬
richten und ein eigenes Urteil bilden

r
. will, der abonniere auf das unab»
:-///hängige freistnnige VolkSblatt, die

Morgen Zeitung
mit den beiden Beiblättern

famHUnblatt
Jllustriertcr Tolhsfretmd

Diese reichhaltige n. billige, täglich 8 Seiten großen Formats
umfassende „Berliner Morgen-Zeitung“ testet ztlsammen
mit ihren be ben Beiblättern bei allen Postanstallen und Land-
bri.fträgern nur M. 1,35 vierteljährlich (oder 45 Psg.
monatlich). Prob nnminern gratis durch die Expedttton der

„Berliner Morgen-Zeitung“, Berlin SW.

äHr JUsannrntr«,
auch die am 1. April neu hinzutretenden, erhalten

vollständig kostenfrei
Anfang April ein fix und fertig geheftetes (152

Wörterbuch der deutschen Sprache
nebst Regeln für die neue deutsche Rechtschreibung, die jetzt in

Deutschland, Oesterreich und der Schweiz amtlich eingeführt ist.

130000Gcgenwäliig Abonnenten.

WchmMcsuül.
Zum 1. Juli oder seither wird

eilte Wohnung v. 3-4 Zimmern
in der Nähe des Theaterplatzes
gesucht, to. m.miiGarrenbenntzung.
Off. u. M. N. 13 an die Geschfk.
dies. Zeitg. erbeten.

Höherer Beamter sucht z. 1. 4.

I leere Zimer
Bedienung erwünscht. Angebote u

F. F. 91 a. d. Geschst. d. Ztg,

Herrslhitstlilhe Wchiiniiz,
6 Zimmer, reich!. Zub., Burschen»
stube u. Pferdestall ist v. 1 April
zu vermieten. Bosenerstr. 8.

Liktormstrütze 7a
sind Wohn. v. 4 u. 5Zimm. M.

all. Komf. d. Neuzeit ansgest., v.
1. 4 OB. su Verm. (98

NeuesPflaumenmus

süß und dick eingekocht, unübertroffen im Geschmack. (144

Po^Eimer . /• ' uetto 9 Pfd. 2 - Mt. . illfLWhlbe
Blech-Eimer .... - 25 - 4,2 d - > ab hier aeaen
Emaille-Eimer ... - 35 - 4,50 - | sy/nfbnnhme
Fässer v. ca. 50, 70, 120 Pfd., k Pfd. 14 Psg. - Nachnahme.

Heiiir# Eckstein 9 m agdc&»rg,
e j!JufoiVt 14 .

.*/» ko

lOPf.

V 2 ko

10Pf.lüH, 20 E»rk;ttS
Sie bei mir eine erprobte, leicht u aaaV
geräuschlos arbeitende, mit den 1 ClllililVo
neuesten ffiertefjVrunJen »«Mw °s.° u be«°Sch»u«-.

z»!Nillt»R»ji»llslhlllt.
mit langjähriger, schriftl.Gärantie.'

Warum?sL?°rLL
beschäftige und daher die hohe
Provision,welche dieselben erhalten,
meinen w. Kunden abgeben kann.

Franz Kreski,
Danzigerstraste 7. (197

Gartenstraße ps/lV billig zu ver ¬

kaufen. Fenske, Ritierstraße 15.

Umzugshalber zu verkaufen:
2 Tisch,tische,
2 Waschtische,
1 Bettstell,
1 Kirrderbettftell,
Stühle.

(4502

halt, Fabriken, Behörden rc.

ZuhabeniltEisen-,Küchen-,DiogcN-
n. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstraste 37 I
bei Allons Roelle.

W i ederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (95

Iiizifletft.182Wien.Eifs)
zroßer GefUftSlidei

zu vermieten. Emil Bernhardt

4 r\ v mit oder ohne

1 mCtt Wohimfl
ist Danzigerstr. 16,17 p. Mai
zu vertu. Otto Pfefferkorn,
98) Bahuhofftraste 7a.

Frtel>riKr.82isti>er Loben
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermieten. Näheres Wilh lm-
straße 12, l .Tr. links. (292

kr. Loben mit Wohnnifl,
Kellerei. Backofen Wollmarit 12
sofort zu vermieten. Auch ist das
Grundstück zn verkaufen. Anfr. an

Spediteur W.Boettcher, Thorn.

Gute Cristen? s. Karbier!
In bester Lage ist (453

ein Libeii. Wohn, z.oerm.
Wo ? sagt die (Siehst, b. Ztg.

8t. Btt». 11|12
SMiu»! een 3 Stelen

und reicht. Zubehör, sowie

hohe, helle, trockene Keller
mb Soeichrrriiime (446?

sofort zu vermieten. 8. Zimmer,
Thornerstraste 43/44, Kontor.

SlhmebcM'iße Nr. 3
sind Wohnungen von 3 nnd
4 Zimmern, Küche, Kloset u. allem

Zubehör, zum 1. April zu verm.

Näh. Schwedenstr. 2. (39

4«. S zimmrifle Wohimfl,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, v.-rsttznngs-
halber wfort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusen»», Kirchenstr. 7.

lelinttttfl^ÄÄ
iitöbl. zn verm. Thornerftr. 1.

Versetznngshalber
5 Zimmer tt Zubh. sof. zu vertu.

Viktoriastraste 9, Part.
Kl. Wohn., 3 Tr., an ruh. M.

f. 9 Mk. monatl. v. sof. od. 1. 4.

z. verm. Elisabethstr. 43a, Pt. l.

Sthwebeislrnße Nr. 3
sind geeignete Räume zur
Schlosserei oder als Lagerraum
vaffend sogleich zn vermieten. (93
Näheres Schwedenstr. Nr. 2.

Brückenftraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

VersetziiBhilber
eine Wohnung von vier Zkm.
ment mit Badeeinrichtung tttib
Zubehör, sowie eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bei
9820) Heller, Mittelstr. 44.

FritiinDM Nr. 3
1 Wohnung, besteh, a. 5 Zimm.

mit Balkon und (98
1 Wohnrmg, besteh, a. 4 Zimm.
vom 1. April er. zu vermieten.

E. Schendel.

Versetzuiigshalber v. 1. April 03
herrschaftl. Wohnung v. 3 gr.
hell.Z., Küch ', Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pserdest.
u.Burschl'nst. Mittelftr.46,1, z.v.

Neuer Markt 1, „LlÄ.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Q Stmmft» Küche.Speisek., Koch-
d QllUUlW, gaseinrichtg, Entree
billig z. v.

9“)
Brcnkenhofstr. 21,

Nähe der Bahn.

Mmlüfitr. 33 ifÄ“£
a. Zub., 1. April an ruh. Miet. z. v.

Biie Miilsirdcil.Wihiliitz
von 3 Zimmern nebst Zilbehör
vom 1. April ab zu vermieten bei
9821) ■ C. Heller, Mittelstr. 44.

Eine 9Mjini8.4flr.3hn.»
Etr.,Mdchst.,Kch.„.vl.Zb »v l.April
od.spät.z v.NeuePfarrft.2,lTr.

2 Seliniflcn,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1.4. $u
vermieten. Mittelstraste 4L

Alt.Teleflr.-DriIjtLS'
Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

Elkflriidsiiiik mit Buplit, LidcieiiriAfl.
Z. erfr. Vorwerkstr. 4, 2 Lr. r.

1 Ltetziilt 1 .1 HrMemel
zu verk. Hempelftr. 5a, 1 Tr. l

Papageienbauer
Voliere billig zu verkaufen.

Etisabethstr.43,1. Danzigerstraste 128, Part. r.

7 Zimmer ni> Zubehör,
neu renov. p. 1.4.O3 Wilh-clm-
straste 59 zu vermieten. Daselbst
Pferdestall n. Wagenremise vorh.

Sifstritze 3, L Stock
elegante Wohnung v. 8-10
Zimmern, Balkon, Bad re., völlig
neu herg-richtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

NeltzieiBtz 5
ist die II. Gtage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen ¬
gelaß u.Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. svät. zu vermieten.

Stodislhleiise Nr. 2
Part. 7-8 Zimmer, Zubehör.
Gart., Stall per 1. April z. verm.

Peterson, Schlensenau
b. Bromberg. Tel. 87. (95

Wohnung' u. 3 Zim., Küche u.

nb v. 1. April od. sofort zn verm.

lornmarktstr. 2, I. Et. Nah. b.
0. Lehming, Fahrradhandlung.

Boiestr. 10 Wohn. v. 2 Stub.
m. Zub. vom 1. April zu verm.

Königstratze 12 (4497
f eundl.Wohnung v 2 Zimmern
u. Küche vom 1. April z. vermieten.

Stube und Küche v. 1. April
zu verm. Aletzstraste 33.

Wohiiuifl, 2 Zimmer,
Küche u. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifierstr. 18.

Wohn., 4Z. u.Zub, z. verm.
Rinkaucrstr. 32. Naujack.

kroße Helle Liflerröime,
geeignei zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentze!, Elit'abethstr 48rr.p.

Pscedeftoll für 3 Pferde
tu. Burschenst. v. sof. o. 1. April z«
verm, A. Roslw, Danzig erstr. 37, L

..



Brüderstrasse 24-33. B E RL I N C. Breitestrasse 12-18
Gründung 1839.

FRÜHJAHR- UND SOMMER-SAISON 1903

Noppen- und ZibeünestoSe * * *
Glatt broschiert und mit verschwommenen Streifen und Karos . . . Meter

Vigonreux und Zwirnstoffe * * *
Grosse Sortimente neuer Melangen >

Kostümstoffe deutsche u. englische Fabrikate

Breite 95/130 cm

Meter

Breite 110/140 cm

Für Schneiderkleider, glatt und gemustert, auch mit angewebtem Futter Meter

Breite 110/130 cm

Neuheiten in schwarz-weiss * * *
MeterGestreift, kariert, meliert

Breite 95/120 cm

Einfarbige Kammgarnstoffe * * *
Ganzwolle — grosse Farbensortimente Meter

Ganzwollene Cheviots * * * *
Vorzügliche Qualitäten — Glatt und gestreift Meter

Mohair- und Alpacoa-Stoffe * * *
Glatt und gemustert — Grosse Farbensortimente Meter

Voile und Etamine Grosse Saison-Neuheit
Glatt, meliert, gestreift, kariert, mit Knötchen und Flammen-Effekten etc; . Meter

Mozambique und Barfcge * * * *
Glanzreiche Stoffe, glatt, kariert, gestreift, mit f lammen- u. Chirie-Effekten Meter

Leinen und Seidenleinen «rosse saison-seone»
Klar und Halbklar — Elegante Stoffe für Kleider und Blusen . . . Meter

Halbseidene Fantasiestoffe * * *
Klare und halbklare Gewebe, gestreift, broschiert, glatt . . ... . Meter

Wollene und halbseidene Blusenstoffe
Meter

Breite 110/130 cm

Breite 110/120 cm

25 Ij60 IjSO bis 7 M.

Breite 95/115 cm

Breite 50/120 cm

Breite 110/120 cm

Breite 90/115 cm

20 1,50 1,80 bis 4,50 mNeue Fantasiemuster, Karos, Streifen

MeiitieMesi ausländischer Kleiderstoffe
Reiche Sortimente neuer Fanta. 1-iemuster in dichten und k’aren Geweben, auch mit Seide und Noppen-Effekten.

M. in jeder Ge ¬

schmacksrichtung.Meter

Bulgarische Seidenstickereien, Gehänge,
Leinen- und Seidenstickereien*

• Taillenbesätze, Blenden, Tressen.Neuheiten in Besätzen
Proben franko! Franko-Versand aller Aufträge von SO Mark an.

Hierr« vier Beilage«.



Ostdeutsche Presse
l. Werllage. Bromberg, Sonntag, 15. März 1903 M 63 .

Gerichtssaal.
W Bromberg, 14. März. (Schwurgericht.)

Gestern gelangte zunächst die Anklagesache roegen

Gefährdung eines Eisenbahntrans ¬
ports und wegen Diebstahls gegen den Knecht

Jacob Kaminski ausWiewiorczyn zur Verhandlung.
— Am 10. Januar d. Js., morgens zwischen 6 und

7 Uhr fuhr der Lokomotivführer Friedrich Zrmbehl
aus Znin mit einem Zuge auf der Kleinbahn
Znin—Rogowo. Er hatte den Auftrag erhalten,
vier alte Lonrohre, die auf der Strecke nach Rogowo
lagen, aufzuladen und nach Qschnau zu bringen.
Als er sich der Stelle näherte, wo die Rohre liegen
sollten, fuhr er langsamer. Mit einem Male ver ¬

spürte er starke Stöße gegen dieMaschine, von denen

ein Stoß so mächtig war, daß die Maschine förmlich
in die Höhe gehoben wurde. Er fuhr weiter und

sah nun rötliche Gegenstände auf den schienen
liegen. Den Zug zum Stehen zu bringen gelang
ihm aber erst, nachdem er eine Strecke weiter ge ¬

fahren war und die gefährliche Stelle Passtert
hatte. Er sprang ab und stellte nunmehr fest, daß
der erste Anprall von zwei großen Steinen, die auf
das Geleise gelegt worden waren, hergerührt hatte.
Einer der Steine war von dem Maschinenräumer
erfaßt und auf die Seite vom Geleise herunter in

den Graben geschleudert worden; der andere Stein

lag in der Mitte des Geleises und über ihn ist der

Zug hinweggegangen, wobei die Maschine in die

Höhe gehoben wurde. Der Lokomoüvführer stellte
dann ferner fest, daß die ersten Gegenstände, über
die er mit dem Zug gefahren war, die vier Ton ¬
rohre waren, welche er nach Qschnau bringen sollte.
Diese hatten aufrecht im Geleise gestanden und
waren bis auf eine, die bei Seite geschoben war,
vom Zuge zermalmt worden. Zimbehl setzte nun die

Fahrt fort und kam, ohne auf weitere Hindernisse
zu stoßen, mit seinem Zuge mit einer Verspätung
von 10 Minuten auf der nächsten Station an. Es

ist nun folgendes ermittelt worden: Der Lokomotiv ¬
führer Schmoll in Znin hatte schon am Abend vor ¬

her einen großen Stein auf dem Geleise in der

Nähe des Rogowoer Wäldchens bemerkt, aber erst,
als der Zug über ihn hinweggegangen und den
Stein teils zermalmt, teils weggeräumt hatte.
Zimbehl, mit seinem Zuge in Rogowo angekommen,
machte sofort dem Stationsvorsteher Meißner An ¬
zeige von den Hindernissen. Am Morgen gegen
7 Uhr hatte Meißner, als er das Einfahrtssignal
für den Zimbehlschen Zug geben wollte, ebenfalls
zwei etwa je 20 Pfund schwere Steine auf dem
Geleise unmittelbar hinter dem Bahnhöfe Rogowo
gefunden und fortgeschafft. Meißner nahm nun ¬

mehr mit dem Gendarm Fiebig eine genaue
Durchsuchung der Strecke vor. Sie stellten fest, daß
in kurzen Abständen Steine auf dem Geleise lagen,
ferner fanden sie, daß der Hebel einer dort befind ¬
lichen Weiche senkrecht aufgestellt und mit einer
Violinseite an einem dort stehenden Laternenpfahl
festgebunden war. Eine Strecke weiter lagen zwei
Feldsteine, jeder etwa M> Zentner schwer, und die
zermalmten Tonrohre. Beim Weitergehen bemerk ¬
ten sie, daß an dem Übergange des Meliorations-
grabens die sonst dort stehende der Kleinbahn ge ¬
hörige Lowry fehlte; sie war auf das Geleise ge ¬
bracht worden, und man fand sie eine Strecke weiter
vom Geleise herunter gebracht umgestürzt im
Meliorationsgraben liegen. Unter dieser Lowry
befand sich ein Kasten mit Handwerkszeug. Dieser
war erbrochen, das Handwerkszeug lag auf der
Erde umher, das Schloß fehlte, ebenso waren vier
Laschenschrauben aus dem Kasten verschwunden,
ferner Schienennägel, Bohrer, Drahtnägel. Fuß ¬
spuren sowie Stockspuren führten nach dem Guls-
hofe Qttensum und auf die Spur des Attentäters.
Fiebig und Meißner erfuhren von dem Inspektor,
daß Kaminski, der Angeklagte, am Tage vorher
beurlaubt gewesen war. K. bestritt Tags vorher
in Rogowo gewesen zu sein. Als aber bei Mm
Bohrer, Laschenschrauben und Nägel gefunden
wurden, gestand er die Tat ein und erzählte um ¬

ständlich, wie er alles gemacht hatte. Um den Zug
zur Entgleisung

e
zu bringen, hatte er schon am

Abend vorher kleine Steine auf das Geleise gelegt;
erMabe sich im Wäldchen aufgehalten, um die Ka ¬
tastrophe abzuwarten. Als der Abendzug leicht über
die Steine wegging, habe er die größeren Steine
auf das Geleise gelegt, ebenso auch die Tonrohre
usw. Dieses Geständnis legte der Angeklagte, der
übrigens ein Krüppel ist, der nur mittels eines
Stockes sich fortbewegen kann, auch bei seiner gestri ¬
gen Vernehmung ab, wobei er noch bemerkte, daß
er die Tat nur hegangen habe, um sich ein Unter ¬
kommen zu verschossen. Durch den Sachverständigen
wurde noch festgestellt, daß die Steine, die übrigens
als corpora delicti im Gerichtssaale liegen, sehr
wohl geeignet waren, den Zug' zur Entgleisung zu
bringen; nur dem Umstande, daß der Zug nicht all ¬
zuschnell fuhr, wäre es zuzuschreiben, daß ein Uy ¬
sal! vermieden wurde“. Die Geschworenen bejahten

die Schuldfrage unter Verneinung der Frage wegen
mildernder Umstände, und der Gerichtshof erkannte
gegen den Angeklagten auf 3 Jahre und 2 Wochen
Zuchthaus, der Staatsanwalt hatte 6 Jahre 2 Mo ¬
nate Zuchthaus beantragt. Der Angeklagte nahm
das Urteil mit großer Gleichgültigkeit hin.

In der nachfolgenden Sache hatte sich der Ar ¬
beiter Josef Tomaszewski aus Neudorf wegen ver ¬

suchter B r a n d st i f t u n g zu verantworten!.
Als am 26. September v. Js. zwischen 8 und 9

Uhr abends der Arbeiter Michael Balzer aus Neu ¬
hof vom Gutshofe nach seiner Wohnung ging, be ¬
merkte er an dem von dem Kutscher Born bewohnten
Hause einen Feuerschein aufgehen. Er eilte hinzu
und fand, dicht am Hause liegend, einen brennen ¬
den Queckenhaufen vor. Auf seine Hülferufe kamen
noch andere Personen hinzu, und es gelang, den
brennenden Queckenhaufen auszulöschen. Wäre dies
nicht geschehen, so hätte das Feuer das Haus in
Brand gesetzt. Dasselbe ist von Holz und mit Stroh
eingedeckt und an der betreffenden Stelle von
der Erde bis zum Strohdache etwa 2 Meter hoch,
außerdem lag ganz in der Nähe am Giebel des
Hauses noch ein zweiter Queckenhaufen, der eben ¬
falls Feuer gefangen hatte. In dem letzteren Haufen
fand man mit Stroh umwickelte Lappen und Lum ¬
pen, unter diesen auch eine Jacke mit glühenden
Holzkohlen. Diese Jacke soll dem Angeklagten ge ¬
hört haben und lenkte den Verdacht der versuchten
Brandstiftung auf ihn. Das Verhältnis zwischen
ihm und dem Born war ein feindliches. Oftmals
hatte er den B. bedroht und ihn auch mit Steinen
geworfen und geäußert, Born würde es noch be ¬
reuen, und wenn er — der Angeklagte — auch
zehn Jahre Zuchthaus bekäme. Am Tage vor dem
Brande sind beide Frauen mit einander in Streit
geraten. Infolge dessen drang der Angeklagte und
seine beiden Söhne in die Wohnung des Born, miß ¬
handelten ihn durch Stockschläge und brachten ihm
auch Messerstiche bei. Dieserhalb sind der Ange ¬
klagte und seine beiden Söhne auch bestraft worden.
Auch zu anderen Personen hat der Angeklagte
drohende Äußerungen über den B. gemacht, so u. a.:

„Das verdammte Hundeblut muß noch mit dem
Rauch zum Himmel fahren.“ Auch zu Born hat er,
wie dieser bekundet, gesagt: „Du bist wert, daß ich
Dir die Bude über dem Kopf anstecke.“ Eines
Tages war er mit einer Dunggabel auf B. los ¬
gegangen. Der Inspektor Bazanowski machte ihm
hierüber Vorhaltungen, worauf der Angeklagte er ¬

widerte, einer von uns — damit meinte er sich und
Born — muß krepieren, oder ich stecke ihm die Bude
über dem Kopf an. Am Tage des Brandes hatte
sich der Angeklagte vom Inspektor Urlaub erbeten,
um abends um 8 Uhr nicht füttern zu brauchen und
seine Kartoffelmieten auszuwerfen. Es ist aber durch
den Inspektor Bazanowski festgestellt worden, daß
der Angeklagte an den Mieten nicht gearbeitet hat.
Der Angeklagte, der sich für nichtschuldig erklärte,
bestritt dieses auch nicht, behauptete aber, in Crone
a. Br. gewesen zu sein, und zwar während des Aus ¬
bruchs des Feuers. Nun liegt Crone a. Br. von
Jaschinitz nur 2 Kilometer entfernt, der Angeklagte
ist auch mit seinem Sohne auf dem Wege nach der
Stadt gesehen worden, aber auch die Kohlen konnten
sehr gut eine Stunde Zeit gebrauchen, ehe sie den
Zündstoff in Brand setzten. Dies betonte der Staats ¬
anwalt in seinem Plaidoyer und beantragte auf
Grund der anderen den Angeklagten belastenden
Momente die Bejahung der Schuldfrage. Die Ge ¬
schworenen verneinen sie aber und der Angeklagte
wurde freigesprochen.

11. Thorn, 12. März. Vor dem Kriegsge-
r i ch t war heute der Leutnant Hans Bade vom In ¬
fanterieregiment Nr. 21 wegen Mißhandlung des
Musketiers Kroll, seines Burschen, angeklagt. Es
wurde ihm zur Last gelegt, denselben an den Ohren
gezogen, ge'chüttelt und mit einem Spazierstock über
den linken Oberschenkel geschlagen zu haben. Bade
bestritt die Mißhandlung. Das Kriegsgericht nahm
nur vorschriftswidrige Behandlung eines Unter ¬
gebenen als vorliegend an und erkannte auf einen
Tag Stubenarrest. — Der Unteroffizier Mittel ¬
hausen, welcher wegen Einbruchsdiebstahl in das
Zahlmeisterbureau der Pionierkaserne zu zwei Jah ¬
ren sechs Wochen Gefängnis verurteilt worden ist,
hat aus Einlegung der Berufung verzichtet und
wurde heute zur Verbüßung seiner Strafe nach
Graudenz transportiert. Auch der Musketier
Eugen Gedies, welcher wegen Fahnenflucht im Rück ¬
falle ein Jahr vier Monate Gefängnis zu verbüßen
hat, wurde ebenfalls nach Graudenz gebracht.

Hmrdelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 13. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 756 Gr. 152 M., fein hochbunt glasig
756 Gr. 154 M., weiß 766 Gr. 155 M., rot 740 Gr. 148
M., 750 Gr.150 M., russischer zum Transit -- M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezablt ist inländischer

708 Gr. 122 M., 697 702 Gr. 123 M., 720 und 723 Gr.
125 M., 732 und 736 Gr. 126 M., russischer zum Transit
— M., polnischer zum Transit 732 Gr. 92 M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große 674 Gr. 125 M., 686 Gr. 126 M., russi ¬
sche zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer sehr
flau. Bezahlt ist inländischer 121 M., besetzt 114 M.,
russischer zum Transit — M. per To. — Wetter: Schon.
— Temperatur: + 4 Gr. R. — Wind: SO.

Königsberg, 13. März. Weizen inländischer hoch ¬
bunter — M., bunter — M. roter 754 Gr. 151 M. —

Roggen inländischer niedriger, inländischer gehandelt per
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M. über
738 Gr. mit % M. per Tonne zu regulieren, 696 Gr. 123,
708 Gr. mit leichtem Geruch 122,50, 680 Gr. bis 692 Gr.
122, 642 Gr. wack mit Geruch 118, 708 Gr. ab Kleinbahn
122,50, Roggen-Weizen 708 Gr. mit Geruch 120 M., russi ¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 %. mehr oder weniger
mit 7 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer
inländischer flau, inländischer 115,50,117, 118, 120,120,50,
121, weiß Blei- 138, besserer 124, gering 106M. — Erbsen
^utter-fr. Kleinbahnhof 125 M. — Wetter: Schön. —

ind: SO. — Thermometer: 4* 5 Gr. Reaumur.

Chemnitz, 12. März. (Produktenbericht.) Unsere, des

gestrigen Bußtages wegen auf heute verlegte Wochenbörse
war nur schwach besucht und das Geschäft bewegte sich in
engsten Grenzen. Das Angebot von Landware bleibt anhal ¬
tend groß, und die vorwöchentlichen Preise konnten sich
kaum behaupten. — Witterung: Schön. Tendenz: Ruhig.

Getreide. Weizen, fremder 176—179 M., do. sächsischer
neuer 153—159 M. Roggen hiesiger neuer 134—137 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 140—144 M.
Gerste, Brauware, fremde 160—188 M., do. Brauware,
sächsische 145—155 M., do. Mahl- und Futterware
128—135 M. Hafer inländischer neuer 142—146 M., do.
ausländischer 146—150 M. Mais grobkörnig 138 bis
144 M., do. mittel 138—144 M., do. Cinquantm 145 bis
150 M. Erbsen, Kochware 200—230 M., do. Mahl- und
^utterware 170 —180 M. Roggenkleie 96—97 M.

eizenkleie, grob 95—96 M. Raps 195—205 M. Leinsaat,
feinste besatzfteie russische 255—265 M., do. feine russische
255 M., do. mittlere — M., do. Laplata 235 M., do.
Bombay 270. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 29,50
M. Weizenmehl 00 24,75—25,75 M., do. 0 23,25—24,25
M. Roggenmehl 0 22,50—22,75 M., do. 120,50—20,75
M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 13. März. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 9,50 - 9,72V 2 . Rachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 7,35-7,60. Stetig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82'/z. Krystallzucker I. m. S. 29,5772. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57 ! '

r , Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07%. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 17,00 Gd., 17,20 Br., —,— bez., per April
17,05 Gd., 17,15 Br., —bez., per Mai 17,20 Gd.,
17,25 Br., —,— bez., per August 17,55 Gd., 17,60 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,45 Gd., 18,55 Br.,
—- bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 136000 Zentner.
Hamburg, 13. März. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 133,50. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 142. — Mais ruhig, 125—127, runder
92.00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mürz 137 8 Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br.. 13% Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco
6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 13. Mürz. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
52.00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 13. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matter, per April 7,62 Gd., 7,63 Br., per Mai 7,49 Gd.,
7.50 Br., per Oktober 7,50 Gd., 7,51 Br. — Roggen per
April 6,75 Gd., 6,76 Br., per Oktober — Gd., — Br. —

Hafer per April 6,08 Gd., 6,09 Br., per Oktober — Gd.,
— Br. — Mais per Mai 6,09 Gd., 6,10 Br., per Juli
6.16 Gd., 6,17 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50
Br., per August 11,90 Gd., 12,00 Br. — We ter: Schön.

Petersburg, 13. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loco—. — Roggen loco 8,20. — Hafer loco7,00—7,10. —

Leinsaat loco 16,40. - Hanf loco —. — Talg loco
6,30 - 6,50. — Wetter: Kalt.

Paris, 13. März.^ Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per März 22,60, per April 22,90,

per Mai - Juni 30.65, per Mai - August 30,65. —

Rüböl ruhig, per März 51,50, per April 51,75, per
Mai - August 53,00, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus ruhia, per März 45,75, per April 46,00,
per Mai-August 46,75, per September-Dezember 38,75. —

Wetter: Wolkig.
Antwerpen 13. März. (Getrekdemarkt.) Weizen

weichend. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
weichend.

Amsterdam, 13. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termme geschäftslos. — Roggen auf Termme
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl loco
25, per Mai 24%, ver Sept.-Dezbr. —.

London 13. März. An der Küste. 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 13. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig, stetig, Gerste fest, weniger Angebot.

Liverpool, 13. März. (Mnllermarkt.) Weizen
ruhig aber behauptet, Mehl befriedigende Nachfrage, un ¬

verändert, Mais american mixed unverändert bis % Penny
höher. — Wetter: Regenschauer.

New-Nork, 12. März. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 10,05, do. für Lieferung per
Mai 9,73, do. für Lieferung per Juli 9,51. Baum ¬
wollenpreis in New-Orlcaus 9 ,1 / 16 .

— Petroleum Stand

white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8.15,
bo.^efmcb (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,50, do. Rohe it. Brothers

;■& bä*81 % Weizen per März 837 4 , do. per Mai 79%, do.
ber Jul: 77, do. per September 75%. Getreidefracht nach
Liverpool 1V 2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,40, per Juni 4,60. — Mebl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 3%. Zinn 30,60-31,25,

14/75- 15,00. Speck Chicago short clear 10,37 bis
10.50. Park per Mai 18,17.

New-Pork, 13. März.
Weizen per Mai — D. 79 % <£.
per Juli . . .

- D. 76% C.
Berlin, 13. März. Im Anschluß an die von den

fremden Plätzen gemeldeten besseren Notirungen — die
schwächere Halsung New-Yorks wurde nicht beachtet -

5 ^httete die heutige Börse in fester Haltung, doch trat die
Spekulation ans ihrer bisher eingenommenen abwartenden
Stellung nicht heraus, so daß die Umsätze auf den meiste»
spekulativen Gebieten keine größere Ausdehnung gewannen.
Die feste Tendenz hielt bis zum Schluß des offiziellen Ver»
kehrs an und wurde nachher noch intensiver.

Von den österreichischen Arbitragcpapieren konnten
Kreditaktien 217,40 avancieren. Franzosen behauptet, Lom ¬
barden einen kleinen Bruchteil eines Prozents höher.

Rente —,— fceg. L-pamer 9l% bez. 4%prozent. Chinesen
92.60 bez. Türkenlose 131,50 Gd. Buenos - Aires
41.60 bez. Diskonto - Kommandit 194,75—6—5,75 bez.
Darmstädter Bank l42-2,60 bez. Nationalb. 119,10-25 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,60 61 bez. Deutsche Bank
217.25— 70 bez. Dresdner Bank 149,30—50 bez. Ruffische
Bank —bez. Schaaffhaus. Bankverein 120,10-25 bez.
Dortmund - Gronau 2<»2% bez. Lübeck - Büchen —

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreußische Süd,
bahn 91% bez. Gotthardbahn 186,50—70 bez. Transvaal
170.25— 10 hez. Canada-Pacific 128,90—9—8,90—9 bez.
Prmce Henri 108 —7,50—60 bez. Große Berl. Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 107— 7,40 bez. Nordd. Lloyd
99-9,10 bez. Dynamit - Trust —,— bez. 3prozentige
Rekchsanleihe 92,50 bez. Meridional 139,75 bez. Mittel ¬
meer 93,00 bez. Warschau - Wiener 186,75 bez. — Ten ¬
denz: sehr fest.
A .

Frankfurt a. M., 13. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 218,00, Franzosen 149,00, Lombarden
15,10, Gotthardbahn 186,75, Deutsche Bank 217,60, DiS-
konto-Kommandit 195,60, Dresdner Bank 149,90, Berliner
Handelsgesellschaft 161,00, Bocbnmer Gußstahl 191,80,
Gelsenkirchen 180 45, Harpener 178.90, Hibernia 180,45,
Laurahütte 221,70, Portugiesen —, Schlickert 94,00,
Türkenlose 132,00, Nationalbank f. D. 119,50. Sehr fest.

Wien, 13. März. Ungarische Kreditaktien 743,00,
Oesterreichische Kredttaktien 685,50, Franzosen 6i>2,00. Lom ¬
barden 52,00, Elbetlialbahn 453,50, Oesterreichische Papier,
rente 100,60, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,21, Bankverein
496,00, Länderbank 411,50, Buschtier. Lt. B. —.Türkische
Lose 118,75, Brnxer —, Alpine Montan 388,50.
4vroi. ungarische Goldrente 121,25. Tabakaktien —. —

Lustlos.
Nitrid, 13. März. 5proz. Rente 100,15, Italiener

102,35, 3 proz. Portugiesen 32,40, Spanier äußere Anleihe
92,10-91,90, Iproz. türk. Anleibe Gr. E. 32,80,do. Gr. D.
30,45, Türkische Lose 128,50, Ottomanbank 607,00, Rio
Tinto 1345—1336, Snezkanalaktien —. — Unregelmäßig.

London, 13. März. Wollauktion. Feine Sorten un ¬
verändert, fest und begehrt. Geringe Sorten unverändert
bei einer für Käufer günstigen Tendenz.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallcndirektion.
Berlin. 13. März 1903.

Flenctz p. 7a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen....
torfdjlatht. GeMati
Hühneralte, p. St.

oüynerjuuge,p.Sl.
57—61 Tauben p. St. .

72—76 Enten p. St.. .

62-65 Gänse p. V 2 kg.
50—56 Huten p. '/ 2 kg.

Eierl
0,60— 1,1s Land-, p. Schock.

— Kisten-, p. Schock
0,50 Butter.

— Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

1,10 -3,15 Ha do.

o, <0—1,10
0,50—0,70
2.00—8,20
0,40—0,55
0,50—0,85

2,80-3,00

113 —116
109—112

Thorner Werchsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 13. März. Wasserstand 2,86 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
de? Schiffer? Fahrzeug Ladung Bon nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Danzig-Wloclaw.

do do
Kasprowicz
Wicklaud

Kahn
do

Seesalz
do

Schmidt do do do do

weiss,
sch w arg

bunt,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

M. FiSCtlllOff, Urcslau i“.
Rendezvous für unsere Hausfrauen am Montag,

16. März im Geschäftslokale des Herrn Paul Wedelt,
Elisabeth markt 27, wo eine vo rzügliche aus Maggi's

tu—~“ati§ verabreicht
ag gi-Würze

so daß sich die Damen von der Geschmacks-

Bouillonkapseln hergestellte Bouillon gratis verabreicht
wird. Die Bouillon wird noch mit M
nachgewürzt, so daß sich die Damen von

Verbesserung überzeugen können. (Siehe auch Inserat.)

Warenhaus Wertheim
In der Musikalien-Abteilung ist neu erschienen:

Inhalt:

a) Klaviermusik.
1. Sonaten.

Beethoven: Adagio aus der
Sonate pathetigue.

Clementi: Sonatine in C.
Diabelli; Sonatine in F.
Haydn: Sonate No. 1 (G-dur).
Kuhlau: Rondo a. d. Sonate i.A
Mozart: Sonate in C.

Versand-Abteilung: Berlin W., Leipzigerstr . 132/135.

Musik
und

Gesang
Lust- und Leid aus dem

Reiche der Töne.
Durchgesehen und zusammengestellt

von Camillo Morena.

320 Seiten in

eieg. Prachtband

SSÄ4
cals No. 3 (F-moll).

Schumann: Träumerei
op. 15 No. 7.

Schumann: Abendlied
op. 85 No. 12.

8. Ouvertüren.
Adam: Si j’ötais Roi.
Beethoven: Egmont.
Herold: Zaiupa.
Lortzing: Undine.
Mozart: Don Juan.
Nicolai: D. lustig. Weiber.
Reissiger: D.Felsenmühle.
Weber: Jubel-Ouverture.

4. Opernmusik.
Halövy: Die Jüdin.
Meyerbeer: Roh. d.Teufel.
Rossini: Barbier v.Sevilla.
Weber: Oberon.

Mark.

2. Klass. Vortragsstücke.
Bach: Praeludium aus dem

„Wohltemperirten Klavier“.
Beethoven: Sehnsuchts-,

Schmerz.- u. Hoffn.-Walzer.
Chopin: Polonaise in A (op. 40

No. lj
Field: Nocturne in Es.
Gluck: Gavotte aus „Paris

und Helena“.
_ WM, I

_

Mendelssohn: Frühlingslied. Weber: Oberon. Rösas“:“Ueberd.Weilen. Walz!
Die neue Preisliste 1903 über Wäsche, Gardinen

5. Salonstücke,

Des Steierer’s
Ascher: La Fiammina.
Egghard:

Heimweh.
Goria: Olga,
Ketterer: La Chatelaine.
Leföbure-Wöly: Die Stunde

des Gebets.
“

'pen.

... -ky: Chant
Paroles. (F-dur)

Wallace: Petite Polka.
6. Tänze und Märsche.

Armee-Marsch No. 7.
Alexander-Marsch.
Ivanovici: Seufzer-Walzer.
Lanner: I). Romantiker. Walz.

Strauss, Jos.: Hesperus-Ländler.
Strauss, Job. Loreley - Rhein ¬

klänge. Walzer.
Strauss, Job.: Fortuna-Galopp.

b) Gesang.
1. Meisterlieder u. Balladen.

Beethoven: Adelaide.
Loewe: Heinrich der Vogler.
Loewe: Der Wirthin Töchterlein.
Mendelssohn: Auf Flügeln des

Gesanges.
Schubert: Ungeduld.
Schubert: Erlkönig.
Schumann: Wanderlied.
Schumann: Die beid. Grenadiere.
Schumann: Die Lotosblume.
Weber:. Was stürmet die Haide.

2. Operngesänge.
Bellini: „Keusche Göttin“(Norma)

für Sopran.
Mozart: „Endlich naht sich die

Stunde“ (Figaro) für Sopran.
Gluck: „O du, die mir einst Hülfe“

(Iphigenie) für Alt.
Rossini: „Frag’ ich mein be ¬

klommen Herz“ (Barbier)für Alt.
Macschner: „Gönne mir ein Wort

der Liebe“ (Helling) für Tenor.
Kreutzer: „Die Nacht ist schön“

(Nachtlager) für Baryton.
Lortzing: „Sonst spielt’ ich mit

Scepter“ (Czar) für Baryton.
3. Anhang.

Baumgartner: Noch sind die
Tage der Rosen.

Neuendorff: Der Rattenfänger, ,*
- * Spinn, spinn!

La Paloma.Tradier:
Möbel etc . Wird kostenlos zugesandt.



(Nach druck
verboten.) PreußLscher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
43. Sitzung vom 13. März 11 Uhr.

Am Ministertische Studt u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Ver ¬
lesung folgender Interpellation Graf
Kanitz:

Aus welchen Gründen ist die Einbringung
des seit geraumer Zeit als dringlich anerkannten
und wiederholt vom Hause der Abgeordneten
geforderten Schuldotationsgesetze s-
öurch welches die gegenwärtigen Mißstände und

Ungerechtigkeiten in der Verteilung der Volks ¬

schullasten beseitigt werden sollen, noch nicht er ¬

folgt?
Nachdem sich Minister Studt zur sofortigen

Beantwortung der Interpellation bereit erklärt hat,
erhalt zu ihrer Begründung das Wort

Abg. Graf Kanitz (kons.): Die in der Inter ¬
pellation erwähnten Mitzstände haben mit der Kon-

sessionalität der Volksschulen nichts zu tun. Nach ¬
dem der große Schulgesetzentwurf des Ministers
Graf Zcdlrtz gescheitert ist und in absehbarer Zeit
kein neues alle Verhältnisse der Schule ordnendes
Schulgesetz zu erwarten ist, muß durch besonderes
Gesetz die Schuldotation geregelt werden, damit end ¬
lich eine gerechte Verteilung der Schullasten statt ¬
findet. Redner schildert darauf die großen Ver ¬

schiedenheiten, die auf diesem Gebiete in den ein ¬

zelnen Provinzen herrschen. Namentlich seien die
Gutsbesitzer in den östlichen Provinzen in bezug auf
die Schul unterhaltungspflicht sehr überlastet.
Redner sucht dies im einzelnen nachzuweisen. Berlin
habe jetzt 1 800 000 Einwohner. Davon sei ein
sehr großer Teil vom platten Lande zugezogen, was

auch den Schulunterricht genossen hat. Also habe
das platte Land für die Stadt Berlin einen großen
Teil der Schullasten tragen müssen. Das müßte
bei der Verteilung der Schullasten auch berücksichtigt
werden. Redner verliest eine Zuschrift eines Guts ¬
besitzers, wonach dieser 1000 Prozent seiner Ein ¬
kommensteuer für Schullasten bezahlen müsse. Das
sei, heißt es in dem Briefe, eine Vermögenskon ¬
fiskation, die auf die Dauer jeden renitent machen
müsse. Auch die Gemeinden wünschten auf dem
Gebiete der Schulunterhaltungspflicht klare Rechts ¬
verhältnisse, die nur durch ein Schuldotationsgesetz
geschaffen werden könnten. Die Unzulänglichkeiten
lägen so offen zu Tage, daß die Aufnahme einer
besonderen Statistik nicht mehr notwendig sei.
Worauf sollen wir mit dem Gesetz noch warten? Die
mißlichen Finanzverhältnisse solle man doch nicht
dagegen ins Feld führen. Man brauche ja vorläufig
Me“ Staatszuschüsse nicht zu vergrößern, sondern
könne nur die Lasten gerechter verteilen. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Minister Stndt: Die Schulunterhaltungslasten
find keine Staatslasten, sondern Gemeindelasten, für
die der Staat nur subsidiär eintritt. Dieser sub ¬
sidiären Pflicht ist der Staat immer in vollem Um ¬
fange nachgekommen. Den Gutsbezirken sind durch
Erlaß der Grundsteuern nicht geringe Erleichter ¬
ungen gewährt worden, so daß sie die Schullasten
besser tragen können. Der Staat gibt in den öst ¬
lichen Bezirken viel mehr für Schullasten aus, als
er an Einkommensteuer dort einnimmt. Die Re ¬
gierung erkennt an, daß die Bestimmungen betreffs
der Schulunterhaltungspflicht vielfach veraltet und
reformbedürftig sind. Soll die Reform auf dem
Lande durchgeführt werden, daß die Kommunen
Träger der Schullasten sind, so stellt sich die
Schwierigkeit heraus, daß die Gemeinden vielfach
nicht leistungsfähig sind. Wir hatten einen Ent-«
Wurf ausgearbeitet, in dem diese Schwierigkeit da ¬

durch beseitigt werden sollte, daß man größere, oft
aus mehreren Gemeinden bestehende Schulverbände
bildete. Die Provinzialbehörden aber hielten auch
diesen Weg nicht für gangbar, da es zu schwierig
sei, in den einzelnen Fällen festzustellen, wie groß
das Vermögen sei, das die einzelnen Gemeinden
auf den größeren Schulverband übertragen müssen.
Auch würde der Verwaltungsapparat ein zu schwer ¬
fälliger sein. Wir sind daher von diesem Gedanken
abgekommen. Nun haben wir einen neuen Ent ¬
wurf ausgearbeitet. Die Verhandlungen über diesen
zweiten Entwurf sind aber noch nicht abgeschlossen.
Es liegt auf der Hand, daß man die Staatszuschüsse
in einem solchen Entwurf vermehrt zu sehen wünscht.
Der augenblickliche Zeitpunkt ist aber bei der un ¬

günstigen Finanzlage zur Hergäbe bedeutender
Staatsmittel nicht als günstig zu betrachten. Außer ¬
dem würden bei einem solchen Gesetz auch Fragen
berührt werden, die auf dem inneren Gebiete der

Organisation der Volksschule liegen. Die gegen ¬
wärtige Session als letzte der Legislaturperiode ist
auch nicht geeignet, noch mit einem solchen Ent ¬
wurf belastet zu werden. Daher ist zur Zeit von
der Vorlegung eines Schuldotationsgesetzes Abstand
genommen worden. Die Regierung wird aber be ¬
müht sein, die Sache so zu fördern, daß zu hoffen ist,
daß in nicht zu ferner Zeit (Lachen rechts) es mög ¬
lich sein wird, einen solchen Gesetzentwurf dem Hause
vorzulegen.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freik.) begründet den
Antrag. Durch die Schulunterhaltungspflicht wer ¬
den die Gutsbesitzer und die Gemeinden vielfach er ¬

heblich belastet. Es ist eine Ungerechtigkeit, daß
die schwächeren Schultern die Lasten zu tragen ha ¬
ben. In dieser Beziehung mutz entschieden Wandel
geschaffen werden. Die früheren Versuche, eine
zweckmäßige Organisation der Schulverwaltung
einheitlich für das ganze Land herbeizuführen, sind
erfolglos geblieben. Ein Muster dafür, wie die
Einrichtung zweckmäßig gestaltet wird, haben wir
in den städtischen Schuldeputationen. Auf dem
platten Lande ist das naturgemäß schwierig. Eine
schematische Regelung gleichmäßig für alle Landes ¬
teile ist ein Fehler, man muß den Gemeinden eine
gewisse Freiheit lassen. Eine der größten Schwie ¬
rigkeiten bietet die Frage, ob man die Schulunter ¬
haltungspflicht für sich allein oder in Verbindung
mit einem Gesetz über die innere Einrichtung der
Schule regeln soll. Meine Freunde sind für eine
gesonderte Regelung, wir sind nach wie vor Gegner
eines Volksschulgesetzes auf konfessioneMr Grund ¬
lage. Eine solche Verquickung würde das Zustande ¬
kommen des Schuldotationsgesetzes hindern. (Sehr
richtig! bei den Freikonservativen und links.) Die
Regierung kann nicht eher mit einem Schuldota-
tionsgesetz herantreten, als bis sie die Gewißheit
hat, daß das Gesetz nicht an der Forderung eines
konfessionellen Volksschulgesetzes scheitert. Die
Zahlen, die der Minister uns vorgeführt hat, än ¬
dern nichts an der Tatsache, daß ein großer Teil der
ländlichen Gemeinden überlastet ist. Ein Staat,
der auf dem Boden der allgemeinen Schulpflicht
aufgebaut ist, sollte auch in dieser Hinsicht Gerech ¬
tigkeit üben. Es geht auf die Dauer nicht an, daß
auf Berlin nur. 30 Prozent, auf die ländlichen Ge ¬
meinden 100 bis 200 Prozent entfallen. Die Ent ¬
wicklung wird schließlich dahin führen, daß der
Staat die gesamten Schullasten übernimmt, aber
bis dies Ziel erreicht ist, muß für eine gleichmäßige
Verteilung der Staatszuschüsse gesorgt werden.
Wenn aber eine Neuregeluna der Schulunterhalt ¬
ungspflicht des Staates eintritt, dann wäre es auch
an der Zeit, die durch das Lehrerbesoldungsgesetz
entstandenenMißstande zu beseitigen. (Sehr richtig.)
In Ostpreußen sind 97 Prdzent aller Lehrer auf
das Mindestdiensteinkommen gesetzt und ähnlich
liegt es in den anderen Provinzen des Ostens.

(Nachdruck verboten.)

4] Die Rohrburger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

V.
Pünktlich 8 Uhr 57 Minuten donnerte der

aus der Hauptstadt kommende Schnellzug in die
Bahnhofshalle von Nohrburg. Auf dem Bahnsteig
warteten die Frau Postrat Lohser und Senta, kurz
vor dem Einlaufen des Zuges hatte sich auch Herr
Jansen eingefunden. Er hatte sich in einen schwarzen
Anzug geworfen, dessen rötlich schimmernde Nähte,
zu kurze Ärmel und sonstige charakteristische Merk ¬
male hohen Alters ein malerisch getragener weiter
Nadmantel schonend verdeckte. Einige impertinente
Flecke an der Vorderseite waren mit Tinte nach-

efärbt worden, Tinte hatte auch den Handschuhen,
ie er sich vor Jahren zum Begräbnis eines

Kollegen gekauft hatte, neuen Glanz verliehen.
Jansen kam sich, als er .so gewissenhaft zum

Bahnhofsempsange Toilette machte, wie ein rechter
Geck vor. Solche Umstände machte er doch sonst
nicht. Weshalb denn heute? Weil der Hugo kam?
Wäre ihm des Jungen wegen gar nicht eingefallen!

Nein, er wußte, daß er die Lohserschen Damen,
Mutter und Tochter, treffen würde.

Es war ihm nicht entgangen, daß das Fräu ¬
lein ihn heute morgen ein Paar mal von oben
bis unten gemustert hatte, so, als ob sie es nicht
fassen könnte, daß ein königlich Preußischer Gymna-
staloberlehrer in seinem Äußern nicht mehr den An ¬
forderungen seines Standes Rechnung trage. Die
Mutter mürbe zweifellos in diskreterer Weise ähn ¬
liche Betrachtungen angestellt haben. Er fühlte sich
ordentlich verpflichtet, diese Scharte auszuwetzen
und seinen äußeren Menschen in ein besseres Licht
zu rücken. Sogar die goldene Brille wurde säuber ¬
lich geputzt. Auf dem Wege zum Bahnhof hielt er

noch bei einem Figaro Einkehr, um sich den Bart
stutzen zu lassen. Er machte nun wirklich gar keine
üble Figur.

Den beiden Damen entging diese vorteilhafte
Wandlung, wie er mit innerer Genugtuung kon ¬
statierte, tatsächlich nicht.

Als man sich ansichtig wurde, lüftete er mit
elegantem Schwünge den Hut. Die Frau Postrat
schien den Besuch von Vormittag nicht sogleich
wieder zu erkennen — dann begrüßte man sich
zwanglos.

Eine Unterhaltung wollte indessen nicht mehr
in Gang kommen.

Die Posträtin und Senta harrten voll sehn ¬
süchtiger Erregung ungeduldig des Augenblicks,
wo sie die Tochter und Schwester ans Herz drücken
konnten, Herr Jansen freute sich unbändig auf das
Wiedersehen mit seinem lieben Hugo, den er nun

seit einer Reihe von Jahren nicht mehr von An ¬
gesicht zu Angesicht gesehen hatte.

Aber war denn der leibhaftige Onkel, der Herr
Direktor nicht zur Begrüßung erschienen? Er war

nirgends zu erblicken. Das grenzte ja an Gefühl ¬
losigkeit!

Der Zug hielt. „Rohrburg! Drei Minuten
Aufenthalt!“

Verschiedenen Kupees entstiegen eilfertig
Passagiere.

Jansen vernahm einen freudigenAufschrei. Da
hatte die Frau Postrat richtig schon ein weibliches
Wesen im grauen Reisemantel umarmt. Neben
dieser rührenden Gruppe stand, mit verschiedenen
Reiseeffekten beladen, Kollege Dr. Mendel. Was
der Mensch wohl und behäbig aussah!

Aber wo toat Hugo?
Schon wollte sich Jansens eine arge Ent ¬

täuschung bemächtigen, als sein Auge auf einen
flotten jungen Mann fiel. Der stramme Schnurr ¬
bart machte ihn anfangs irre; nein, es war kein
Zweifel

„Hugo!“
Im nächsten Moment lagen sich die beiden

Männer in den Armen. Dann blickten sie sich
lange und herzlich in die Augen, schüttelten sich
kräftig die Hände

Ein Räuspern in unmittelbarer Nähe.
„Hast Du gar keine Zeit für mich übrig?“

ließ sich eine Stimme mit verhaltener Scharfe ver ¬
nehmen.

Vor Jansen und Hugo stand der Herr Gym ¬
nasialdirektor.

„Onkel!“
Der junge Künstler begrüßte auch den alten

Herrn durch Umarmung, während Jansen, nichts
weniger als angenehm von der plötzlichen Da-
zwflchenkunft seines Vorgesetzten berührt, zur Seite

Auch dem Direktor war die Anwesenheit seines
Untertertiaordinarius nicht eben erwünscht. Er
beobachtete diesem Mann gegenüber stets eine sehr
reservierte Haltung und außerdienstlich vermied er
geflissentlich jede Berührung mit ihm. Bestimmend
war dafür in der Hauptsache der alte Groll, den
er dem einstigen Zechkumpan feines verstorbenen
Bruders bewahrt hatte. Trotz des Altersunter ¬
schiedes — Jansen hatte damals kaum die Uni ¬
versität verlassen — hatten sich die beiden eng be ¬
freundet, ein Verhältnis, das mit dem umgekehrten
Altersunterschiede zwischen Jansen und Hugo in
gleicher Beständigkeit fortdauerte. Der Herr
Professor fühlte, daß die beiden an Jahren so un ¬
gleichen Männer ein viel festeres seelisches Band
verknüpfte als ihn und seinen Brnderssohn. Und
wie kühl er auch sonst über Wahlverwandtschaften
und dergleichen dachte, wie erhaben sein philosophi ¬
sches Gemüt sich über jegliche menschliche Schwäche
wußte, die sich nicht den ehernen Gesetzen der Ver-

Dadurch wird eine Landflucht der Lehrer hervor-
gerufen, alle besseren Lehrer gehen in die Städte,
und die ländliche Volksschule leidet darunter. Wir
müssen im Interesse der Schule und im Interesse
der Heranwachsenden Jugend dafür sorgen, daß die
Landschulen nicht zu Schulen zweiter Klasse herab ¬
gedrückt werden, sondern, daß die sittlich-religiöse
Erziehung der Schüler auf dem Lande fortschreitet.
Wir müssen einen Stamm tüchtiger Lehrer auf dem
Lande heranziehen und ihre Verufsfreudigkeit he ¬
ben. Auch in schlechter Finanzlage hat Preußen
seine Kulturaufgaben erfüllt. Was früher möglich
war, das wird auch in Zukunft möglich sein. Ich
empfehle Ihnen meinen Antrag aus Gründen
der Gerechtigkeit. (Beifall.)

MinisterStudt: Der Antrag geht über die
Forderung eines Schuldotationsgesetzes hinaus,, er

fordert auch die Beseitigung der Ungleichheiten, die
sich aus dem Lehrerbesoldungsgesetz ergeben. Ich
habe bereits früher nachgewiesen, daß es sich da um
20 Millionen handelt mb daß die Finanzlage des
Staates eine solche Ausgabe nicht gestattet. So ¬
weit Härten vorliegen, sucht schon jetzt die Unter*
richtßverwaltung nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel abzuhelfen. Die Leistungen des Staates
hoben sich beträchtlich vermehrt, und die Lage der
Lehrer ist erheblich gebessert. In Übereinstimmung
mit der Mehrheit des Hauses darf ich wohl an ¬

nehmen, daß die Ausbesserung zur Zeit als abge ¬
schlossen gelten muß. Im übrigen wird die Unter ¬
richtsverwaltung die dankenswerten Anregungen
des Vorredners erwägen und sehen, in wieweit ein
Ausgleich herbeigeführt werden kann.

Auf Antrag des ÄLg. Frhr. v. Zedlitz (freik.)
wurde sein zum Kapitel „Volksschulen“ des Kultus-
etats^ gestellter, Antrag auf Erhöhung der Staats ¬
zuschüsse für die Volksschulen mit der Besprechung
der Interpellationen verbunden.

Abg. Graf Lirnburg-Stirmn (kons.): Ich be ¬
antrage, den Antrag Zedlitz der Budgetkommission
zu überweisen. Die sachverständigen Ausführun ¬
gen des Vorredners bieten viel Bemerkenswertes.
Die vorhandenen Härten müssen im Interesse des
Lehrerftandes ausgeglichen werden.

Abg. Dr. Porsch (Ztr.): Falls uns in der näch ¬
sten Session ein Gesetzentwurf über die Schulunter ¬
haltungspflicht vorgelegt wird, mutz der Landtag
bereits im Herbst einberufen werden, denn es ist
ganz unmöglich, ein solches Gesetz kurzerhand, wo ¬

möglich in Abendsitzungen, zu erledigen. Meine
Freunde wünschen nach wie vor ein einheitliches
Volksschulgesetz. Im Jahre 1892 sind die Schwie ¬
rigkeiten der Verabschiedung des Zedlitzschen Ent ¬
wurfs von der aufgeregten öffentlichen Meinung
sehr übertrieben worden. Es wäre wohl möglich ge ¬
wesen, damals das Gesetz zu verabschieden. (Unruhe
links.) Wir tragen indessen den Verhältnissen Rech ¬
nung und sind bereit, an der Verabschiedung eines
Schuldotationsgesetzes mitzuwirken. Allerdings
darf ein Schulunterhaltungsgesetz nicht von der
Konfessionellitat der Volksschule schweigen, der kon ¬
fessionelle Charakter mutz in einem solchen Gesetz
ausdrücklich betont werden, denn wir müssen der
Gefahr entgegentreten, daß der konfessionelle Cha ¬
rakter der Schule von dem Belieben der jeweiligen
Verwaltung abhängig sein könnte. Gegen den von
dem Abgeordneten Freiherrn von Zedlitz ausge ¬
sprochenen Gedanken, daß die Schule eine Einricht ¬
ung des Staates werden muß, mutz ich mich ganz
entschieden wenden. Auch Miguel war als Minister
ein Gegner der Staatsschule. Eine Revision des
Lehrerbe'oldungsgesetzes halten wir für notwendig,
wir werden uns in der Kommission ja noch naher
darüber zu unterhalten haben.

Abg. Sehdcl-Hirschberg (nat.-lib.): Seit dem
Aahre 1897 unterhalten wir uns Jahr für Jahr
über dasselbe Thema, immer und immer wieder

nunft unterordnete, hier hatte er das Gefühl der
Zurücksetzung, ja das verletzender Überflüssigkeit.
Sein Neffe schätzte in ihm den Bruder seines Vaters,
den nächsten Blutsverwandten, er hatte auch wohl
für den verflossenen Wohltäter einige Dankbarkeit
übrig — alles indessen nur pflichtschuldigst, ohne
inneres Bedürfnis und ohne Wärme.
Vorhaben hinderlich, auch war man bereits bemerkt
worden.

Dr. Mendel lüftete schon von weitem seine
Reisemütze, er hatte das respekt-heischende Schul ¬
oberhaupt erspäht.

Nun konnte man sich unmöglich ausweichen.
Der Oberlehrer stellte seine drei Damen, der

Professor seinen Neffen vor.
Es folgten die üblichen, mit größter Herzlich ¬

keit vorgebrachten Fragen nach dem gegenseitigen
Befinden, dann wurden noch einige andere Redens ¬
arten ausgetauscht.

Daß er selbst sich nie darum bemüht hatte,
echte Zuneigung rm Herzen des Jünglings zu er ¬

wecken, kam dem Professor nicht in den Sinn. Ihn
kränkte nur gerade jetzt wieder der offenkundige
Mangel und er war am meisten geneigt. Jansen
als die eigentliche Ursache desselben mit seinem
Unmut zu belasten.

Dem Missetäter dies rückhaltslos zu bedeuten,
dazu besaß er zu viel Selbstbeherrschung und Klug ¬
heit, er war sich auch nicht darüber im Unklaren,
daß Jansen in diesem Falle alles andere, nur nicht
zerknirscht sein würde. Er kannte den überlegenen
Humor des Untertertialehrers, ganz Rohrburg
kannte — und fürchtete ihn.

Zur Ehre des Direktors darf übrigens nicht
verschwiegen werden, daß er dienstlich dem Gegen ¬
stände seiner Antipathie volle Gerechtigkeit wider ¬
fahren ließ. Wenn derselbe dennoch mckt von der
Stelle rückte, so waren höhere Einflüsse daran
schuld, denen der Direktor allerdings auch keinen
Widerstand leistete, zumal Jansen ihn nie um seine
Vermittelung anging und unter anderem das Aus-
bleiben des Professorentitels mit stoischem Gleich ¬
mute ertrug. —

Man schritt nebeneinander her, um den Bahn ¬
steig zu verlassen. So traf man auf die anderen
Herrschaften: Dr. Mendel mit Frau, Schwieger ¬
mutter und Schwägerin.

Der Herr Direktor hätte am liebsten einen
weiten Bogen beschrieben, um eine Begrüßung zu
vermeiden, aber der schmale Bahnsteig war diesem

Hugo verstand sich nicht einmal hierzu und, da
er völlig fremd in diesem Kreise war, so fiel seine
Zurückhaltung auch nicht weiter auf; es wurde
ebenso wenig bemerkt, daß sein Blick unablässig an
dem Antlitz der sprühend munteren Frau Käthe
haftete.

Das junge Weibchen war in der Tat von einem
Liebreiz umflossen, der selbst dem Herrn Gymnasicü-
direktor eitel Sonnenschein hauchte mtb ; ihn zu einer

haben wir aus die Abhülfe der Mißstände gedrängt.
Die Verhältnisse sind jetzt so weit gediehen, daß
überhaupt kein Mensch mehr weiß, was Recht ist.
(Sehr wahr!) Daß es notwendig ist, den konfessio ¬
nellen Charakter der Schule zu 'wahren, behaupten
auch wir, aber unter der Bedingung, daß da, wo
die Simultanschulen bestehen, an den .gegebenen
Verhältnissen nichts geändert wird. Wir haben
auch nichts dagegen, daß das Recht der konfessio ¬
nellen Minoritäten gewahrt wird.

Abg. Kopsch (freis. Vp.): Ich freue mich, daß
die Vorredner vom Zentrum und der konservativen
Partei bereit sind, von der Vorlegung eines allge ¬
meinen Volksschulgesetzes abzusehen und mit uns
den Weg der Spezialgesetzgebung zu Betreten. Ich
bedauere mit dem Grafen Kanitz, daß wir nicht schon
in diesem Jahre ein Ge'etz über die Schulunterhalt ¬
ungspflicht vorgelegt erhalten, das die bestehenden
Mißstände beseitigt. Die Verhältnisse in Ostpreu ¬
ßen hat Graf Kanitz doch etwas grau in grau ge ¬
malt. Cr möge nicht mit Durchschnittsprozenten
kommen, sondern mit bestimmten Einzelzahlen, und
in dieser Hinsicht kann ich ihm mitteilen, daß es in
Ostpreußen, z. V. im Kreise Ragnit, Gutsbezirke
gibt, bereit Schullasten geringer sind, als der
Staatszuschuß. (Hort! hört! links.) Wenn die Re ¬
gierung dem Hause den verlangten Gesetzentwurf
vorlegt, wird keine Partei die Verantwortung Über ¬
nehmen, ihn abzulehnen. Auch mit dem Antrag
Zedlitz ftnb wir daher einverstanden. Kulturaufga-
ben dürfen auch unter einer schlechten Finanzlage
nicht leiden.

Abg. Ernst (steif. Vg.): Meine Freunde und
ich haben uns über die Interpellation des Grafen
Kanitz gefreut, denn wir halten die Einbringung
des darin verlangten Gesetzentwurfs für eine Not ¬
wendigkeit. Auch mit der Begründung, die Graf
Kanitz seiner Interpellation gab, bin ich in allem
wesentlichen einverstanden. Ich möchte aber hervor ¬
heben, daß nicht nur die Landgemeinden, sondern
auch die kleineren Städte bezüglich der Schullasten
bereits an der Grenze der Leistungsfähigkeit ange ¬
langt sind. Des weiteren tritt Redner für eine Re ¬
vision des Lehrerbesoldungsgesetzes ein.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Der Antrag Zedlitz wird der Budgetkommis ¬

sion überwiesen. Die Besprechung der Interpella ¬
tion ist damit zugleich erledigt. — Me weitere De ¬
batte beschränkt sich also auf die einzelnen Titel
des Kapitels „Elementarschulwesen“.

Im Laufe der Debatte wurden lediglich Spe ¬
zialwünsche einzelner Abgeordneter berührt, welche
sich namentlich auf die Besserstellung der Seminar-
lehrer beziehen.

Sodann vertagt das Haus die Weiterberatung
auf morgen Vormittag 11 Uhr.

Schluß 41/2 Uhr.

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ
8
Magen!
und ist .

Bletchku'
leiden.

en und Trinkens I

Freundlichkeit und Jovialität anregte, die seinem
spröden und gemessenen Wesen sonst nicht eigen
waren.

Als Herr Jansen wieder einen seiner unver ¬
meidlichen kleinen Scherze zum Besten gab, stimmte
er sogar in die allgemeine Heiterkeit ein und er
ließ es sich, vor dein Portal angelangt, nicht neh ¬
men, den Damen beim Einsteigen in eine Droschke
Ritterdienste zu leisten. —

Noch ein letzter Gruß und der Wagen rollte
in der sacht sich ausbreitenden Abenddämmerung
davon.

Die drei Herren aber setzten ihren Weg zu
Fuß fori.

Stumm schritten sie nebeneinander her, jeder
mit seinen Gedanken beschäftigt. Jansen hatte den
Wunsch, mit seinem jungen Freunde in einer Wirt ¬
schaft Einkehr zu halten, um dort bei einem guten
Tropfen gemütlich ein Stündchen zu verplaudern.

Einmal wäre ihm aber dabei die Anwesenheit
des Direktors nicht angenehm gewesen, da dann
jedes Wort auf die Goldwage hätte gelegt werden
müssen, zweitens war er auch nicht sicher, ob der
Professor auf einen solchen Vorschlag eingehen
würde und drittens hatte er heute Abend noch eins
kleine Mission zu erfüllen.

So schwieg er und verabschiedete sich an der
nächsten Straßenecke.

„Morgen besuche ich Dich“, sagte Hugo.
„Wird mir lieb sein. Bringe nur recht vidl

Zeit mit. Gute Nacht!“
Onkel und Neffe waren allein. —

Bis zum Gymnasium war es nicht mehr weit.
Hugo begann von der Residenz zu erzählen,

von seinem Leben, 'einer Tätigkeit. Sein Begleiter
stellte auch einige Fragen.

In der Wohnung fanden sie den Tisch zum
Abendbrot gedeckt und Frau Schmidt brachte als
Zierde des Ganzen eine Flasche Markobrunner ler ¬
net, einer der besten Jahrgänge. Das Mahl mun ¬
dete dem jungen Künstler vortrefflich. Man stietz
mehrere Male mit den Gläsern an und der Gym-
nasialdirektor machte in wirklich netter Weise den
guten Wirt. Schließlich, als abgedeckt worden war,
kam er mit einer Kiste Zigarren zum Vorschein.

Das Gespräch wendete sich wieder, während
man sich rauchend gegenüber saß, den hauptstädti-
schen Verhältnissen hu.

Ohne viel persönliche Reminiszenzen schilderte
Hugo anschaulich die Schwierigkeiten, mit denen
speziell der Künstler zu kämpfen habe. Einmal
hätte er bald den Namen der Gräfin Seefeld ge ¬
nannt, er besann sich jedoch noch rechtzeitig auf sein
Versprechen.

Von einer Gönnerin hatte er aber bereits ge-»
sprechen und der Professor griff das Wort auf.

föMe&una.MaU



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 14. März.

* Oberpräsident v. Waldow wird sein Amt kurz
nach Ostern antreten.

Barten, 12. März. (Ein großes Feuer)
wütete gestern Abend in dem Dorfe Platlack. Es
sind drei Wohnhäuser und elf Stallgebäude und
Scheunen vernichtet worden. Die Gebäude waren

sehr niedrig, das Inventar gar nicht versichert.
P. Rynarschewo, 18. März. (Jahrmarkt.)

Am 12. d. M. fand Hierselbst der Frühjahrsmarkt
statt. Derselbe war vom Wetter begünstigt und
infolge dessen auch gut besucht. Sowohl Käufer
wie auch Verkäufer waren in großer Anzahl er*

schienen. Der damit verbundene Vieh- und Pferde-
markt zeigte starken Auftrieb, besonders an Pferden,
von denen gegen 200 aufgestellt waren. Dabei wur ¬
den hohe Preise erzielt. Für gute Milchkühe wur ¬
denbis 420 Mark gezahlt.

GertGtTsaal.
s. Jnowrazlaw, 12. März. Strafkam ¬

mer. Wegen Gefährdung eines Eisenbahntrans ¬
ports hatte sich der 14 Jahre alte Junge Stanis ¬
laus Mazurkrewicz aus Chelmce zu verantworten.
Der Angeklagte ist Krüppel, noch unbestraft, er

stellte in Abrede, daß er in irgend einer Weise bei
der Gefährdung des Zuges beteiligt gewesen wäre,
und behauptete, daß er kein Deutsch verstehe, denn
er spreche nur polnisch. Der Lokomotivführer Kar ¬
pinski aus Kruschwitz bekundete, daß er am 6. No ¬
vember v. I. einen' Rübenzug, bestehend aus der
Maschine und 10 mit Rüber: beladenen Wagen
von Chelmce nach Kru'chwitz führte. An einer
Stelle bekam der Zug eine Erschütterung. Da die
Stelle gerade bei einer Biegung war und der Zug
sehr langsam gehen mußte, gelang es, diesen sofort
stille stehen zu lassen. Die Erschütterung war da ¬
durch bewirkt worden, daß auf der Schiene drei
Fels- und ein Backstein gelegen hatten. Bon den
Felssteinen hat die Maschine zwei ganz zerfahren.
Nachdem die Hindernisse-weggeschafft waren, konnte
der Zug weiter gehen. —- Der Gendarm Bormann
und der Gutsbesitzer Naue, beide aus Chelmce, be ¬
kundeten übereinstimmend, daß der Angeklagte bei
seiner ersten Vernehmung gut Deutsch gesprochen
und zugestanden habe, daß er die Steine auf die

Schiene gelegt. Ter Regierungsbaurat bekundete,
daß der Zug gefährdet war. Der Staatsanwalt
beantragte, den Angeklagten nach^ß 315 des
Strafgesetzbuches mit einem Jahre Gefängnis zu be ¬
strafen. Der Gerichtshof ließ aber § 316' gelten
und nahm nur Fahrlässigkeit an. Obgleich die

Handlung eine vorsätzlickje war, habe doch dem An ¬
geklagten das Bewußtsein der Tragweite seiner Tat
gefehlt. Es wurde aus drei Monate Gefängnis er ¬

kannt .

Btt nte Chronik.
— Petersburg, 13. März. In Bijsk,

Gouvernement Tomsk, fand gestern um 8 Uhr vor ¬

mittags ein ununterbrochenes, recht starkes wellen ¬

förmiges und ftoßförmiges Erdbeben statt. Die
Dauer desselben war IY2 Minute, die Richtung von

Osten nach Süden.

Letzte Drahtnachrichten.
München, 14. März. In der gestrigen Ko ¬

miteesitzung für den in diesem Jahre hier stattsrn-
denden Kongreß deutscher Ingenieure wurde mit ¬
geteilt, daß während des Kongresses Versuche mit
orahtloser Telegraphie nach dem System Slaby
zwischen Berlin und München stattfinden sollen.

Ulm, 14. März. (Privat.) In letzter Nacht
erschlug in Belbenberg (Baiern) ein junger
Mann seinen Stiefvater und seine leibliche Mutter.
Die Tat wurde in einem Trunksuchtsansall verübt.
Der Mörder ist verhaftet.

Petersburg, 14. März. Wie amtlich bekannt
gegeben wird, haben vorgestern unter dem Vorsitz
des Ministers des Innern die Arbeiten der Kom ¬
mission für Reformen der Gouvernementsverwal-
timg begonnen.

Bukarest, 14. März. Nach dem amtlichen
Bericht steht die Herbstsaat sehr gut.

Athen, 14. März. Die Kammer beginnt die
Beratung über verschiedene Anträge. Nachdem
man den Vorschlag, zunächst die ministeriellen An ¬
träge zu erledigen, verworfen hat, erklärt Minister ¬
präsident Telyannis, das Ministerium bestehe mehr
als je daraus, daß seine Anträge immer Zuerst er ¬

ledigt werden. Die Blätter verbreiten die ber*

schiedentlichften Gerüchte über eine bevor ¬
stehende M i n i st e r k r i s i s, bte jedoch v

in
Ministerkreisen als unbegründet bezeichnet wird.
Aus jeden Fall ist gewiß, wenn eine Krisis aus ¬

bricht, wird es inüezug aus die parlamentarische
und politische Lage überhaupt äußerst schwierig
sein, diese Frage dann zu lösen.

Valencia, 14. Marz. Die Studenten veran ¬

stalteten heute Straßenunruhen. Die Polizei trieb
die Studenten mit Stockschlägen auseinander.
Mehrere derselben wurden verletzt, auch wurden ei ¬
nige Verhaftungen vorgenommen. Die Ruhe
ist wieder hergestellt.

Caracas, 14. Mär^ 1500 Aufständische unter
Befehl des Generals Rierr'a sind Bei Corro ge ¬
schlagen worden und haben schwere Verluste er ¬

litten.
Newhork, 14. März. Nach einem Telegramm

aus Tucion (Arizona) hat eine Räuberbande in der
mexikanischen ProvinzSanormeine Postkutsche über ¬
fallen und den Kutscher sowie sämtliche 6 Reisende
ermordet.

Pietermaritzburg, 14. Marz. Eine beute v e r-

kündete Proklamation vom 12. März be ¬
gnadigt alle Einwohner Natals und des Zulu ¬
landes. welche des Hochverrats und anderer Ver ¬
gehen angeklagt waren, soweit sie noch nicht ver ¬

urteilt sind.
Southhampton, 14. März. Kolonralmimster

Cb a m d e r l a i n ist heute Vormittag hier ein ¬
getroffen.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, tagsüber
wärmer.

Börsendepeschen.
Berlin, 14. März, angekommen 3 Uhr 5 Min.

Kurs vom 13.

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3“ st Neichs-Anl.
W o do.
3 l /^/ 0 do. coitb.
3% Pr. Co ns.
3 l

2 % do.
3 l /* 0 / 0 do. coitb.
40 /^os.Pfdbrs.
y*jk do'. c.
Westpr. Pfdbrf.
3 V 2 °/o alte 1

„ „ID
Westpr. Pfdbrf.
31 / 2 % alteil

„ neue II
3% alte i

„ „ II
neue 11

99,90

99.90
99.90
91,3s.
90,80
90,30

216,45
92.60

[02,60
103.60
92,6(

102.60
102,60
102,90
100,00
100,00

1.00,20 100,30

14.

216,45
92,6(

102 , 6 (

102 , 8 (

92,50
102,71
102,60
102,90

99,91
99,80

100,00

100,00
99,80

9Ü60
90,40

Kurs born 13.
3Vi% Brombg.

Stadtanleihe 99,90
4“'nBromberger

Stadtanleihe 103,40
40 vPomm.HyP.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg 115,10
Disk.-Commdt. 194,75
Berl.Hcmdl-Ges 160,90
Deutsche Bank 217,40
Oesterr. Credit 217,40
Lombarden 15,00
Lanrahtttte 20,00
Harpeuer 178,30
Ostpr.Südbahn 91,3o
Italiener 4§ 0

—

Privat-Disk. 2%
Spiritus 70erl —,-

50er loco —

Umsatz:
Tendenz: fest

99,90

103,70

117.00
195.75
161.00
217.90
217.75

15,00
22100
178.90
91,40

103,50
2 -V 4

Berlin, 14. März, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 5 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septhr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
Juli

13. ! 14.
159,50| 159,75
162,—! 162,25
163,50! 163,IO
138,25 138,50
140.75 141,
142,25142,50
134.75 —

137,251137,-

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

13. i 14.
114 — 114,—
111,75111,50

48,40 48,40
48,50 48,60

k

Für sen u. Kühe: l.a) vllfl.mtSgem.F.h.Schlw.“
b) bllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jÜng. . . 55—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—54
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 47—52

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 77—79
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74
3. geringe Saugkälber . . . . . . . . . 55—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 48—53

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 68—72
2. ältere Masthammel . . . . . . - - - . 62—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—61
4. Holsteiner Niederunasschafe •.••••••

—

Schweine: a) vollfleischige der fernen Rassen und
v 2 / bereit Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 52—58
© = J b) schwere, 280 Pfund und' darüber (Käser) —

gg* je) fleischige ...... 50—6t
/ 4) gering entwickelte ....... 47—49

sBE e ) Sauen 48—50
Das Rindergeschäst wickelte sich langsam ab und hinter ¬

läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich
glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und wird
nicht ganz ausverkauft. Der Schwememarkt war langsam
und wird voraussichtlich nicht ganz geräumt.
S chifssverkchr vom 13.- 14. März bis mittaas 12 Nhr.

Danzig. 14. aflgekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr Gansit.

13.
152

154-55
•

122-26
92

14.
144-52

154
155—56

122—26
92

Magdeburg, 14. März, angekommen 3 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Körnzucker 88% Rend.
Kornzucker 75“,. Neno.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

13.

9,50—9,75
7,35—7,60

29,85
29,60
29,10

14.

7,40-7,70

29,85
29,60
29,10

Name
des Schiffs-

fübrers

-tr. d. itatju6
iezw. Namr

d Dampfers
(D )

Waarett-
ladung Don nach

DereSzewicz
ft:: Bernhardt
I. Adrian
E^Schneider
Droszkowski
I. Falinski
B. Oft
E. Schütz

Brbg. 53
Brbg. 50

Nenfw.155
Brbg. 116
Brbg. 35
Brbg. 34z
Neufw.157
Brbg. 253

“siss
Bromberg - Montwy

Montwy-Elbing
Montwy-Königsberg
Bromberg - Montwy
Brombg.-Kruschwitz

Schwetz-Pakosch
Bromberg-Pakosch

do.

Holzflösterci.

Von 5 u

z* Spediteur Holzeigenthümer e

Be ¬
mer ¬

kungen

j

'S-R
S'

i .yabermaun u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromderg
Er ist ab*

schleust
Wasserftände.

Berlin, 14. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4531 Rinder, Kälber 1618,

Schafe: 10077, Schweine 10453. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

F.tt r Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63—66
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 59—62

*3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53—56
4. gering genährte jeden Alters 60—52

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 62—65
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 58—fil
3. gering genährte . . 53—55

L
Pegel

Sit

W a s s e r st ä « b c Ge—
Ge—

S Tag m Tag m gen fallen
m

Weich f e L
5. 3.1 Warschau . . . 2,99 6. 3. 3,03 0,04 —

2 Zacroszym . . . 9. 3. 2,43 10. 3. 2,39 — 0,04
s Thorn .... 12. 3. 2,96 13. 3. 2,86 — 0,10
4 Prahemnnde . .

B r a h e.

13. 3. 4,88 14. 3. 4,82 — 0,06

5 Bromberg d''Pegel 13.13. 5,40
2,08 14.13. 5,40

2,00
—

0,08
G o p l o s e e.

6 Kruschwitz . . . 12. 3. 2,34 13.13. 2,34 — —

N e tz e.

7 Pakoschschl.^'-Pegel 13
13

3.
3.

4,10
1,84

14.
14.

3.
3.

4,16
1,82

0,06
0,02

5 Bartschin.... 13 3. 1,54 14. 3. 1,52 -— 0,02
9 12. Grom. Schleuse 13. 3. 0,82 14. 3. 0,78 — 0,04

1( Weißerthöhe . . . 13. 3. 0,69 14: 3. 0,66 — 0,03
11 lisch. ..... 13. 3. 1,51 14. 3. 1,50 — o,oi
12 Czarntkan . . . 13. 3. 11,24 14. 3. 1,28 0,04 —

IS Filelme . . , . 13. 3. 11.52 14. 3. 1,39 | - 0,14

Bekanntmachung.
Sie Fligd «ns ieit

mmNctzkisieseit
soll vom 1. April 1903 bis 31. März
1906 anderweit verpachtet werden.

Zu diesem Zweck ha en wir
einen Bretnngstermin ans

litttt)ol,b.l8.1är$19Ö3
vormittags 10 Nhr

int Raihaus (Zimmer Nr. 13) vor
bem Registrator Klnck anberaumt,
zu welchem Pachtluftige hierdurch
eilig lad n werd it.

DiePachtbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Wir machen dabei daraus auf ¬
merksam, daß die Wiesen zeitweise
b rieselt und mit Wasser völlig
bedeckt werden und daß der Jagd-
pächter hieraus, gl ick viel wie
lange die Berieselung dan rt, ein
Recht auf Rücktritt vom Vertrage
odr teilweisen Erlaß der Pachr-
fittitme nicht herleiten bars.

Bromberg, den 11. März 1903.

Der Magistrat,
Grundeigentums - Deputation.

237) Thiele.

Bekanntmachung.
Montag, den 16. d. Mts ,

vorm. 10 Ut)v, tue; de ich Karlstr. 22
ein nnßbaum Pianino,

demnächst vor»'. 11 Uhr. Boiestr.2
ein nußb. Wäschespind,
ein mäh. Kieidersp nd.
ein mäh Spiegelspind

meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) IMmmsity,

Gerichtsvollzieher tu Bromberg.

Bekanntmachung.
'lim VAouton, d. 16. März

dies. Js., n chmittags von 1 Uhr
ab werde ich Danzigerstr. 63
b. Pardon (406

Mobiliar, 1 Symphonion,
Meyers Lexikon, Wäsche.
Betten ii. v. a G.

öffeiit'ich meistbietend zwangsweise
versteigern.

II off mann, Gerichtsvollzieher.

...
-

-

7 .

,
•-

DewU MAGGI WÜRZE sparen.
— AIs Zusatz zu Fastenspeisen ganz besonders empfohlen. —

MIT H offeriert km Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen ^
lfMilLMRiWm Carl Schmidt, Bromb erg, Eli sabethstr. 26. Telephon 612. -

Mer schnell u. billig Stellung
ED will, verlange per »Postkarte^ die
.Deut che Vakänzen-PcsV Eßlingen

Tücht. Kaufmann,
best, empfohlen, nt. vielseitigen E -

sahrung n, sucht v 1.4. dies. Js.
Pollen, gleichviel welch Art. Efl.
Anerbieten unter F. F. 4 an die
Geschäslsst. d. Ztg. erbet. (4506

1 gewissenhafter, kautioaslähig.
Mann sucht Stelle als Ein-
kassicrer od. Kassenbote. Off.
ii» A. M. 500 an d. Gschst. d. Z.

Ptiis.Vcmt.ÄM'a'
Einkass. Off.u. 6 P 16 a.d.Gst.d.Z.

Rlikillmtismus-
«I. Gicht-Kranken ! heile ich
ans Dankbarkeit unentgeltlich
iittf, was meiner liebeu.Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (12
Harle ^rünauer,$öd)tn,
MiillRkii.Btt! term> lcherstr.11 , r.

Damentuch,
Ia-Qnalität, in neuesten Farben
zu elegante» Promengdenkleidern,
Billardtttch n.moderncAuzng-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, i e d e s M a ß

Proben frei! (184
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Papier en gros * *

* * Papierwarea *

* * * * Sulhimickem
Branchekundiger Kaufmann,
der auf der Reise günstige Erlolge
nachweisen kann und in West- tt.

Ostpreußen eingeführt ist, sucht
sofort cb. spater Reise- od. Buch
halte: Posten Off. U. 6 A. F.
Graudenz erbeten. (4578

Uhrmachergehilfe
23 I. alt, flotter Shbciter, sucht
tu Bromherg p. 1. 4. eb. später
ohne Stat du Stellung, ff. Zeugn,
zur Versüdnng. Gefl Off. an
Ruft. Reich, Briefen Mestpr. erb

welche in besserem Kolonialwaren
geschäft u. B'ergroßbandlnng tätig
gewesen, auf gute Zeugn, gestützt,
wünscht p. sof. o. 1.4. er. Stell. Gfl.
Off.n F.K.L a d.Gelchst. <4 1#

Beamtentochter
in gesetzten Jahren in f Küche und
Haushalt erf., auch im Geschäft
firm, wünscht Stellung. Gefl. Off.
tt. A. B 9 n. d. Ge sch st. d. Z. (4523

Emps.Landwtrt., Maws. l.Hotel,
Mädch.j.A.v.14.03. Clara Kubale,

Für ein gewandtes,
ehrl., jg. Mädchen, w.

l Jahre in mein, wefcfi. tätig w,

U? ! t y-«(s Vcrkiiiiscrin.
Off. u. II. P. an d. Gichst. d. Z.

Wirtin s. S>. u Lud., soiv jüngere
Mädebcn weist nach Frau Hulda
6ehrke, Stellenvermittler, BaHu-
liofftr 15. - Köchin, Stuben- tt.

Hausmädch. erb Stell, b. hoh.Lohn.
Empf. Wirtin, Köchin,Stnben-
mädchen, Mädchen für Alles.

Fr. Frida Aktorles, (4572
Stellenvermiltlerin, Bärenstraße3.

lv-ädch f.A.,Kch.,Stb - it Kinderm.
empf. v. 1.4. Fr. Anna Slahnke,
Gesindevermieterin.BaHnHosstr.65

Eine deutsche, ange ¬
sehene Unfall- und

Haftpflicht-Ver-
slcher nn gs - ARtien-
gesellschaft mit lu-
RrativenNsebenbranchen
hat ihre (lhl

Generalagentur
für den Reglernngs-
hezirK Bromherg

zn vergeben.
Es wirft auf einen Fach ¬
mann refleRtlert, der be ¬
reits erfolgreich als ße-

neralagent oft.Inspektor
tätig war hezw. ist.

«eil. Off. eroeten unter
W. 6691 b an die Ge ¬
schäftsstelle dies. Ztg.

Lohnender Erwerb.
Eine bet BälkercimasAneilfilbrikt»

siiilit rhngeil bei btr Kinlbsiiiaft gut tiagtffilttee
Icfl. Werten snb K. S. 135

(tu Me SefliftsMt D. Ztg. erbeten.

Joaiwitisläljiit,
sowie federg w. junge Leute jeden
Berufs erhalten tt. gründ!. Aus ¬
bildung gute Stellung als
Verwalter, Rechnttngsf., Ämts-
jekretär :c. durch die (Lr,0

Landn». Beamten-Schule,
Frankfurt a. O., Anger 7.

Nachweis kostenlos. Lehrplan frei.
W. Paul, Direktor.

.MMEE'O
■

* -r.-

Hanpt-Agentur
einer angesehenen Lebensversich.-
A..G. ist für Bromberg u. Um ¬
gegend u. günst. Bediitg. zu verg.
Off. tt. P. A. an d. Gschst. d Z.

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Jnnger Mann
sofoit od. p. 1. 4, gesucht. Off.
u. X. P. 30 an d. Gschst. d. Ztg.

Tapeziergehülfe
nach außerhalb verlangt. Antritt
sofort. Näh. b. R Frost, Tapezier
u Dekorätenr. Friedrstr. 34. (4516

Ein Hoscnschneider außerm
Hause ka 'N sich sofort melden bei
J. Glowinski, Brückenstraße 6.

100 Ikllillllgellrbeiter
ns Akkord werden gesucht.
B. req dzierski, Prinzenstr. 22 a.

1 Hausdiener
Stellenvermittlerin, Bhnhfst 85,pt. I findet sofort Stellung. (97
Stütz.,Mädch.f.A.erh.g.St.ebendas. | AlbertWegner, Fr.-Wilhelmstr.3.

Per sofort gesucht

Nerßcherunss-
Ittfpeklor

bezw. geeignete redegewandte
Herren aus allen Ständen be ¬
hufs Ausbildung für Brom'erg
sowie Umgegend unter äußerst
günstigen Bedingungen. GHial,
Dianen, R^isekoften. Provision.
Offerten sogleich unter B. V. 1
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (98

Für Bau- u. Möbelleisten wird

eilt tücht. Arbeiter NU
bei hohem Lohn Verlangt.- (152

Hermann 8alge,5teitin-Grabow.

$(ipt$ieru.Seforatear
der selvständig arbeiten kann,

j findet dauernd lohnende Beschäf ¬
tigung. ,

(152

6. E. Heimann, Mk,
Rakel Si e e.

Wir suchen ginn baldigen An ¬
tritt einen tvch igen,möglichst schon
mit der Branche vertrauten

Neisebemte«.
Wir gewähren hohes Gehalt,
Diäten, Fahrkosten-u Provision;
die Stellung ist dauernd und an ¬

genehm und auch mit Pensions ¬
berechtigung verbunden. (152

Offerten mit Angabe von Refe ¬
renzen sind zu richten an die

Subdirektion Posen
der Magdeburger Lebens-
Verficherungs - Gesellschaft

Posen, Lonisenstr. 18 1.
Telephon Nr. 871.

| Rock- tniü TMeit -1
1 iirkitcriiiiicii, 1
5 welche sehr tüchtig sind, m

6 per 1. April gesucht. (100 @

I Arnold Aronsohn. |

bürg gesucht. Fr. Anna Staltnke,
Gesindevermieterin, Bahiihofst. 65.

Per sofort (99

tfidt. 3 n«rl)citci’iiiHC!i
gesucht. Ernst Strelow,

Danzigeistr. 1.

Ein innges Mädchen als (4352

Vevknnfsr«*
für meine Kuchenbäckerei w. gef.

Julius Fischer, tlnhel (Nehe).
Znarbeiterin w. verlangt.

4499) Ritter, Mod , Mittelste. 15

1 Lehrling
sucht (95

ff. ff. Kommrusch
Nacbf E.Tschatsch, Uhrmach.

Scfirliifß- 0
—

in™-A466

fabrik.
_

8. 2lmmer,Maschinen
Thornerstraße Nr. 43 44.

Einen Lehrling verlangt per
1. April Rudolf Koeplin,
99) Friseur, Kirchen,traße 7.

Ordentlicher Laufbursche
kann sich melden. (4515

Möbel-Gesch. Bahnhofstr. 5.

Einen Laufburschen verl.
Moritz Begach, Kiecheiistr. 12.

Fuhrleute
s. MApfjikgelei A. Kreslauer, ßrahttau.

Iiimbeiteri»
und (95

kchroMc»
für die

Putz-Abteilung.

löswalEeyer&Co.]
Brücken- ii. Bttrgst.-Ecke.

Gut empfohlene, erfahrene und

znvcrläffige (99

Kinderfrau
wird zum 1. April gesucht. Meld.

Elisabethmarkt 4, 1 Tr. r.

Landwirtin, Köchin, Stuben,
mädch, Hausmädch. erb. Stell, b.
höh. L. d. Frau Albertine Weiss,
Stellen Vermittlerin, Bahnhofstr. 7.

IcitW&iÄÄIi:
gesucht Boieftr. lg, II r.

Ein Laufmädchen
verlangt Emma Dumas,
99) Neue Pfarrstrafte 2.

Anfwartemädchen
sofort vcrl. Mitteistr. 17. II r.

Sauber. Aufwartemädchen
gesucht Borwerkstr. 6, II links.

6.5lnfnt. Ä
gesucht [4494] Bahnhofstr. 48.

Tüchtige Aufwärterin für
den ganzen Tag p. 1. 4. w. verl.
Prinzenthal, Dragomrstraße 30.

Aufw. f. Vorm. verl.Thornerst.44.

Wohnhaus in der Altstadt»
sehr gut gebaut, 4 sehr bequeme
Wohnung., Kanalis.. Wasserl..ÄaS,
in nächster Nähe der neu zu er*

bauenden kath. Kirche u. Seminar,
üb. 7 /p verzins!., billig zu verk.
Anz. nach Uebereiuk. Zwilchen-
händl. v?rb. R fl. woll. ihre Adr.
it H. B. 73 t. d. Geschst.d. Z. abg.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Grnenawsclie BacMrasißrel
Otto ßrnnwdll.

glitt geübte Sttjptri#
von sof. ges. Brahegafse 7.

Aelt. Wirtschafterin f. kl H^h
ohne Kind.ges. Z. erf. Luffenstr. 34.

Aelteres, alleinstehendes Ebe^
vaar sucht für Berlin sofort
älteres, gut empfohlenes (152

Meld.:
Adl.

rau Weckwarth,
ruschiu b. Srrelan.

Z. Stütze im H.uShalt für den
Nachmittag od. ganz. Tag ein
Fräulein gesucht. Frau Kauf ¬
mann Nordmann, Brückenstr. 11.

Jg. Mädchen z Maschinen ¬
strickerei können sich melden
4321) Danzigerstr. 159.

Eine kräftige

W Aiitine
sucht Frau «ff. Reichmann,
151) Jnowra zlaw.

Sauberes junges Mädchen nach
Badeort z. 1.4. gesucht. Lobn it ad)
Uebereink. Neue Brahegafse 4,1.

Beabsichtige mein in Schulitz,
Bahnhofstr. 3 belegenes Haus-
grundstück, worin seit 4 Jahr, ein
Material' u. Destill.-Geschäft mit
gut. Erfolg betrieb, wird, unter
günstigen Bedingungen bei ge ¬
ringer Anzahlung preiswert zu
verkaufen. Roh. Schiller.

Wß-Slanfer-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

ntfljrfstdj mit Gold- u Silbermebnzfleh
-ramiiit. unübertrsffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
ghombcrti: Carl Wenzel Detail,
Friedrichstr.64; Br. Aurel Kratz,
Vikloriad>g.Zeinprlkmra:R Schultz.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & COh
Berlin,NeuePromenade5. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentL
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco»

1 eifern. Ofen und diverse
Einrichtungsgegenftände bitt.
zn verkauf n. Näheres (4577

Bahnhofstraße 57a. Part.

4 fröftioe ArbeitS-fetbc
stehen zum Verkauf bei (4533

Straszewski, Bergkoloniestr. 5.

I



Heute erlöste ein sanfter Tod von langen
Leiden meine innig geliebte Frau, unsere bis
zum letzten Atemzuge für unser Wohl bedachte
Mutter (152

Martha Volkmann
geb. Panzram

im 32. Lebensjahre.
Wer unser Glück kannte, wird unsern

Schmerz ermessen.

Labischin, den 13. März 1903.

Bürgermeister VOlktBEtlB nebst Kindern

Beerdigung am Montag, den 16. d. Mts.,
nachm. 3^/z Uhr, vom Trauerhause.

I Heute früh starb plötzlich «

lg nach langem Leiden unsere M

§§ gute Schwester, Schwägerin W
II und Tante (4503 W

1 Martha Propp 1
W welches im Namen der m

W Hinterbliebenen tiefbetrübt W
8 anzeigt W
B Bromb rg. 14. März 1903. g

Familie Florstedt. ||

» i. Bromberger
Handelslelir-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., klopp., !tal. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen.

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.

! Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko,

s» Eintritt jederzeit. J
Gegr. 1892. /,

Gute Pension
mit Beaufsichtigung b. Samlarb.
find. ein Schü er Gammstr. 16,11.

0*

Srabgitter
KEstscMedearleiten

Sarmordenkmliler
compl. ErUDegräönisse

in sauberer Ausf , hrang
offerirt billigst

Herrn. Boeiteher
Bromberg

Töpferstrasse 13
8 mal präm. m. d. gold. Med.

Es pnte Trsstr- ob
Ainbtt-Ltilhkrlmgts

empfihlt 95)
bedeutend billiger als das
hiesige evangelische Pfarramt

F.Wodtke
Luxus-Fuhrgeschäft.

Karge * Möbel
offeriert billigst (4369

Theodor Kosicki,
Neuer Ma kt 9.

Dwe Göllftstder«,
wie sie von der Gans gerupft, mit
den sämmtl Daunen, Pfd. 1,4“ M.
klein sortiert, Halbdaun n P d.
1,75 Mark, Rupf von lebenden
Gänsen Pfd 2,25 M., gerissene
Federn mit Dannen Pfd 2,75 M.,
Weiß und klar, garantiere und
nehme, was nicht g fällt, zurück.
Vers. gegen Nachnahme.

Carl 31 anteufel,
Neu-Trebbin 167, Oderbrnch

(Säiremaftniiftcilt. (150

Rinkkuer S8abtr$iigc
verkehren int März Sonntags, im
April jeden Sonmag, Mittwoch
und Sonnabend, von Mittwoch
vor Ostern bis Mittwoch nach
Ostern aber tägl'ch: (116

Bromberg ab 3 05 Nachm.
Rinkau ab GE

Bromberg, den 13. März 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Sofort JttÄÄ
m.Herrn (w.a.ohneV rm.)

IfUllU mit gut. Cbarakt. Näh.
durch Glückstern, Berlin 8. 42.

105 Mark i. Gold u. Silb.)
vom Posenerpl. b. z. Danzigernr.
verloren. Geg. Belohn, abzng
Danzigerstr. 142 int Restaurant.

Ans dem Wege von Ostrom tzko
nach Bromberg ist mir heute ein
Ferkel vom Wagen ent!. Wieder-
b ringer erhält eine Belohnung.
B.Eeldt.Mosgowinb.Ostrometzko.

Llmdfllhrlvtlbe
in Akkord ob. Tagelohn z. vergeb.
100) Rüdiger, Boiestr 9.

NustbanmVertikow, Spiegel-
spinde, Wiichtische it. z. raum,

billigst C. Schmidt, Wilhelmst. 35.

FrfflmtäBl!
Leset die „Neue Börsen-
zeitung^^.t'rohenummeru
grat. u. frc. dch. d.Exped.
iterlinSW.,Zimmerst 1“0.

10—12000 Mark
lehr sichere Hypothek w. v. einem
prompt.Zinszahler 1. 4. zu leihen
gesucht. Offerten unter L. M. an

die Geschäf sstelle d. Ztg. (97
20—25 000 Mark

»tr.l. Stelle gesucht. Offert, unt.
T. 8. o an die Gcschst. d. Ztg.

Ans Grnndst. 2. St. 9000 M.
sof. ges . 1. Stelle 20 0u0 M. Taxe
40 200 Mk, Offert, u. A. Z. an

die Geschst. d. Z. erb. (4575
2000 Mark zur 1. Stelle ges

Off, u. A. B. 1 a. d Geschst d. Ztg.
2006 M k. werden a. e. neuerb.

Haus nach 12000 Mk. z. 1. St. ges.
Off. u. G. E. an d. Gschst. d. Z

Wer leiht einem Kgl. Beamten
500 Mark gegen geringe Zinsen.
Off, erd, it B. H a. h Geschst. d. Z.

§pot|tf 15000
O ff. u IS. K. 9 a. d. Geschst .

Eine fiili. Hypoth. 1700 Mk.
von sowrt od. 1. 4. er. «t cedirem
G.fl Offerten unter M. E. 100

ostlagernd Postamt II erbeten

ftplljfknikrlfjjiif
sowie

I äugelb er
für Bromberg und Vororte offe ¬
riert zu koulantesten B dingunaen.
Offerten unter 8. lOO an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (60

50 000 Mark
auf sich Hyp auch geteilt z. verg
Off. ii. E W 101 a d.Geschst.d.Ztg.

600 Mark zu vergeb. Offert
unter 91 a. d Geschb. Zig.

■ Brncfalef dende j
Heinrich Loewy,

K. K. HoTbandagist aus jBerlin (152 1
| hält Sprechstunden zw. Massnahme s. Bandagen ab :$

Drnmhppfr d - 27. I Freitag Vormittag 9—1 j Hotel
OiUiiiUuiy, März Nachmittag 4—7

'
Ädler.

Einziges Special-Sarggesebäft Beenlignngs-Ansta!t
Brombergs.

Ki R. BasendowsM,
Tischlermeister.

14 . Gr. Bergstr. 14 .

y Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zn billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen -56• Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Vaterländischer Franen-Berein.
Für die zum Besten unserer Volksküche in der Schnlstraße

am 20. d. Mts. im Stadttheater stattfindende

IvshltätiKkeits- Arrffnhvnns
ist nachstehendes Programm festgesetzt:

I. Elfenreigcri. — Eröffnungs-Ansprache,
n. Kinder-Siufonie von Nomberg.

III. Lebende Lieder. (95
IV. Zigeunerlager (Musik von Schumann).
V. Das Versprechen hinterm Herd, Singspiel von

Alexander Baumann.

Preise der Plätze:
Orchesterloge \
I. Rang-Loge ...... I

|Ä alf0 “

:«•
I. Parkett \
II. Parkett '

v»«i.

iiSsr.8 f“ wo«

@dü,Tf' : : ; :} o.5o m.

Die Plätze der Abonnenten werden nicht reserviert.
Der Verkauf der Eintrittskarten beginnt am 10. März; er

findet an der Theaterkasse in den täglichen Verkaufszeiten statt. Vor
dem 10. März werden Bestellungen auf Eintrittskarten nicht ent ¬
gegengenommen.

Auswä tigen übersendet die Theaterkasse die Eintrittskarten
gegen portofreie Einsendung des Preises nebst Postbestellgeld, 10 Pf.
Porto und dem Garderobengeld (für die Person 13 Pf. im Parkett
und I. Rang, 10 Pf im It. Rang.)

Beginn der Aufführung 7 Uhr. Kassen Öffnung 6'/s Uhr.
Der Eintritt in das Theater ist aus Gründen der Sicherheits ¬

polizei nur Personen gesialM. die im Besitz von Eintrittskarten sind.
In den Pausen und nach Schluß der Aufführung werden am

Buffet imb in d n Wandelgängen Erfrischungen verabreicht. Auch
findet eine Versteigerung von uns geschenkweise überwiesenen
Gaben statt.

Bro m b erg, im März 1903.

Per ierhnb des NatrrlöndW» Frimrn-Vereins.
Frau SS. Simse, Vorsitzende.

Deutsche Gesellschaft
sür Kunst «ud Wisseuschast.

lifitsfoj, den 17. d.M., abds.8Uhr, Civil-Caßno:
Vverhinr Avend.

Wiederholung des Konzerts vom 13. d. MtS.
Billets unter den üblichen Bedingungen in der Fromm'schen Buchhdlg.

Programme abends am Saaleiugange. (480

KiaberiWta!
von 10 - 20-30 bis 80 Mk !

Größte Auswahl. (1 7
Nach auswärts Franko-Versand.

Katalog gratis.
flF* Teilzahlung gestattet !

Franz Ereski,
Bromberg.

Reparaturen von Tennisschlägern
werden von mir schnellstens besorgt, und bitte ich, da ich
dieselben nach auswärts schicke, um baldige Aufträge; eine

Partie steht zur Absendung bereit.
Ausserdem empfehle ich mein grosses Lager von nur besten

Tennisschlägern, Bällen,
Wetzen, sowie allem Zubehör

zu billigsten Preisen. (330
Cr. B. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

^ Größtes HemlsaWksW
uitb S'nrgfnlitili

B. Grund,
^ Filiale Krombrrg, Danggrrllraße 160.

Hauptgeschäft: Gegründet ln7o Fabrik: Danzig,
Dauzig Fernsprecher638 Brandgasse 17-18.

^ Milchkaunenstr. 4-5

Metall- Ei HßWrze
in größter Auswahl

| in den verschiedensten Ausführungen: sofort lieferbar. |

Slttbe-Ausstlitlilligku
vom Einfachsten bis zum Elegantesten. Hansaltar, Katafalk.

Kandelaber 2C. gratis.

Utbfrnafjic p. Begräbnisse« «.UebeMmgen
unter fachmännischer Leitung

nur mit bestens geschultem Personal.

|I. Kromdergcr KeerdigllWs-AMalt
Lcichentransporte nach allen Städten Deutschlands.

Bureau für Feuerbestattung. (99

'fömma 3)umas
Nene Pfarrsirasse 2 Nene Piarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
jin garnierten Damen- u. Kinsierhüten. j

— Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts- Verbandes.

Auf unserem Grundstück Bahnhofstr. 7o—71 sind (98

einige alte Gebäude

zum Abbruch
verkäuflich. Näher s zu

Comptoir der

erfahren Bahnhofstr. 18 'Im

Pom. Th. Flötber,
Filiale Bromberg.

)momoioi<*)moioi(** 30oiG**
*

yolli 9 dlnletl|nltuiipnliriiii *

Wichert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 15 März 1903 :

Gveszes

Ztrnlh-KmM

tu BrsindevK w

am kommenden Sonntag, den 15. Mn, w
von 4 bis 6 Uhr nachmittags (99 w

im großen Patzer'schen Saale. £
Programm an den Anschlagsäulen. Westphal. W

*

Am Montag, den 16. März

Kostprobe
mit den altbewährten

MAGGI
1. Maggi-Würze

für schwache
Suppen u.s.w.

2. Maggi’s
Bouillon-
Kapseln.

Jedermann ist hierzu höflichst eingeladen. (76

Faul Wedell, Eli^abethmarkt 27 .

kiiie liegt liehet
sucht zu tnufru (4508
Alb. Schmidt, Jnf.-Kalerne 129.

Glucken
zu kaufen gesucht Zu ertragen
99) Danzigcrstrafte 123.

B Die sehr gut erhalt.

j§ Laden-- B
tz emllhtnng ff

und mehrere

H Gaslampen W
Hi aus meinem früh. Trico.
mm tagengeschäft Brücken- KW
MW lir. ße 3 sind sehr billig W W
WW zu verkaufen. (M3
■ Jsidor liosenthal

W Friedrichstr. 23. Q

kiieIiis.Aies.^»mh-
mein Grundstück b. gering. Anz.
zu rin. nur anuehmb. Pr ise. Off
i t. F. V. an die Gesch st. d. Ztg

Tgtbr. eiahäiei Seiet
ist mir für fremde Rechnung zum
Verkauf übergeben worden.
L. Marcuse Nacht, Möbelfabrik

^enrchr zum 1. Jn.i Wohnung
von6—7 Zimmern mit reichlichem
N-'bengelaß Badeeinrichtuna. An-
n böte mit P eisangabe u. W. D.
143 bei b. Geschäftsst. d. Ztg. (45 9

Einz Dame s. in der Neustadt
leer. Zimm. m. Kamm. abzum.
Off. u. A 6.4 an d Gffchst. erb.

glciffitrlibee,
12 I. best., mit Wohnung sof. zu
vermieten. Danzigerstr. 65.

3 Zimmer «. Küche
Ba HuHofstr.9S,EckeDanzigerstr.

'rrschaftliche Wohnung

zu verm. Näh das. 1 Tr. l.

Balkonwohnung
6 Zimmer u. Znb 1 Tr. z. verm.

Näh. Clisabethftr. 39, Kontor.

®et möbl. Ziieeitr
z. 1. 4. fleht t. Nähe Friedrich st.
Off. u. 8. V. an d. Geschst. d. Z.

1 möbl.
,u verm.

immer nt. Pens. sof.
inkauerstr. 8 II l.

Möbl. Balkonzimm. mit s p.
E-ng im 1. Stock zu verm. Löwe-
stratze 3, vis-a-vis der Hauptpost.

„Zum Falstafi“
F r i e d r i ch ft r a ß e Nr. 4 5.

IteeSieetag.ld./l 02
Kouvert 2 Mk. (luO

Spargel -- Suppe.
Zander m. Holland. Sauce.

Nostbeef garniert, mit Madaira.

Damwild tiefen.

Kompot oder Salat.

Banillen-Eis.

Käse Butter.

IZnm Kunterstemerf
Rinkauerstr. 5.

1 Jeden Donnerstag: ^
Hinein -.Tnnerkshtz
J Gut gepflegte Biere, ^
Jfotote kalte Speisen zu jeder

Tageszeit
“

.(449bf
Emil SchefTIer.

Elystom.
LlttgenehmesFamilicu-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rMtLas»t!fch.
Gedeck 1 Ä, io Karten 9 «!..

Reichhaltige FriihÜlilks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste lasse Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

Kr Mtinkklum!
1900 Zeltinfler. . 60 Pf.'!
1900 Erdener . . 70 „ Nr Fl.
1899 Canzemer . 90 „ sohneGl.
1900Schwarzbercr 100 „ \ }

sehr aromatische u. vornehme
W ine empfehlen unter «Morantie

Hans Oehmen <fc Co.,
Weingut, Linz a. Rhein.

Gut müht. Zimm. u.Kab., a.

W. Bnrschenst. z. v. Mittelst.55, p.l.
Möbliertes Zimmer

vier 1. od. 15. April zu vermieten.
4500) Berlinerstr. 30, p«rt. links

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Vergnügungen »

Schlacht-n-V ich hos-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4 l

2 Uhr
nachmittags

Unter jfiltmgMiipf
in den vorderen Räumen.

Von 7V2 Uhr ab tut großen Saale

riraflk
von der Kapelle d. Arlillerie-Negts.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.

I Ml. Ziemer z.oerieiet.
«6) Bahnhofstr. 1, II r.

l-»iobl.3iiem.f6o
ur ft , 1

1—2 möbl. Zimmer
z n verm. Berlinerstr. 27, I.

Miibl.Wsbe-evmlafjiieeler
event. Burscheng. zn vermieten.
Elisabethstr. 31, 2 Tr. rechts.

Wolski’ 8 Etablissement
vorm. Kusel.

Schröttersdorf.
Sonntag, dm 15. März 1903:

nachmittags von 4^2 Uhr ab:

Kaffee konzert
abends:

Familienkränzchen
Um recht zahlreicher! Besuch bitter
208) C. Wolsfcl,

(Walzerabend)
ausgeführt von der Kapelle deS
Pom. Füsil.-Regis. Nr. 34, unter
Leitung des Stabshoboisten Hei rn

A. Bils. (392
Anfang Vs8 Uhr. — Entree 30 Pf.

Dickmann’sgtaMiSrieet
6 oeetag

bte

f 15. Mer

BaMerfeff!!!
Streich-Koißklt

wozu ergebenst einladet
99) DcrVorstand.

Scliweizerhaus.
Hohenzollernsäte.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abha tung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an
Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit en'prechend umgebauten

Säle -jgOT
zu den koulantesten Bchmgungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

J'den Sonntag von 4 Uhr

Untttjllltnngslnnßk
mit da ausfolgendem

Tanzkränzehen.
Haupi-Tnmmelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert,

Ceür»I-KiiIIsii!r
Wilhelmstraße 5.

Sonntag, den 15. März 1903:

Battmusik.
I*atzer’s

Etat» llssem ent.
Sonntag, den 15 März 1903:

LteeilliKsezeet
(Walzerabend)

von her Kap. des Jnf.-Regts. 129.

Dirigent Herr Sclmeevoigt.
Zur Aufführung gelangt u a.:

Ouvertüre „Dichter und Bauer .

Fantasie a. d. Opt. „Der Bettel-
student“. Ouvertüre z. Märchen ¬
spiel „5>:e Wnnderquelle“. Lied
„Im Reiche d r Indra“. „Vogel,
nimmen“, Walz.r von Vollstadt.
„An der schönen blauen Donau“,

Walzer. Waldteufel.
Anfang 7 l l 2 Uhr. Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert (186
Letztes

Amlikü-KiUZchen.

i Concordia.
Heute Sonntag

Letztes Auftreten
von Berthe Abramovitch

U“d des (4531
sensationell. Programms. |

Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 15 März.

Nach >n. 31/4 Uhr:
Zu kleinen Preisen. “ WM

(Z u m letzten M a l e.)

Rosenmontag.
Offiziersiragödie in 5 Atten von

Otto Erich Hartleben.
Abends 7 Uhr:

Der Bastelblader.
Operette in 3 Akten Dutt Viktor
Leon. Musik von Franz LehLr.

Montag, den 16. März:
Der blinde Passagier.
Ansstatluilgs-Lustspiei in 3 Akten
von Oskar Blumenthal u. Gustav

Kadelburg.
Anfang 7 V 2 Uhr. (369

Verantwortlich für den politischen
Theil L. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur?c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamm
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsche Knchdruärerer
Gtt» Grrrmvaid in Bromberg.



Ostdeutsche Pvesse»
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 14. März.

* Der neue Oberprasident von Posen von

Waldow entstammt einem alten Geschlecht der
Mark Brandenburg. Um so mehr wird es, so
schreibt man der „Rhein.-Wests. Ztg.“, überraschen,
daß das Geschlecht dieses zur Wahrung deutscher
Rechte gegen die Polen nach Posen berufenen Ober ¬
präsidenten auch einen polnischen Ableger hat: das

ist die in Westpreutzen vorkommende adlige Familie
von Waldowski, welche katholischer Konfession ist
und polnische Traditionen pflegt. Dem Namen

Waldowski sieht man ja schon von weitem die ge*
waltfame Polonisierung an. Wie ist nun wohl die

Polonisierung einer dem Ursprung nach altmaxtt-

schen, urdeutschen Adelsfamilie vor sich gegangen-
Darüber belehrt uns die Kolonisationsgeschichte der

Provinz Westpreußen. Im 13. und 14. Jahrhun ¬
dert stand der tatkräftige märkische Adel: die We ¬
dels. Waldows, Klitzings, die von der Osten, von

der Marwitz, Kalksteins u>. a. an der Spitze heraus

der Mark Brandenburg sich ergießenden mederdeut-

schen Einwanderung nach Westpreußen oder Pom ¬
merellen. Zweige dieser Adelsfamilien siedelten
sich in der dem Deutschtum eroberten neuen Grenz ¬
mark unter den wilden Preußen und Kassuben an.

Als dann aber im 15. Jahrhundert der Deutsch ¬
orden von der deutschen Heimat im Stiche geladen
und in sich und im eigenen Lande durch Partei ¬
ungen und Zwietracht geschwächt, dem polnischen
Ansturm erlag (1410—1466) und Westpreutzen
nebst dem Fürstbistum Ermland an die Krone Po-
len abtreten mußte, machten nicht wenige der deut ¬

schen in Westpreußen ansässig gewordenen Adel-ge ¬
schlechter ihren Frieden mit dem neuen Qberherrn,
der polni'chen Schlachtn (dem $M), und polont.
toten sich im Laufe der die, Jahrhunderte, wah.
rend der der toeifee Adler über diese Landschaften
herrschte. So finden wir die westpreutztschm Mar-

Witze und Kalksteins tm .19. Jahrhundert vollstan-
diq polonisiert vor. Andere Geschlechter haben gar

einen polnischen Namen angenommen, ,° die von

der Osten, die sich heute, wenn wir nicht irren, von

Laszewski nennen, und ebenso die Waldows, aus

denen man in polni'cher Berballhornung Wich

dowski gemacht hat. Während so wahrend d«

Fremdherrschaft der deutsche westpreufeische Adel

grötztenteils zu den Polen überging, behaupteten
die eingewanderten Städter und meder^utihen
Bauern unter der druckenden Herrscha t des polni ¬
schen Adels drei Jahrhunderte hindurch mit Zähig ¬
keit ihre Rasse und ihr deutsches Volkstum infolge
des krassen sozialen Gegensatze» zwischen der herr ¬
schenden Schlachtn und dem übrigen Volt. I.lcht

blöfe die Protestanten, sondern — das ,er aLsL«zck'
lich hervorgehoben — auch die deutschen Katholiken,
5 B die Koschneider im Komtzer Kreise,

« Marcinkowskioercin. Schr lehrreich für die

Deutschen ist immer der Geschäftsbericht des be-

kannten Marcinkowskivereins, Aus dem Bericht
über das Jahr 1902, der der gestern m Posen ab-

gehaltenen Generalversammlung vorgelegt ist, m-

nimmt der „Dziennik Pozn,“ u, a, folgendes: Dw

Beiträge der einzelnen Kreise sind tut Vergleich
zu den Vorjahren nicht unerheblich gestiegen. öte

Aus Berlin.

Das musikalische Monstrum, welches die Pariser
n höchste Aufregung versetzte, und von der ^eme
rus feinen Eroberungszug durch Deutschland be ¬

gann, hat nun auch den Eingang zum Lcrltner

Opernhaus gefunden: „Louise , der SNustk-
:oman C h a r p e n t i e r s, ist fett der bort gen
Woche den Spreeathenern nichts Unbekanntes mehr.
Die Premiere gestaltete sich zu einem äußerlich
glänzenden Ereignis. Die Mehrzahl der Herren tnt

Parkett und ersten Rang hatte sich m den Frack,
zeworfm. Bei einigen prangte sogar dte„wmße
Nelke, welche anstelle der in Parts unerläßlichen
Iardenia getreten war, int Knopfloch. Die Damen

besaßen, allerdings nur in einer kleinen, wenn auch
nächtigen Minderheit den Mut, dekoletüerte Ball-
-oiletten zur Schau zu stellen. Man wollte eben

zeigen, daß man auch in Berlin mit der opera

3 omique konkurrieren könne. Der Rahmen, inner ¬

halb dessen sich diese französische Großtat auf. dem
Gebiete allerneuester Musik abspielen sollte war

glänzend genug. Aber der Musikroman blieb hinter
den Erwartungen zurück. Mit Kunstwerten und

Menschen geht es oft so, daß sie enttäuschen, wenn

man zu viel von ihnen gehört hat.

Mir hat das Drama, der Vorwurf des neuen

Werks und seine Durchführung, keinen ungünstigen
und unwährhastigen- Eindruck gemacht. Louise ist
eines jener Mädchen aus den ärmeren Schichten,
in denen die Sehnsucht nach Genuß und Liebe zu

einem unwiderstehlichen Drange geworden ist. In
dem engen, wohlanständigen Haushalt, in welchem
der biedere Vater sie mit Moralpredigten langweilt
und die strenge Mutter sie mitOhrfeigen und derben
Worten auf dem rechten Wege zu erhalten sucht,
langweilt sie sich zu Tode. Bis in die-bescheidenen
Dachzimmer hinaus, in denen sich der Lebenslaus
her Arbeiterfamilie abspielt, tönt die verführerische
Musik jener Stadt der Städte, in welcher alle
Nationen von jeher die Königin des Vergnügens
gesehen haben. Louise weiß, daß sie schön ist, und
sie fühlt den Drang in sich, frei zu sein, um die
Triumphe der Schönheit und Liebe auszukosten.
Mit einer Naturnotwendigkeit, welche unabänder ¬
lichen Gesetzen zu folgen scheint, gibt sie sich dem
jungen Bohemien hin, der um sie wirbt. Sie ver ¬

läßt ihr Vaterhaus und das Atelier, in dem sie
sich mühsam einige Francs für die Toilette zu ¬

sammengenäht hat. Ein paar Tage süßester Liebes ¬
vergessenheit und freiesten Sichauslebens genießt
sic mit ihrem Julien in einem kleinen Häuschen
aus den Hohen des Montmartre von welchem so
viele Dichter und Grisetten über Paris gekommen
sind. In einer sentimentalen Anwandlung, von
der Mutter zum kranken Vater gerufen, kehrt sie
zu den Eltern zurück. Aber man weiß es gleich, daß

betrugen 33 426 Mk. (4000 Mk. mehr als im Vor ¬
jahre). Dieser Zuwachs an Beiträgen ist ausschließ ¬
lich den eifrigen Bemühungen der Kreiskomitees zu
verdanken. Die Zahl der Mitglieder aus dem
Arbeiter-, aus dem Handwerker- und aus dem
Bauernstande beträgt in manchen Kreisen einige
Hundert. Die Bauern sammeln jetzt sogar selbst
Beiträge und werben neue Mitglieder. Als „dank ¬
bare“ Stipendiaten werden in dem Bericht Dr.
Gresf in Berlin und Dr. Kozuszkiewicz in Posen
namhaft gemacht, welche die ihnen s. Zt. gewährten
Unterstützungen im Betrage von 1450 bezw. 1200
Mark dem Verein mit Dankschreiben zurückerstattet
haben. Das von der Direktion des Marcinkowski ¬
vereins in die Stipendiaten gelegte Vertrauen
hätten diese auch nur in den seltensten Fällen ge ¬
täuscht. Die Unterstützten waren stets bemüht, in
ihrer Ausbildung merkliche Fortschritte zu machen.
Aus Kosten des Vereins wurden im Berichtsjahre
472 junge L e nie ausgebildet, und zwar
15 Studenten der Philosophie, 28 Juristen, 22
Mediziner-, 3 Künstler, 5 Zahnärzte, 5 Tierärzte,
4 Chemiker, 7 Apotheker, 5 Studierende der Land-
und Forstwirtschaft, 3 Bergschüler, 2 Landmesser,
39 Techniker, 27 Baumeister, 4 Handelsschüler, 8
höhere Handelsschüler, 6 Schüler des Kunsthand ¬
werks, 240 Gymnasiasten und Realschüler, 19 Se ¬
minaristen und 30 Mittelschüler. Der eiserne
Fonds des Vereins wurde durch nachstehende
Legate verstärkt: Frau Klothilde Klobußowski
ließ dem Verein eine Summe von 918,20 Mk.
auszahlen, Geistlicher Barcikowski 300 Mk., Val.
Skornicki 1000 Mk., Dr. Johann Panienski 2000
Mk., Dr. Preibisch 1000 Mk., Dekan Olynski 500
Mk., Geistlicher N. N. 1100 Rubel = 2376 Mk.,
Frau Marie Wieruszewski 600 Mk., Geistlicher
Martin 5000 Mk. Ferner flössen dem eisernen
Fonds folgende Beträge zu: M. aus B. 150 Mk.,
Geistlicher K. aus O. 200 Mk., Kropaczewski aus

Posen 3000 Mk., der letztere beansprucht jedoch die
Zinsen vom Kapital bis zu seinem Tode. Zu-
s am men also 17 044 Mk. Die Direktion des
Vereins bildeten: Mas M. Kwilecki als Vorsitzen ¬
der, Domherr Schaust, stellvertretender Vorsitzender,
Sonitätsrat Dr. Zielewicz, Abg. Jerzykiewicz,
Fürst Zdzislaw Czartoryski, Domherr Dziedzinski,
Justizrat v. Glembocki, Dr. Jerzykowski, Professor
Dr. Lazarewicz, Domherr v. Szoldrski, Prälat
Wawrzyniak, Prälat Wolinski, Rechtsanwalt Wo-
linski, Theodor v. Zoltowski. Dem Kassen ¬
bericht ist folgendes zu entnehmen: Einnahmen.
Ordentliche Beiträge 33 426,11 Mk., außerordent ¬
liche Beiträge 9860,43 Mk., zurückgezahlte Sti ¬
pendien 7821,90 Mk., Zinsen 37 206,27 Mk. Aus ¬
gaben: Stipendien für Akademiker.22 600 Mk., für
Techniker, Kaufleute, Baumeister Hw. 30 472 Mk.,
für Gymnasiasten 25 631 Mk., Zinsen an Geschenk ¬
geber bezw. deren Angehörige 3204,85 Mk., Bu ¬
reaukosten usw. 4575,46 Mk. An Fonds besitzt der
Verein den eisernen Fonds mit 839 073,56 Mk.,
bezw. al pari 829 005,56 Mk., den eisernen Fonds,
dessen Zinsen an Angehörige der Erblasser gezahlt
werden, nom. 88 875 Mk., al pari 86 475 Mk.
Effekten nom. 743 116 Mk., al pari 730 648 Mk.,
bei den Banken angelegte Kapitalien 164 411,08

sie es daheim in dem dumpfen Mauerloch nicht aus ¬

halten wird. Des Vaters Trauer, der Mutter Schel ¬
ten machen keinen Eindruck aus sie. Ihr Schicksal
kann sich nicht da oben in den niederen Zimmern der
kleinen Mansarde erfüllen. Drunten auf den Boule ¬
vards, die wie zu einem ewigen Fest der Liebe er ¬

leuchtet sind, in den schimmernden Restaurants, auf
den Terrassen der Casss, unter den Bäumen des
bois de Boulogne will sie ihre Jugend ausleben.
Sie kann nicht anders.. Ihr Temperament, ihre
Natur, ihr innerstes Wesen zwingen sie aus den
Schranken umgrenzter Sitte in die lockende Welt
zügellosen Genusses zu fliehen. Paris,, das sie ge ¬
boren hat, verschlingt sie.

Eharpentier hat ohne alle tragischen Beigaben
diesen nicht ganz ungewöhnlichen Vorgang behan ¬
delt. Er spricht von einem Roman. Aber seine
Schöpfung weist nicht eine einzige romanhafte Fi ¬
gur aus. Alles ist typisch, fast platt. Vater,

- Mutter, Tochter und Geliebter tragen keinerlei in-
, dividuelle Züge. Und doch liegt gerade in der sach ¬

lichen, objektiven Art, in welcher sich der Konflikt
zwischen Eltern und Kind abspielt, etwas f Er-

■ greifendes. Dieses heißblütige, sreudelüsterne Ge ¬
schöpf handelt so, weil es nicht anders kann. Luise
ist nur „auch Eine“ von den Gefallenen, welche
gefallen, nichts als eine schattenhafte Gestalt in
dem unendlichen Zuge sreiheitdürstender, liebe ¬
spendender Libertinen, wie sie Paris von jeher
zum Plaisier des gesamten Erdenkreises in beson ¬
ders reizvollen Exemplaren gezüchtet hat. Der ewig
gefürchtete Moloch „Weltstadt“ hat ein Opfer mehr.
Die Luft von Paris hat dem empfänglichen Mäd ¬
chen aus dem Volke, den Atem versetzt. Sie lebt in
dem Wahn, sich ein freies Geschick zu gestalten,
und verfällt doch nur dem vernichtenden Zwange
der < Genußsucht und Liebesraserei.

Charpentiers Werk ist eine Milieustudie, kein
Drama, aber eine eindringliche, naturwahre,
packende Studie. Die deutschen großen Dramatiker,
wie etwa Hebbel in seiner „Maria Magdalena“, und
auch die französischen Theaterschriststeller haben
dem Thema von der Gefallenen tiefere und reichere
Seiten abgewonnen. Die Skizze Charpentiers ist
weit einfacher und anspruchsloser. Er zeigt ein
Stück Leben ohne Tendenz und Aufdringlichkeit.
Außerhalb der Pariser Mauern wirkt seine Arbeit
aber nicht intensiv genug. Der Dichter findet be ¬
rauschende, glühende, trunkene Worte für den Zau ¬
ber dieser Stadt, welche immer wieder die Quelle
wird für alle, die am Born des Genusses einen
langen, berückenden Trunk schöpfen möchten. Luise
und ihr Geliebter knien oben aus der Höhe des
Montmartre nieder vor diesem sreudenersüllten,
lichtstrahlenden, in Glanz getauchten Paris, .

in

welchem sich die Feste der Liebe wie in einer ewigen
Feerie ablösen. Ekstatische Worte zum Preise von.
Paris drängen sich aus die Lippen des Paales. Wie

Mk., Legate 56 975 Mk., Hypotheken 30 921 Mk.
— Angesichts dieser Summen und der Energie der

Leitung dürfen wir uns über die Erfolge des Ver ¬
eins nicht wundern. Eine deutsche Organisation
von dieser Macht gibt es nicht. , c

“Verband ostdeutscher Industrieller, Aus der
am 0. d. Mts. in Danzig abgehaltenen Vorstands ¬
sitzung des Verbandes Ostdeutscher Industrieller
ist zu erwähnen: An die Landeshauptleute der Pro ¬
vinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen und Pom ¬
mern ist je eine von sämtlichen Vorstandsmitglie ¬
dern unterzeichnete Eingabe betr. größere Be ¬
rücksichtigung der östlichen Indu ¬
strie bei der Vergebung von Leistungen und Lie ¬
ferungen gerichtet worden. An die westpreußischen
Verbandsmitglieder ist ein Rundschreiben wegen
Errichtung eines von Goßlerstipendiums für die
Technische Hochschule in Danzig gesandt worden.

Nach einer Mitteilung des Oberpräsidenten der

Provinz Posen wird Professor N. Holz aus Aachen
im August d. Js. die P r o v i z Posen im Auf ¬
träge des Ministers für Handel und Gewerbe b e-

reisen, um die dortigen Wasserverhält-
nisse einer Untersuchung zu unterziehen und ins ¬

besondere festzustellen, ob und in welcher Weise die
vorhandenen Wasserläufe für gewerbliche Zwecke,
namentlich für das Kleingewerbe mit geringem
Krastbedars nutzbar aemacht werden können. Dem
Wunsche des Oberpräsidenten, Professor Holz bei
seinem Vorhaben behülslich zu sein, wird der Ver ¬
band nach Möglichkeit. entsprechen. Die von den
Verbandsmitgliedern geäußerten Wünsche bezüglich
des Abschlusses der neuen Handelsverträge sollen
mit ausführlicher Begründung dem Reichsamt des

Innern übermittelt werden. Der Pretzausschuß
wurde beauftragt, die für dieGründung eines regel ¬
mäßig erscheinenden Verbandsorgans größeren Um ¬
fanges nötigen Vorberatungen zu pflegen. Für die
Ausarbeitung eines Entwurfs betreffend Abänder ¬
ung des öffentlichen Verdingswesens wurde ein
besonderer Ausschuß gewählt. In den Verband
ausgenommen wurden:, Bräutigam u. Co., Kohlen-
uüd Roheisenhandlung, Danzig: Danziger Eisen-
handelsgesellschaft m. b. H., Danzig: Alexander
Rettweger, Eisenhandlung, Thorn: Hermann Röhr,
Vaugeschäst. Danzig: Emil Salomon, Getreide-,
Kohlengeschäft usw., Danzig. Die nächste Vorstands ¬
sitzung findet am 22. April in Danzig statt.

? Schwetz, 12. März. (V o m Kreise.) Der
Kreishaushaltsetat für 1903 schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 338 607 Mark ab. Die Kreis ¬
abgaben betrugen 85 Prozent der staatlich veran ¬

lagten Steuern, gegen 87,5 Prozent im vorigen
Jahre. — Nach dem Geschäftsbericht des Kreisaus ¬
schusses für 1902 ist das Eisenbahnprojekt Vands-
b u r.g - Peres p o l weiter im Sinne der Ver ¬
kehrsinteressen des KreisesSchwetz gefördert worden
und wird hoffentlich in die nächste Sekundärbahn ¬
vorlage ausgenommen werden. Die Güter- um)

Viehverladestelle in Jeschewo an der Bahn Lasko-
witz-Graudenz ist aus Kreiskosten fertig gestellt und
dem Verkehr übergeben worden. — Die Stelle eines
Kreisbaumeisters ist nach halbjähriger Probedienst ¬
zeit dem Diplom-Ingenieur Striebel endgiltig
übertragen worden. — Aus dem Geschäftsjahr
1902 der Kreissparkasse wird voraussichtlich ein

heilig-unheilige Begeisterung überkommt es die
Liebenden in der Atmosphäre dieser Stadt, in

welcher die Liebe und die Freiheit von je der Welt
Schauspiele geboten haben, wie sie die Phantasie der
größten Dichter nicht kühner und glänzender er ¬

sinnen kann. Auch der Prospekt des Opernhauses
zeigte in dieser Szene ein wundervolles Stadtbild.
Man sah Paris, erleuchtet, illuminiert, umschwebt
von einer Gloriole strahlenden Lichts. Aber die
Leinwand, auch wenn sie noch so wirksam bemalt ist,
tut es nicht. Zu diesem Bild gehört die S t i m -

mung von Paris und das ganze Charpen-
tier'sche Werk kann ohne diesen unmittelbaren
Zauber des Lokalkolorits nicht wirken. Es ist aus
dem Milieu von Paris geschöpft und an das
Milieu gebunden. Ter Ausländer, und mag
er von Paris noch so stark entzückt sein, wird nie ¬
mals mit dieser glühenden Heimatliebe, mit dieser
selbstvergessenen Willenlosigkeit den Hymnus nach ¬
empfinden können, den Eharpentier der Stadt singt.

Die einzige Möglichkeit uns durch seine
Musik aus einer spezial-pariserischen in eine all ¬
gemeine Stimmung des Rausches zu versetzen, stand
Eharpentier nicht zu Gebote. Das musikalische
Gewand seines Romans ist dürftig und arm.

Eigene Erfindungskraft und Phantasie fehlen.
Nach dem Rezept aus dem bekannten Liede über die

Reize der Polin ist in seine Orchestration von allen
modernen Wirkungsarten ein bischen hinein ¬
gemischt. Da findet sich die al krssao-Manier
Jung-Jtaliens neben der süßlichen Phrasenhastig ¬
keit des späten Massenet; die Charakterisierungs ¬
mittel Richard Wagners stehen unmittelbar neben
den rein äußerlichen Melos der Romanen.

_

Man
findet Zwischenspiele und Melodramen, Rezitative
und Leitmotive. Aber es ist kein Ragout nach
Pariser Art daraus zusammengebraut. Nicht ein ¬
mal die Mache ist originell oder auch nur ver ¬

sprechend. Selbst die Stellen, an denen die großen
und stolzen Worte über den ewigen Reiz der

Seinestadt gesprochen werden, bringen nur Läue,
keinen Schwung. Musikalisch muß Eharpentier erst
beweisen, daß er eine Physiognomie hat. Bis jetzt
merkt man, daß er studiert hat. Ob er selbständig
erfinden kann, weiß noch niemand.

Der Erfolg war ein geteilter. Das Drama

erregte Interesse, die Musik ließ unberührt. Die

Darstellung war natürlich unpariserisch. Wer ein ¬
mal in der Opera comique gewesen ist, der hat ge ¬
lernt, daß dieser leichte, graziöse, pikante Parlando ¬
ton im Gesang, dieser einzigartige musikalische Stil,
der aus einer uralten Tradition beruht, nirgends
in der Welt nachgeahmt werden kann. Unsere ein ¬
heimischen Künstler wirkten tragischer, als es Ehar ¬
pentier gewollt hat. Aber mit dieser Maßgabe, das

wird man gestehen müssen, haben sie Vollendetes
geleistet. Fräulein D e st i n n als Luise erzielte
den einzigen Soloapplaus des Abends. Lange nach—
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statutenmäßig verwendbarer Überschuß von 31 000
Mark erzielt werden, der zur Abzahlung einer Dar ¬
lehnstilgungsrate an die Sparkasse in Soest dienen
soll.

Technische Mitteilungen.
Jrankenhansen (Kysfh.) Das „Khffhäuser-Technikurn“,

unsere höhere technische Lehranstalt, wurde im ersten Se ¬
mester seiner Neuorganisation von 100 Studierenden
besucht. Diese, verhallnismäßig hohe Besuchszisfer in
der Zeit der wirtschaftlichen Depression ist teils auf die
Borzuaüchkeit der Studienordnung und ihre sachgemäße
Durchführung, teils auf die Anerkennung zurückzuführen
d;e der Leiter des Instituts während seiner früheren
Lehrtätigkeit an verschiedenen technischen Lehranstalten
gesunden hat. Als Beweis Hiertür möge die Tatsachegelten, daß von einer technischen Lehranstalt am Rheine
50 Studierende in diesem Semester an das „Kyffhäuser-
Technikum übergetreten sind, um hier ihre Studien zu
vollenden. Lobenswerte Erwähnung verdient die Ein ¬
richtung des elektrotechnischen Laboratoriums an un ¬
serem Institute, das von seiten des Stadtrats unter Auf ¬
wendung großer Kosten zu einer Musteranlage in seiner
Art ausgestaltet worden ist. — Die Anstalt umfaßt eine
Zähere Fachschule für Maschinenbau, und Elektrotechnik,
^erkrneisterschule und eine Baugewerkschule mit den Ab ¬
teilungen für Hoch- und Tiefbau. Nach äsemestrigem
Studium kann nach abgelegtem Examen das Diplom-
zeugms für Maschinen- bezw. Elektroingenieure, nach
4semestrigem Studium das Abgangszeugnis für Be ¬
triebstechniker und Konstrukteure erworben werden.
Ein besonderer Lehrplan ist für Werkmeister aufgestellt
und umfaßt ein 2semestriges Studium. An der Bau-

M-uj uuö ganze nnueiu.ujatuuge uno praiiucye NUlHeug
anzueignen, dessen derselbe später bedarf, kann nach
4jemeftrigem Studium (Sommer und Winter) die
Prüfung als Baugewerksmeister abgelegt werden. —

Sämtliche Schlußprüfungen finden unter Vorsitz des
vom Fürstl. Ministerium entsandten Staats-Prüfungs-
Kommissärs, Herrn Geheimen Bau- und Regierungs ¬
rat Brecht statt.

Erfurt. Der im vorigen Jahre gegründete „Ver ¬
band höherer technischer Lehranstalten in
Deutschland' schreiot uns: „Zur Aufklärung sei be ¬
merkt,

_
daß m letzter Zeit seitens einiger technischer

Lehranstalten Versuche gemacht werden, die gegenseitige
Stellung der Hoch- und Fachschulen dadurch zu ver°
schieben und zu verdunkeln, daß letztere sich akademische
Titel, wie z. B. Gewerbeakademie, beilegen und akäde-
mische Zeugnisse versprechen. Es gibt aber unter den
Deutschland bestehenden städtischen und privaten Fach ¬
schulen ferne einzige, die einen irgendwie anerkannten
akademischen Charakter trägt. Derselbe kommt lediglich
den technischen Hochschulen zu. Dem oben genannten
Verbände gehören folgende höhere technische Lehr ¬
anstalten an: Technikum Mittweida, Ilmenau, Alten-
burg, Ingenieurschule Mannheim, Zwickau, Technikum
Bingen a. Rh., Hainichen.“

.
Zu den empfehlenswerten, älteren Vorbereitungs-

beziehen.

sjietBia ncooel-^m-Ärren sind m dem Heft „Mo-

Berlin C., Molkenmarkt 6, versendet. — Die Stilarten
sind chronologisch neben einander gestellt, so daß eine
Vergleichung leicht ist und die Entwickelung eines Stils
aus dem vorhergehenden erkennbar ist.

dem der Vorhang zum letzten Mal gefallen war,
hallten begeisterte Rufe auf diese geniale Sängerin
durchs Haus. Sie hat an diesem Abend wieder be ¬
wiesen, wie vielseitig sie ist. Nur ist ihre Leiden ¬
schaft zu echt, ihr Gesang zu warm für ein Geschöpf
von der Art der Luise. In der Gestalt der Luise
Millerin, wie sie von Verdi komponiert ist, wäre
sie mehr an ihrem Platze gewesen. Alle kleinsten
anderen Partieen waren mit ersten Namen besetzt.
Das Orchester leistete Ausgezeichnetes. Muck er ¬

hielt eine Sonderovation. Eharpentier dankte mit
einer eüvas erzwungenen Würde sür'den Beifall.

Ein Gemisch aus mancherlei unzusammenge ¬
hörigen Sfilarten präsentierte int Deutschen
Theater auch ein Wiener Dichter. Arthur
Schnitzlers Versdrama „Der Schleier
der Beatrice“ zeigt den seinen sinnvollen
Künsüer, welcher mit den lieben süßen Mädeln an
der Donau so gut Bescheid weiß, aus den steilen We ¬
gen zum Parnaß. Die Renaissance mit ihrem Über ¬
menschentum,. ihren zügellosen Instinkten, wilden
Leidenschaften und aufflammenden, aber leicht er ¬

löschenden Trieben sollte lebendig gemacht werden.
Im Mittelpunkt stehen ein unverständliches, wankel ¬
mütiges, leichtherziges Mädchen, Beatrice, und Ben-
tivoglio, der junge Herzog von Bologna. Das
Liebesspiel, das aus holdseligen Ansängen zu schwe-
rer Tragik sich wendet, ergreift uns nicht. Das
Drama ist so überreich an psychologischen Unge ¬
heuerlichkeiten und unbegreiflichen Überraschungen,
daß der Grundbau vollständig ins Wanken gerat.
Die Menschen dieses Stückes sind ein Spiel von
jedem Druck der Lust. Sie leben, lieben und ster ¬
ben nach Gesetzen, die unsern Seelen ewig fremd
bleiben. Die Vorgänge haben in ihrer Plötzlichkeit
etwas Blitzartiges. Unheimliches Gewölk lagert
über den Geschicken. Vor den Toren Bolognas steht
der greife Ce'are Borgia. Die Nacht gehört dem
letzten Rausch. Am Morgen sollen Tod und Unter ¬
gang in die Stadt einziehen, welche sich ergeben
mutz.

Viele poetische Szenen, ein Reichtum schim ¬
mernder Verse, tiefe Gedanken und sprühende Wen ¬
dungen finden sich in dem trotz aller Schwächen
anregenden Drama. Aber die Ansätze verslattern
und die Anfänge hören allzu rasch aus. Man wird
an Sudermanns „Drei Reiherfedern“ erinnert, die
in Einzelheiten Bewunderung, aber als Ganzes Ab ¬
lehnung erfahren mußten. Schnitzler hat zu viel
in sein neues Drama hineingezwängt.

e

Dadurch ist
der Totaleindruck ein zerrissener, einheitsseindlicher
geworden.

Schauspielerisch verdient nur Irene Triesch
den Lorbeer. Die übrigen Darsteller bewiesen von
neuem, daß im Deutschen Theater Verse nicht mehr
gesprochen werden können. Und das haben mit
ihrer Prosa die Naturalisten getan!

Dr. M. 8.



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 15. März. (Oculi.) Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pastor Beutel. Vorm. 1

2 .12 Uhr,
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. .Nach ¬
mittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Abends 6 Uhr, Jungsrauenverein in der Sakristei. —

Mittwoch, 18. März, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde
im Saale Posenerstraße 28, Diakon Kusche. —

Donnerstag, 19.. März, abends 6 Uhr, Passionsandacht
in der Pfarrkirche, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 15. März. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Lychlinski,
danach Beichte und Abendmahl. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottes ¬
dienst, Pastor Beutel, — Die biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern fällt am nächsten Montag aus.
— Donnerstag, 19. März, abends 6 Uhr, Passions ¬
andacht, Pfarrer Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 15. März. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, Kin ¬
dergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr,

Passionsandacht in der Chriftuskirche, Pfarrer Haendler.
— Jagdschutz. Mittwoch, 18. März, abends 8 Uhr,
Passtonsandacht, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
15. März. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Einsegnung der Konfirmanden. Vorm. 11 Uhr,
Beichte u. Abendmahlsfeier für die Nenkonfirmierten und
deren Angehörige, Divisionspfarrer Gerwin. Freitag,
den 20. März, abends 6 Uhr, Passionsgottesdienst,
Divisionspfarrer Gerwin. — Katholischer -Militär ¬
gottesdienst, Sonntag, 15. März, vorm. 8 Uhr, Hoch ¬
amt und Predigt, Drvisionspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 15. März, Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst u. Abendmahl, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Schönbagen.
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. — Donners ¬
tag, 19. März. Klein-Bar! elfte: abends 6 Uhr, Passions ¬
gottesdienst, Pastor Favre.

Schwdenhöhe. Sonntag, 15. März. Schulstraße: Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst, Beichte und Abendmahl,
Pfarrer Teichert. Vorm. 10V 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Lehrer Marx. Frankenstraße: Vormittags 11 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Frei ¬
taufen und -Trauungen. Nachmittags 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Lehrer Schulz. — Donnerstag. 19. März.
Schulstraße, abends 8 Uhr, Passionsgottesdienst, Pfarrer
Teichert.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 15. März, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
— Mittwoch, den 18. März, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 15. März. In der
Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6 Uhr, I. um 7,3. um 8 Uhr,
10'A Uhr Hochamt mit polnischer Predigt, Nachm.
3 Uhr, Passtonsandacht und Predigt. — In der Je ¬
suitenkirche : Um 9 Uhr, Hochamt mit deutscher Predigt,
11 Uhr heil. Messe, nachm. 3 Uhr, Passionsandacht.
— An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die 1. hl.
Messe um 6 Uhr, die 2. um 7 Uhr, 3. um 8 Uhr.
In der Jesuitenkirche: Freitag nachm. 3 Uhr, Kreuz-
wegandacht in polnischer Sprache.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 15. März.
Vorm. 9'/ 2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2 1 / 2

— 3 l<
2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.

4 — 51/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Mon ¬
tag, 16. März, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, 19. März, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant. — t Freitag, 20. März,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20,
Prediger Hoppe.

rochie SchlPar.ochie Schleusenau. — Sonntag, den 15. März.
Kirche in Schleusen«» : Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. V 2 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst, Pastor Gerlach. - Abends 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des ev. Frauen- und Jungfrauenvereins.
Abends l/z8 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm. V 4 11 Uhr,
Unterredung mit den Eltern der Konfirmanden, Pastor
Ulmitz. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Ulmitz. Nachmittags 3 Uhr, Versammlung des Gemein ¬
schaftschors. — Schule in Kanal-Kolonie A.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
Porm. 11 Uhr, Besprechung mit den Eltern und

gern der Konfirmanden. — Dienstag, 17. März,
ds 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versammlung

1. Mnng der 8. Klaffe 208. Kgl. preuh. lotterte.
fJOttit 13. bis 17. März 1903.) Nur die Gewinne über 172 Mk. find bett

betreffenden Nummern in K ammern beigefügt. (Ohne «Sewirhv.»

13. März 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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20035 95 207 80 321 30 98 21041 92 196 298 412 502 737
90 855 58 987 22074 117 247 392 93 542 698 795 822 o9 931
23239 307 31 522 97 862 940 24209 29 408 616 719 33 836
25156 72 93 401 23 61 558 668 784 951 26143 51 55 372 425
640 779 872 961 27042 293 342 54 736 86 857 916 280o3 189
281 343 591 639 889 29145 93 337 505 864 65

30188 415 609 33 78 802 71 932 31003 16 481 502 626 774
917 32155 257 349 95 441 56 61 728 824 34 69 33016 34 118
19 92 94 409 43 602 724 87 855 34137 73 81 430 34 68 82 525
680 737 51 62 807 976 86 35114 20 259 99 306 645 729 842 83
955 77 36223 465 566 94 609 29 31 76 818 42 986 37057 104
221 76 82 397 551 664 885 929 82 38060 90 138 [300] 50 [300]
374 87 486 95 604 706 802 5 39443 670 82 777

40272 349 544 94 668 749 81 883 89 41034 142 308 24 446
583 691 722 904 42016 145 53 248 541 871 43158 507 50 629
55 719 79 44052 145 91 432 51 503 88 647 717 74 802 45224
309 70 75 423 79 585 606 703 70 998 46300 594 751 47053
84 89 113 478 601 54 73 80 785 48031 95 775 923 89 49087
103 14 297 336 515 35 77 616 65 820

50281 336 37 463 552 814 948 51001 27 193 243 48 616 88
861 979 52147 651 900 5 53279 426 604 838 46 54249 419 56
585 882 936 55284 356 440 567 673 750 815 34 927 67

'

56045
135 56 529 87 733 62 73 952 96 57016 97 480 787 805 58050
128 278 360 63 405 639 710 11 883 921 59016 37 253 664 803
89 95 934 73

60110 259 338 61 630 79 791 61112 39 81 90 360 435 858
967 99 62019 92 109 53 208 71 469 588 710 83 811 68 921 30
63041 244 73 76 650 702 807 34 908 64010 105 226 [500] 350
478 515 92 620 725 818 54 65195 236 324 427 818 23 66031 49
61 128 223 24 35 326 492 544 66 960 67048 230 415 85 675.719
853 68040 60 128 357 655 76 869 974 87 69032 83 432 81 624
54 64 88 97 740 79 805 17

70033 164 97 282 93 367 502 14 98 678 731 63 887 71383
650 53 67 713 72046 211 400 25 939 43 73076 300 26 33 418
69 569 81 730 987 74086 102 21 597 619 39 705 834 75100 48
230 316 516 55 768 75 92 863 76173 351 79 495 756 77050 86
170 203 40 351 437 558 64 705 29 45 992 [300] 78082 140 55 72
299 338 662 744 87 812 [500] 78 980 79409 22 33 36 540
602 928 29

80046 88 335 71 449 80 544 69 739 802 905 81082 112 31
660 703 19 832 86 96 915 25 82040 239 310 37 524 620 32 38
88031 42 112 38 244 358 497 500 37 889 84083 516 19 70 93
611 752 977 85316 93 [500] 413 55 627 704 19 31 920 86339
478 633 57 69 797 87312 483 88078 109 240 462 586 99 625
35 94 709 868 958 80028 207 62 387 94 434 583 706 823 910 39

90049 296 456 [300] 886 91161 265 340 73 503 781 838 914
86 92062 -113 202 469 690 763 825 93277 501 61 612 707 11
94031 144 79 281 501 26 37 683 85 730 43 895 905 95116 290
326 440 606 762 96 96171 95 431 54 68 504 662 772 829 908
97022 82 259 327 476 78 544 678 749 811 937 51 80 98293 325
408 27 65 641 48 766 884 99068 114 66 78 714 9o7 86
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des Blauen Kreuzes in der alten Schule zu Schleusenau.
— Mittwoch, 18. März. Schule in Jägerhof.
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz.
— Donnerstag, 19. März. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, 4. Passtons and acht, Pfarrer Kriele.
— Schule in KolonieKruschin. Abends 6 Uhr,
Passionsandacht, Pastor Gerlach. Freitag, , den
20. März, abends 8‘/i Uhr, Bibelbesprechstunde des ev.
Männer- und Jünglingsvereins in der alten Schule
zu Schleusenau.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 15. März, vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst
und Abendmahlsfeier. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 15. März. Vorm.
10 Uhr, Predigt. Nachm. 2 ! / 2 Uhr, Kindergottesdienst.
— Donnerstag, 19. März, abends 6 Uhr. Passions ¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 15. März. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Kirchberg. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Erlau,
Pastor Goede. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Pape. — Donnerstag, 19. März, abends 6 Uhr,
Passionsgottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom

Pfarrer Pape vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. VM Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Volkswirtschaft.

börsenmäßige Einführung von Hypotheken-Pfand-
briesen zu verschiedenem Zinsfuß, und zwar von je
20 Millionen Mark zu 4 Prozent, 3% Prozent und
31/2 Prozent verzinslich, unkündbar und unverlos-
har bis 1. Januar 1912. Die Pfandbriefe werden
von der Reichsbank und einer Reihe anderer deut ¬
scher Staatsinstitute erstklassig beliehen und dür ¬
fen von Versicherungsgesellschaften und Berussge-
nossenschaften erworben, sowie zur Belegung von

Heiratskautionen für Offiziere verwendet werden.
Unter den Viehversicherungsgesellschaften Deutsch ¬

lands nimmt die Vaterländische Viehversicherungs-
Gesrllschaft zu Dresden eine hervorragende Stellung
ein.' Dies zeigt sich wieder in den im abgelaufenen
Geschäftsjahre erzielten überaus günstigen Resul ¬
taten. Es fei darauf hingewiesen, daß die „Vater ¬
ländische“ in Dresden ausschließlich mit festen billi ¬
gen Prämien ohne jede Nach!chutzverbindlichkeit der
Mitglieder arbeitet.

Berlin, 10. März. Für den inter ¬
nationalen Kongreß für angewandte
Chemie bereitet das Institut für Gährungs-
gewebe eine Ausstellung vor. Die technische Ver ¬
wendung des Spiritus wird dabei besonders berück ¬
sichtigt, daneben auch die Industrie der Kartossel-
sabrikate, endlich sollen Brennerei- und Brauerei-
maschinen aller Art vorgeführt werden. Die Aus ¬
stellung, welche übrigens allgemein zugänglich sein
wird, hat deshalb für die Kongreßbesucher ein be ¬
sonderes Interesse, weil Deutschland in dem land ¬
wirtschaftlich technischen Gewerbe eine hervorragende
Stellung einnimmt. Neben den genannten, die
Sektion VI des Kongresses betreffenden Gegen ¬
ständen werden aber noch Aussteller auf dem Ge ¬
samtgebiet der angewandten Chemie sich beteiligen.
Es hat sich das als zweckmäßig erwiesen, weil merk ¬
würdigerweise Berlin außer in dem Institut für
Gährungsgewerbe keine Ausstellungshalle besitzt, in
welcher größere Maschinen und Apparate aller Art
in einfacher Weise montiert, mit Dampf oder Elek ¬
trizität oder in anderer Weise in Betrieb gesetzt
werden können. Der Katalog der Ausstellung wird,
den Satzungen des Kongresses entsprechend, drei ¬
sprachig erscheinen, und zwar deutsch, englisch und
französisch.

Preußischer Beamtenverein in Hannover.
Lebens-, Kapital-- (Aussteuer- und Militärdienst-),
Leibrenten- und Begräbnisgeld-Versicherungsanstalt

für alle deutschen Reichs-, Staats- und Konnnu- erinnern, daß diese Steine einst vom deutschen
nal- 2 C. Beamten, Geistlichen, Lehrer, Rechtsan- Orden in 14jährigem Besitz anstelle der verbrann-
wälte, Ärzte, Tierärzte, Apotheker, Redakteure, Iw- ten Holzburg geschichtet und auf ihnen ein Hohen-
genieure und geprüften Baumeister, sowie für Pri- zoller, der Eisenzahn, im Auftrag des Kaisers ver-
vatbeamte in gesicherten Stellungen. Keine bezahlten- -geMM) -hem Orden den Frieden des Polenkönigs
Agenten und infolge dessen niedrige Berwaltungs-

“ irA - 1 rx

kosten. Versicherungsbestand Ende Januar 1903:
64 875 Versicherungen über 231 057 450 Mark
Kapital und 596 187 Mark jährliche Rente. Reiner
Zugang im Monat Januar 1903: 454 Versicher ¬
ungen über 2 183 100 Mark Kapital und 5510 Mk.
jährliche Rente. Vermögensbeftand: 73 000 000
Mark.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Vor einiger Zeit erschien als Beilage der Ost ¬

deutschen Presse ein Buch aus der Hand eines be ¬
währten Fachmannes, die Vorgeschichte Brombergs
und seiner Burg behandelnd, dessen Herausgabe
zweifellos den Dank nicht nur jedes Lokalpatrioten,
sondern auch jedes Gebildeten und historisch emp ¬
findenden Bewohners

'

unserer Stadt und weit
darüber hinaus erregte.

Viele hätten gewünscht, am Schluß der Hoff ¬
nung Ausdruck gegeben zu finden, daß wenigstens
der letzte Rest der Burg, der Trümmerhaufen auf

Preußische Pfaudbriesbuuk. .Die Bauk....«p -1 deM-Eckgrr,ndstück uebert Öer Kirche, °ls sichtbares
IÄRt im ZitierKtPMril eine BekanntmaKunä über die Ennnerungszeichen an die vergangene Herrückckeir“Bt im ^nieramtteu eine ^ 011 : 1 : 01003^5 im« w möchte: Auf einen hierfür

gangbaren Wege die öffentliche Aufmerksamkeit zu
lenken, ist der Zweck dieser Zeilen.

Der alte Zuckersiedereihos ist bekanntlich
Privatbesitz und ist resp. wird ausgeteilt und ver ¬

kauft. .
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Einsender, ein Bromberger Kind, konnte schon
seit seiner Jugend, und mit ihm wohl viele andere,
nicht ohne eine gewisse Rührung an der Ruine der
Burg verübergeben— nicht aus Weltschmerz über
die Vergänglichkeit alles Menschenwerkes oder
in Erinnerung an die Streiche alter Schülerver ¬
bindungen, die dort nächtlicherweise .Spukgestalten
beschworen, sondern in pietätvollem Gedächtnis an

die ruhmvollen Kämpfe, die aus diesem Boden
zwischen den benachbarten Völkern zu Hunderten
ausgefochten wurden, an die Geschicke des Landes,
die so oft an den Machhabern dieses Schlosses- ja
an der Festigkeit dieser Steine und seines jetzt da ¬
liegenden Schuttes gehangen haben.

Als nun vor einigen Jahren das Sprengen
der Reste vielen in die Seele drang, war es man ¬

chem von uns, als ob ihm ein schweres persönliches
Unrecht geschähe, als ob ihm ein liebes wertvolles
Stück seiner Stadt gnommen würde, als ob mit
jedem fallenden Stein ein Phantasiegemälde ver ¬

blaßte, das deutlicher greifbar vor seiner Seele
stand, solange es sich an ein Fleckchen Erde, ein
Stückchen Mauerwerk anlehnen konnte — ein Bild
von heidnischen Opsersesten, von wilden Pommer ¬
schaaren und stürmenden Ordensrittern, vonSang
und Saitenspiel auf fürstlichen Festen und könig ¬
lichem Hoslager, von Greueln und schwerem Über ¬
mut der Schweden, Russen und Tataren. Man
fragte, vielfach, wie kann die Bürgerschaft der Zer ¬
störung hier uhig zusehen; kann die Stadt“ dem
Abbruch dieser Mauerreste nicht Einhalt tun, we ¬

nigstens durch Ankauf dieses kleinen Stückchens
Erde; sollten ihre maßgebenden Stellen sich denn
stets nur von praktischen. Erwägungen leiten lassen,
sich nur alsFremde fühlen, denen es nichts verschlägt
Wenn den Landeskindern ein Stück aus dem Her ¬
zen gerissen wird; sollte nicht der historische Verein
intervenieren; nicht die Provinz daran gedenken,
daß es zu den Ausgaben einer wirksamen Germani-
sation des Ostens gehört, zur Festhaltung der ge ¬
bildeten Klassen an diesen an Kulturzeichen so ar ¬

men Gegenden alle solche Objekte aufs sorgsamste
zu hegen und zu pflegen; nicht der Staat sich daran

zu erwirken suchte? Nun, was geschehen, ist nicht
mehr zu ändern Stolz erhebt sich jetzt die neue

Kirche dort, wo in frühesten Zeiten Menschen- und
Tieropser gebracht wurden Seit dem grauesten
Altertum war dw Kirche die bevorrechtigte Hüterin,
ja fast alleinige Bewahrerin alles Altehrwürdigen
vor der menschlichen Indolenz, Pflegten und erhiel ¬
ten geistvolle Priestex selbst heidnische und profane
Reste. .Vielleicht erbarmt sie sich jetzt — in ihrem
eigensten Interesse — des letzten Trümmerhaufens
und verleibt ihn als wohlgepslegte Anlage ihren;
Besitz ein : Ein Grab wird auch mit Epheu be ¬
pflanzt, eingefriedigt und gepflegt; warum nicht
das Grab einer ruhmvollen Vergangenheit? Mit
der Kirche hat die Stadt, wir alle,, das Recht, die
Pflicht, uns selbst, der Jugend und den kommenden
Geschlechtern die großen idealen und historischen

ruhen, welches andere Orte geringeren Herkommens
neidvoll mit Geld und Geldeswert aufwiegen möch ¬
ten. — Noch ist ja nichts verloren: Ob schließlich
ein Stück Mauer mehr oder weniger, es handelt
sich ja nicht darum ein Bauwerk zu konservieren,

“sondern darum, den Aschenhäufen wie in der Urne
aufzubewahren, an der Stelle, wo er stand und

' Mi Vielleicht trüge schließlich wie s. Z'beim Hippel ¬
denkmal eine öffentliche Subskriptton, etwa durch
den historischen Verein, dazu bei, die wenigen tau ¬
send Mark, eventuell mit Kirchen-, Stadt- und
Vereinszuschuß und Regierungsbeihilfe zur Er ¬
werbung der Ecke, Verwandlung in eine öffentliche

. Anlage eventl. als Eigentum der Kirche , und Er ¬
richtung einer würdigen, soliden Gedenktafel mit
den Hauptdaten aufzubringen. Aus dem unwichtig ¬
sten Schlachtselde setzt man Denkmäler, warum

- nicht hier, wo das edelste Blut aus abertausend
Wunden in hundert Kämpfen den Boden schwarz
gefärbt hat? — Ob auch die Vorzeit in Dunkel
gehüllt und ihre Schilderung aus Mutmaßung ge ¬
gründet ist, ob hier heidnische Burgunder oder sell-
bekleidete Slaven im Volkswall sich gegen wildes
Getier und Feinde wehrten, sicher ist doch seit mehr
als tausend Jahren das Geschick des Landes und die
Erstehung und Geschichte der Stadt aufs engste mit
der Burg an der Brahe verbunden, und hat daher
Stadt und Land genügende Veranlassung, ihrer
Erzeugerin und Beschützerin ein Denkmal zu setzen.
Jedenfalls richten wir an den Besitzer die Bitte,
soweit und solange es möglich ist, dem noch vor ¬
handenen Trümmerhaufen eine Gnadenfrist zu ge ¬
währen: Vielleicht findet sich — wenn nicht unter
den jetzigen, so den künsttgen Machthabern auf
städtischem, kirchlichen, staatlichen oder Vereins-
gebiet jemand^ der sich diesen Mahnruf zu Herzen
nimmt. W.

Wasche Dich mit

May-Seife!
bereitet aus Hühnerei

Deutsches Reichspatent. \
Die eminent wohltätige Wirkung ; 1

auf die Haut ist überraschend.
Preis pro Stück, lange aus ¬
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Pension Mauve
(früher Kretschmer)

Töpferstraffe 7,1
f. Schülerinnen u, Selektanerinnen

Französin n. deutsche Lehrerin
im Hause. (3862

Söhne besserer Stände, welche
in Bromberg die höheren Lehr-
anstalten besuchen wollen, finden

0sste Ptisfieiti
sowie gewlssenhnfteBeaufsichtiqung
resp. Nachhilfe auch bei den Schul ¬
arbeiten zu mäßigem Preise bei

Frau Rentiere A. Weher,
Bromberg, Rinkauerstr. 65, pt

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danziger-

Hittcr,Modiffin, Mittelstr.15
empfiehlt sich zur Anfertigung

eleganter «.einfacher
Damen-Toiletten

u. Konfektionssachen zu sol. Pr
Junge Mädchen z. Erlernen der

Schneiverei können sich meld. (4148

Ehren-Diplom für grate Leistungen.

Prlvat-Handelsschule

s

A. Engelhardt, Bromberg, Bahnholstr. 78.
Ältestes n. Tbestrenommirteslnstltut am Platze..

TTtifnn für Damen und Herren in
Ulliul“ getr. Kursen in Bnchfüh-

pinM j&mmSr rang, Kontorarheiten,
ilulll jgggEfeT Korrespondenz,Rechnen,Ste-

JHr nographie, Maschlnenschrei-
ben etc. b. mäss. Honorar.

gr Er st kl. Schreibmaschinen.
CJononot VmiPO für Damen unter Leitung bewähr-
UujJdl drJiUl uu ter Kräfte in Schneiderei,Schnitt ¬
zeichnen nach neuester, leicht fasslicher Me ¬
thode, Wäschenähen, Putz u. Handarbeiten.
Näheres die Prospekte. Zahlr. Stellen dreh. m. Schül
besetzt. Viele Dankschreiben. Pension wie Stellngen

werden soweit vorhanden kostenl. nachgewiesen.

SGhniltinnster»Ä
billigst angefertigt. (62

Im Knrean der Handelskammer, Neuer Markt 8
find erbältlich :

Klliliitlsgeljrilillhe imKslzhMdklu Kölzverkehr
für den Regierungsbezirk Bromberg.

Dritte revidierte und ergänzte Ausgabe
vom 18. Februar 190 n

Preis 60 Pfennig, über 10 Exemplare ä 40 Pfennig.
(171

Toris Der SchWrts- mit USjereiabgabeu
auf den Wasserstraßen zwischen Weichsel und Warthe

vom 12. Februar 1903

GüterverzeichniS, Ausführungsbeftimmnngen usw.
Preis 30 Pfennig, über 10 Exemplare a 25 Pfennig.

M-KilS
(270

Lviedmichsplirtz 21 u. Vuvgstr. 27.

Spiegel
Nolsterwarea

lgr oße Auswahl.

Schreibtische
Trameaaspieget

Earnitarra
Sofas

KrttstrUra
Matratzen

Tische
Stähle

Paaeeldrrtter
Etageren

Specialität:
UeWändige

Mödel-AMiMsen.
Coulanteste An- und Abzahlungs ¬

bedingungen.

Kindermaen uni
Regnlataren

in großer Auswahl.

Küchea-
Einrichtuagen

Gardineastaagea
Freischwinger

Meckahrea
Teppiche

Kettvorleger
Läufer,euge

Restaurations-
Eiarichtangea
Kaneratische
Serviertische

Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
lechterem zu 12 Mk. vorzuz eben.
Gut ist 1 Stand z 17—22.“0.
Vorz. solcher zu 27 - 34 00.

A Obige Betten werden vor-

räthig gefüllt,, teuerere vor den
Damen, denen meine Emrichtun
””

ermöglicht zu sehen, welche
“

Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das _

Damen fast nirgends mög-ick
Einschütte Bezüge

“

Laken sind genäht vorräthig.
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd decken Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchst.Rabatt. JJosfürrftr. 32.

i
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Regnlatenre,
Wand- aad Weckerahrra,

Ta^ch nubren, Ketten, B.jonterien,

Maßkmrrkr, Antsmatea,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

8iiiitroiflen,tHmflWnen
Damen-und Herrenstoffe,Teppiche,
Läuferstoffe.Porüeren,Ti!chbecken,
Steppdeck., Gard.,Gardieneiistang.,

Spiegkl,Kilder«.s.w.
liefernauf Theilzahl.unt.konianten
Bedingungen per Kassa billigst

H.KaatZ3ti,.j.Gnossa,
Posenerstr. 24.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatnr-
W erkstatt im Hause.

SSy* Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. “MG (462

kNResteN!
Neueste Koftümstoffe und

Jacketstoffe, sowieBlusen und
Kleiderstoffe, (92

hochfeine schwane and
bei. Damentnchk

zu bekannt billigen Preisen!

A. Kutschhc,
Wollmar kl 14.

Landwirtschaftliches

cntralfclatt
Amtliriic Zeitschrift

der Faadwirtschaftskammer für die Prsmn? Psfen.
Icbfttiin Dr. Gagzow, Dezernent der Kammer.

Wirksamstes Publikati-nsorga» fiir Land- und Forst-
wirtschaft des Ostens.

Veröffentlicht im redaktionellen Teile die neuesten Er ¬
scheinungen aus dem Gebiete der Wissenschaft re.

sowie alle amtl. Mitteilungen der Landwirtschaftskammer.
Wird auf Grund § 12 des Regulativs von sämtlichen
landwirtfchaftl. und zweckverwandten Vereinen gehalten.

Erscheint jeden Freitag. 051

% Q-j

Q) B.“3
13 cn CD

cog^'—T- —J f*

Q) CD -3
—

a

rveitze
A stehet 8fen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hanncmann,
Wilhelmftraffe 32.

Danzigerstr. 157 Danzigerstr. 157

HfHf* Feinste Herren-Moden. -WA
Eigene fachmännische Leitung.

Reichhaltiges Dager modernster Stoffe.
Elegantester Sitz garantiert. [98]

'

Zivile Preise.

AlleDaien,„Herren
die an den Tagen vom (96

Geburtstag
haben, werden behufs Entgegennahme einer inter ¬
essanten Mitteilung gebeten, per Postkarte ihre genaue
Adresse mit dem Geburtstage an den Verlag „Komet 66

Berlin W. 30 zur Weiterbeförderung zu übersenden.

cv O

“O* O9
<0 P-m
3 LJ
o 20

Die altrenommirte Berliner m Tonnhonlin Berlin N. 24,
Nähmaschinen - Grotzfirma i“. udbUJJoUilli, Linienstrasse 126 .

Nur ächt mit der Schutzmarke Berühmt durch langjährige Lieferungen
. , für Post-, Werkmeriter-, Mltltar-,

* KW///A Krieger-, Förster-, Lehrer-, Bahn- und
Beamten-Vereine, versend, die neueste,

^ deutsche, hocharmige Familien-
Näh- I/Pn^ir u ver-

6X n U hl L bessertes

.M : 1

Lebenuglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFl ecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller-Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstra sse.

Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und .Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Jobannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann,Danzigerst,7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
Schleusen au; Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Zniu;
Tulaziewicz & Mroczkiewicz..

^u^nuuuuy, tuu

Fustbetrieb für 45, 48, 50 Mk.
4wöchtl Probezeit, 5jähv Garantie.

Wasch- und Nollmangeln, Maschinen für 'Schuhmacher, u. Herren-Schneider.
Ringschiff-, R n nd sch iffm a s ch in e n , vor- und rückwärts
nähend. Enorm billige Preise. Pracht-Kataloge, Anerkennungen aus

allen Städten gratis, franco

für mein Regiment.

kreisen' sehr beliebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katal., Anerkennungen gratis.

bh Niemann,
Hamburg, Neu-

münsterftr. 26. Aufbewahren. (151
BliltstBnlg

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch ¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Kein Zuckerkranker darf it|r ptrptifel«!
,Znckerfeind“ 'I. Aug. Höppner’s

gef. geschützt _
.

Erhält!.: Königsbergi. P.,König!.Apotheke. Münchenhofgaffell.
Prosp. auf Verlg. üverallh. vers. d. Fabr. Otto Schädel, gübedt. — Best.:
vace. myrtilL 10,3, Ohtereb. 15,7, OL citri. 2,1, spir.-vin. 51,5, aqua.

Stfinduny de 0 §&keimtatfa$ cfzof. Dt. §etct 9.

ES-«-,
1

Lahsroir (191
Franz ReinecKe, Hannover

Beste'Oberfchlesische

|6 teinfo|(CH
iKleinholz, trock.,8Körbe3K.§!
VBriketts, Ilse, äZtr. 1,15 Ä - [
I „ Marie „ 0,90 „äI
lEfikartoffeltt, gut kochend ^1
* liefert frei ins Haus c |
gEmil Fabian, Mittelstr. 22. *

Geschösts-Urrkaus!
Ein gut eingef. Manufaktur,,

Leinen- u. Tuch-Geschäft mit
best. Kundschaft i. ein. Kreisstadt d.
Prov.Posen, beste Lage d.Stadt..ist
ander. Unternehmung, halb. v. sof.
zu übernehm. (Für Christ, d. best.
Aussicht.). Bewerb, woll. ihre Off.
n . Zeich. Z. B. 100 i. d.Gft. nieder!.

Schön geleg. Hausgrundstück
i.Schleusenau m.<Äart.resp. Baupl.
weg. Todesfall günstig zu verkauf.
Zn ersr. in der Geschst. d. Zeitg.

Der noch neue

iBlüthner-
FlÄgel

iwelcher in den Kon-!
zerteu »Greta Brühn 66 1
und „Verein Kinder ¬
hort“ gespielt«. auch |
für den Brahms-

! Ab end gewünscht?
wurde, ist nach nun-1
mehrigem Schluff der

I Konzert - Saison als

Iselten günstiger!
kelegenheiMnf

| zu haben. — Reflek-
itanten wollen sich!
I diesbezügl. gefälligst {

wenden an die

Pianoforte-
jGroßhandlg.!
toliolieiiiannJ

Posen, 152 1
Bismarckstraffe 2.

i Der Flügel, welcher!
übrigens eine aner-!

I kennende Inschrift d. |
Klavier-Virtuosen

jRisler aufweist,I
ist bis Montag
Mittag im Civil-
Easino zu besichtigen.

Frihliektfenstel
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkt. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (268
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hofften ann,

1886. Marienwerder, Wpr.

Cigarren derZukunff
Absolut nlcotln-unschädlleh. Vollkommenster Rauchgenuss.
Direct zu haben von Wendt’s Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u.
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

Feldlalnglelse
und

Neu und gebraucht!
Zu Kauf und Miete!

Eagser sämtlich Feld ¬
bahn- u. Baugeräte.

Specialität:
Lokomotiven, schmal- u. normalspurige Anschlussgleise.

Seiles. ElsenlaliiMarfs-Gesellsclaft &. ib. 1. H.
Vertreter: Georgs Grüner, Posen 0. I, Berlinerstv. 14.

4 Paar Schuhe
für nur F Mk.

werden wegen Ankauf grosser
Quantitäten für den Spottpreis,
so lange der Vorrat noch reicht,
abgegeben. 1 Paar Herren-
Schuhe braun, 1 Paar Damen-
Scliuhe braun oder grau, zum

Schnüren, mit starkem Leder ¬
boden, genagelt, neuesteFa<?on,
ferner 1 Paar Herren-, 1 Paar
Damen-Mode-Schuhe,hocheleg.
ausgestattet, sehr nett u. leicht.

Tragen, alle 4Paar für nur 4 Mk,
Bei Bestellung genügt d.Länge
anzugeben. Versand pr. Nachn.

Schuh-Exporthaus
S.W. Liöffler, Krakau No.50.
Umtausch gestattet oder Geld,
retour, .somit .Risiko gänzlich

ausgeschlossen. (20

(SOI

$it Schloßmühle ;u Thoro in
bestehend aus einer

9to<igen- und einer SBCHtttiifyl c
mit je 5 Mahlgängen, einer tadellos eingerützteten neuen Honig ¬
kuchen-Bäckerei, einem Wohn hause mit ca. 12 Zim ¬
mern und reicht. Zubehör, Stallungen, Garten rc., ist
in unseren Besitz übergegangen und beabsichtigen wir, dieselbe unter

äußerst günstigen Zahlllngsbedingungen billig zu verkaufen bezw.
zu Verpachten. Die Mühlen liegen im Mittelpunkt bet*
Stadt Th 0 rn u. haben fowobl Dampf - wie Wasser-
kraftrWeichsel ström und Bahn geleis unmittel ¬
bar am Mühlen-Etablissement.

Näheres direkt durch uns. Vom 16. März bls 1. April er. ist
unser Repräsentant zur Erteilung von Auskünften und zur Beglei ¬
tung bei Besichtigungen auf der Mühle zu Thorn anwesend.

Berlin S.W., Kochstr. 70/71. Real-Credit-Banh.

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

Goldene Medaille
Welt - Anstellung

Paris 1900.
Fritz Schulz jun.

Akt-Ges., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke „OlobllS^«
(152in Packeten ä 20 Pfg.

G

|
L
-E

Engros

Alle Sorten
und jedes Quantum

Kartoffeln
kaust zu höchste 11

Preisen (56
Emil Fabian,
Mittelstr. 22.

•5*

Erport

^Slcihngöftiiife, Bette«
u. s w. zahlt die höchsten

Preise (4260
Ichel, Friedrichspl. 22, i. L.

Sanft jede« Posten IK“»
und Rollenrundholz. (4220
R. Fiedler, Mittelstraße 47.

©ehr- Fahrrad £V aufe
-

gef.
11 . G. 18

an d. Geschäfts, d. Z. (4361

Leere eiserne

Fllrbgefiitze
mit Griffen md Deckeln

hat abzugeben
Qruenauersche Bnchirncterei

Otto GriimÜL
Ans dem Abbruch
Wilhelmftr. 27 sind gut erhalt.

Balke», Bretter, Latte«,
Salti-, Mauer- «nti Feld ¬

steine re. <78
billig zu verkaufen. H. Arndt.

1gntttlj.Slllbmner
ist Umst. halber sehr billig z. verk.

Näh. drch. O.Lehrning,Kornmarkl-
straße 2. Brennabor-FaHrradHand.

Eine vollständige (92

Restanrationdeinriltitung
und Billard ist bill. zu verkaufen.
Zu erfr. Fischerstr. 3, l Tr. W. 8.

Mess. ii . Gab, bil. Crohn,Korumarktst.8.

TCdfdllaeU«
f. 75 M. z. verk. Abz. gestattet. (93

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Einen Roertins'schen

<ßasmetor >
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Käst, Mäschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

1 eichenen

Musik Automaten
mit ganz vorzüglicher Tonfülle u.

Ausstattung, 3 Platten zirgleich
spielend, angeblich früherer Preis
600 Mk., ca. 2 Meter hoch, für

nur 150 Merk bei (148

C. Innga, Bchltiofstr. 75.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.

Bestellungen per Postkarte.

Verkauft Villa
(14 Zimmer rc.) mit Park und
Wiese, sowie 26 Mrg. Acker mit
Baustellen unter gstuft. Bedingung.
Schröttersdorf 50. Klahr.

Ein neuerbautes Grundstück
im Vorort Brombergs ist u. günft.
Beding, b. gering. Anzahl, z. verk.
Off. tu W.W. a.d. Geschst. d.Ztg.

eine komplette Anrichtn,iz
für ein Kolsninlm -Geschiist
ist billig zu verkaufen. (92
8.HIumentha1,Friedrichstr.l0/ll.

1 dunkelblauerSommeranzug,
Frack u. langes anschließ. Samt ¬
jackett mit Perlen bill zu vert. Zu
erfr. Fr. Dickmann, Friedrich st. 5.

Vuoplatz.
Letzter in der Molikestr.. 20 Meter
Straßenfront, evtl, mit Baugeld
unter g. Bed. zu Haben. Näh. b.
Alfons Roelle, Danzigerstr. 37,1.

lSinfl«jnarat f
vo

ffiaT5u n»®tfe

,u
0. Lehming, Kormnarkt straüe 2.

1 säst nener Kastenwagen,
besonders für Bäcker geeignet, ist
preiswert zu verkaufen. Näheres
Mittelstraffe 48, Eckladen. (96

Alte Manersteine lBrack),
l rnachsarne Wände

verk.
4362)

Peterson, Schleuseuau,
Wilhelmsthaler Mühle.

1 jnnz. Zwerz-Leidciispitz
billig zu verk. Näheres (4432

Wollmarkt 16, im Laden,



etc. etc.

Franco-Lieferung! (t

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. ,

-HEM
■

'

'
“

' Y
^ t

’
- '

fir lii*«.
Ziel: Reife für Ober-Sekunda.

Beginn Ostern.
Auswahl einzelner Lehrfächer

(Latein) gestattet.
Nähere Auskunft u.Prospekte durch
die Knrsenkommission des Vereins

„Frauenwohl“
Gammftruße 9. (79

Schüler w.tägl. St. t. Rechnen,
Schreid.,Korresp. Off. m.Preisang.
u. 400 an d. Geschst. d. Z. (4547

KglHiUlgeverkiEllle Dt. Ärontmiw.)
verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn
des Unterrichts im Sommerhalbjahr 1903 am 2. April.
Lehrplan, Jahresbericht rc. kostenlos durch die Direktion.

Schule für Stifeniifjem
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droa.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent ¬

gegennehme^ Frau B. Hasse.

Töchter, < 206

welche zum 1. April Stellungen
in feinen Herrschaftshäus rn als
MndcrfräuleiwKamnierjung-
fcrn, Stützen, bessere Haus ¬
mädchen annehmen,- werd. auf den

unkutzeltliche» Stclleuuuch-
den die Berliner Hans-

wtUI? Mädchenschule, Wilhelm-
straße 10 eröffnet bat, aufmerksam
gemacht. Eine große Anzahl
vornehmer Herrschaften ver ¬

langen von uns weibliches
Personal. Wir nehmen die stelle ¬
suchenden Fräulein u. Mädchen
bis zum Stellenantritt bei ititä

,

auf und lassen die von außerhalb i
Eintreffendem vom Bahnhöfe ab ¬
holen. Wer sich noch für den
Herrschaftsdienst vorbereiten will,
dem empfehlen wir unsere billigen
Schriften: 1. Katechismus
Für bessere Hans- nnd
Stubenmädchen, F.‘Jung-
fern und Stützen, Preis
65 Pf., gut geb und. 1,25 M.
2. Ben Katechismus der
Kochkunst, 6« Pf., gebd.
1,25 M. 3. Ben Anstands-
Katechisrnns,Preis50Pf,
gebd. 90 Pf. Katechis ¬
mus für Kinderfräulein,
80 Pf., gebünden 8,50 M.
5. Bie Behandlung der
Wäsche, 50 'Hf. Die Beträge
können in Briefmarken gesandt
werden, auch versenden wir geg n

Nachnahme. Wir bitten alle stellen-
suchenden Fräulein und Mädchen
von unserem unentgeltl. teUen,
Nachweis Gebrauch zu machen und
sich vorher aus diesen Schriften
zum Herrschaftsdienst noch vorzu ¬
bilden. Frau Erna Granen-
horst, Vorsteherin d. Hausmäd ¬
chenschute Berlin,Wilhelmstr 10.

Privat Handelsschule
PaulWestnhat m>. hup SchefflerSilberne für

Bromberg
Wilhelmstrasse 56.

Aeltestes und renommirtestes Lu j§i
Institut am Platze.

Gegr. 1881. Gegr. 1881.
Medaille Lehr sä c he r : Buchführung

Einfache und doppelte Buchführung, Correspondenz.
Wechsellehre. Stenographie, Schreibmaschine, Einrichtung
von Geschäftsbüchern. Bücherabschlüsse, Bilanzen, Büqher-

revisionen etc. etc. (57
Anmeldung täglich. Pension für Auswärtige im Hanse.

Kostenloser Stellennachweis.

Höh. jSrttSfcelsfelutlC Iauer.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademie). Schul ¬
anfang 17. April. — Vrosp. d. Direktor G, Müller. (138

Singer Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.

Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung !

Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in moderner Kunststickerei.
Separates Unterrichts-Zimmer. (491

Singet Co. Hiljituisdiintn M.-Mtf.
Bromberg, 7. Bärenstraße 7.

2ur gell. Beachtung! *

hältlich. Alle von anderen Nähmaschlnengeschästen unter dem Namen „Singer“
ansgedatenen Maschinen llnd einem unserer älteren Systeme nachgebaut,
welches hinter unseren neueren Systemen non Familien-Maschinen in Can-
ftriKtion, Leistungsfähigkeit und Dauer weit zmücksteyt.

I Brombvi g 1902 : T

1 Soll Medaille 1

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt 1
eiSimce,.. im Solbad Inowrazlaw. PZik

Ckily aller Art, Fo gen von Verletzungen, chron.l
GW* nimmmii Krankheiteu.Schwächezustäude rc. Profp. fr.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kräftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Umzüge
unter Garantie

in anerkannt tadelloserAnsführnng
übernimmt billigst

F. Woiltke.
Telephon 116. (95

Original

empfehlen (30

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelftraffe Nr. 2, parterre
empfiehlt sich zur

Anfertigung eleganter uitü
einfacher Iamentailetten.

Junge Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei können jederzeit

eintreten. (12

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate w
uo kauft m-m immer noch bei -=p
S Joh. Janke - Bromborg. 2

Aelteste Fabrik in Posen u. I
Westpr. G gründet 1865. 2 .

Eataloge gratis und franco. 5*
Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Heue (Sänfefebern,
wie sie von der Gans gerupft wer-

den, mlt allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk., nur klein sortierte mit
allen Daunen, ä Pfd. 1,75 Mk.,
gut gerissene, mit allen Daunen,
ä Pfd. 2,75 Mk., besser gerissene,
mit allen Daulien, sehr zart, ä Pfd.
3 Mk., versendet gegen Nachnahme
(nehme, was nicht gefällt, zurück)

Ernst sitelisch,
Gansemastanstalt,

Neu - Trebbin (Qderbrnch).
ftilligltc und reellste KerugsiMlle für

Giliisefederü. (148

Chemischest Wasch Walt unb Ardem
P 0 se n s und West Preußens

von (89

IW. Kopp in Bromberg
Fabrik und ec anpigeschäft: Wolimarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerft'affe Nr. 164
Filialen in Thorn, Gräudcnz «. Inowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstucken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Maskeu-Anzuge, Teppiche
und Vorhänge aller Art. Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen usw. gereinigt.
F e d e r n werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt |t. zusammengesetzt. Graue Militärmä n t'e l

20 % billiger wie früher.
Berschoffene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- und umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

Franz Krüger
t Möbelfabrik ,

BROMBEBG, Wolimarkt 3
Fernsprecher BTo. 516.

allen Holzarten.

Kompt. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

ln nnr gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

3K******)***-****
5 Photographisches Atelier Th. Jobb

Inhaber: NawrotzKI de Wehrara

^ Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —===»-

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

C B B jjjfflwe L gohn
B/alzen-HobeliriasGliine.

Act.-Ges.

Broilers # Priratlial
baut als einzige Specialität

Sägegatter und

pjj olzbearbeitungs-
6 I Maschinen

in hochmodernsten
Donstructionen.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

Staats-Medaille in Gold 1896.

Silberne

S. Goldbaum
M nMP-Mt

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1828.

Medaille.

Hildebrand
Mn liillutll

Mk. 2.40 das Pfd.

ibitf* Sclwkolade
Mk. 1.60 das Pfd.

teil in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. <«s

Wilhelm Modrow’s
Wein- unb Kierstndcn

Bahnhofftr. 31a.

IW“ 2li»ssetzank
von Pilsner, Culmbacker,
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbräu.

IHM StnmmsrSWiick «ab
StiiBiEbenibtot

von 30—60 Psg.

Mittagstisch
ä 1 Mark, im Abonnement 80 Pfg.

Reichhaltige Speisen ä la carte.
Gut gepflegte Weine.

Um freundlichen Besuch bittend
84) Wilhelm Modrow.

^s«gs=fv. Denkmälern
stein m. aperk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen ans Wunsch franco.
Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-

143) sockel.

WililMe
kerngesund unb kräftig

in Kesten Sorten
empfiehlt (97

Robert Böhme
Brom berg.

Schnell nerschn»inden nlle
Schmerzen n. Beschwerden bei Asthma, Rheumatismus u. (Erhaltungen
all. Art. Versuch. Sie nnr vertrauensvoll d. bewährte Hausmittel

100 y o Encal-Oel. Flasche M. 2u. M. 1.
99*- MilVOl S. Feldmann, Schwarze Adler-Apoth.

nianinns kreuzs - v * 880M -*

piülllllUOo. Anzahl.. 15 M
I mon.. franco, 4wöch.Probes.

M Horwitz, Ber in,Neanderstr16.

MR“ Ziegelfiücke
welche zu Beion und Wegen ge ¬

eignet sind, sowie
trocken. Bauschutt

sind unentgeltlich abzuholen
85) Wilhelmstr. S8.

jra ORIGINAL

IXEICHBL-
ESSENZEN
MARKE UCHTHERZ

SIND
DIE

zur Sebstbereitung
Cognac, Rum, Liqueuren.

Die Destillirung im Haushalte
völlig kostenfrei.

Otto Reichel, Berlin 80.33
Essenzenfabrik.

Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.
Nehmen Sie keine Nachahmung.

1 Zu haben in Bromberg bei
Carl Aug. Grosse Wwe.,

| Job an in ss fr. 1 ; Hugo Gund-
! lach, Posenerstr. 4 ; Carl

Schmidt, Danzigerstr. 37 u.

I“ E li sa beth st.26/releph on R12.

Um Missbrauche zu vermeiden,
bitte zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer
in von mir bezogenen Flaschen schlechte Nach ¬
ahmungen als meine echten Fabrikate verkaufen.

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. Bischofs,
Berlin, stellt auf Grund vorgenommener Analyse
folgendes Zeugnis aus: (146

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry liquor
ist ein charakteristisch nach Kirschen schmeckender,
vorzüglicher Fruchtliqueur, in welchem als besondere
Eigentümlichkeit des Liqueurs sich am Boden extra-
hirte Kirschen vorfinden.

Der Geschmack und die sonstige Beschaffen ¬
heit des Liqueurs sind hervorragend gut und lassen den
vorliegenden Liqueur als ein vorzügliches Erzeugnis
anerkennen. Dieser besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff.

B. Kasprowiest, Gnesen.

Piolirn Iljff
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

Waren-Expedition.
SakonkerzLN p Packet 45 Pf.
S chwd. Str e ich HÄ lz..3 Pack. 2(
Grüne Seife per Pfnnd 15 Pf.
Salmrakseife per Pfund 20 Pf.
Hanshaltscife per Pfd. 20 Pf.
Orangenbnrgerfcife p.§ 20 Pf.
Bcrl.Bratettschmalzp.8 60 Pf.
ff. gebe. Kaffees v. 0,50—1,20.
ff. rohe Kaffees v. 0,40-1,10.
Kakao von ?,60-2,0C. (94
Sardellen per Pfund 80 Pf.
07uff. Thees p. Pfd. 1 20 4,00.
Zigarren, 100 St. v. 2,00—6,00.

Ru«, Arac, Coyuar, sowie
aste Kolouialwareu

zu allerbilliasten Preisen offerirt

AsSttrkll»sDs«zizekft.7l.
SelLsufeu-

trab iebrny affet?
ans destilliertem Wasser bereitet

in 1
2 Literflaschen

offeriert (97
die Mineralwasfer-Anftalt

Max Arndt, Elisabethmarkt 6.

Offeriere

IW Cronb.
Jhienyerillge

bei Waggonladung
Mk. 22 per Tonne.

Alexander Nossek
Rakel. (152

Prima & 1
S Hafer (63 £ ■
B Roggen „ H
m Roggenschrot « H
W Filttererbsen ^ H
■ Erdsschr-t >
1 H äckselv.Richtstroh -e I
m Heu x* B
1 Preffftroh g 1
fl Richt, und Krummstroh o= ■

offerirt b llig fl
M Emil Fabian, Mittelstr. 22. fl

~l~ Magerkeit. -J-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach,

nähme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner de Co.
Berlintzv, Königgrätzerst.78.
Verantwortlich für den politischen
Theil $. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendlich, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanrrsche S uchdruckrrei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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